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Nr. 115. Morgen⸗ Ausgabe. 


Artikel y. 


Die alte Wahrheit, daß Dichter ſchlechte Politiker ſind, hat ſich 
jüngſt an einem hervorragenden Poeten, deſſen dichteriſche Begabung 
wir ſelbſt vollauf gewürdigt, von Neuem erfüllt. Björnſtjer ne 
Björnſon, der gefeierte ſcandinaviſche Dichter, den man in Deutſch⸗ 
land als einen geiſtes⸗ und ſtammverwandten Genoſſen geprieſen, hat 
einen Brief veröffentlicht, in dem er zur Anknüpfung dauernder freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Dänemark und Deutſchland nichts 
mehr und nichts weniger als die Abtretung Nordſchleswigs ver⸗ 
langt. Björnſon motivirt dieſes abſonderliche Verlangen folgendermaßen: 

Wie in Dänemark, jo fühlt man auch im übrigen Norden: ohne daß 
an Dänemark zurückgegeben wird, was in Schleswig däniſch iſt, kann von 
berzlichem Verhältniß zwiſchen Deutſchland und dem Norden keine Rede 
ſein, noch werden. In dieſem Punkte ſind die Schweden und Norweger 
ebenſo beſtimmt als die Dänen. Deutſchlands Einigung und Kampf gegen 
die Römlinge, die Jeſuiten und das Papſtthum bat uns begeiſtert, je nach⸗ 
dem unſere Augen geöffnet wurden. Seitdem will man in Schweden und 

Norwegen ſelbſt um Nordſchleswigs willen nicht dazu beitragen, die Lage 

Deutſchlands zu ſchwächen, während ſich Dänemark um Nordſchleswigs 

willen verpflichtet fühlen würde, einen Bund mit Deutſchlands Feinden zu 

schließen. Allerdings giebt es ſchon jetzt viele Dänen, welche keineswegs 
mit leichtem Herzen einen ſolchen Schritt thun würden, und viele, die ihn 
gar nicht thäten. Zu den letzten gebören, ſoweit ich es beurtheilen kann, 
ſchon jetzt die meiſten Männer der Volkspartei, und es giebt hervorragende 

Perſönlichteiten im däniſchen Staatsleben, welche meinen, daß Dänemark 

ſich nie mehr feindlich gegen Deutſchland ſtellen dürfe. Vielmehr müßte 

es Deutſchland auf anderen Ru u überzeugen ſuchen, daß es niemals, 
ſelbſt um Schleswigs willen nicht, Deutſchland in die Flanke fallen werde. 

So allein, meinen dieſe Männer, könne Deutſchland die Freiheit gewinnen, 

die ihm erlaubte, großmüthig und gerecht zu 7 Ueberhaupt iſt zu hoffen, 

daß mit der Volkspartei eine andere Politik ans Ruder kommen werde, 
auch in Rückſicht auf Nordſchleswig, wie auch thatſächlich in der Maſſe des 

Volkes anders über die Sache gedacht wird, als in den nationalliberalen 

Kreiſen, die ſich hierin eben zu ſehr compromittirt haben, um die Lage jo 

nehmen zu können, wie ſie iſt. Indeſſen iſt es bemerkenswerth, daß ſelbſt das 

Kopenbagener „Dagblad“ verſichert, daß im ſelben Augenblick, wo Nord⸗ 

ſchleswig zurückgegeben würde, Deutſchland in Dänemark einen e 

fände. Der Redacteur des „Fädreland“, der Dichter und raſende Partei⸗ 

gänger Karl Ploug, hat ſchon zwei Jahre vorher daſſelbe geſagt. Um fo 
viel zuberläffiger iſt dieſes Zeugniß, als dieſe Beiden viel riskiren könnten, 
wenn ihre Sprache nicht vollkommen wahr wäre. Unterdeſſen muß ich 
daran. erinnern, daß die Friedens: und Verſöhnungspolilit, innerlich fo er⸗ 
wünſcht, in den Schleswigern ſelbſt ihre ſchlimmſten Gegner gehabt hat 
und baben wird, in jenen von den kleinen täglichen Kämpfen erhitzlen 

Streitern deutſchen wie däniſchen Urſprungs. Dieſe, von der Vorſehung 

erſichtlich dazu erleſen, die Nord: und Südgermanen zu berjöhnen, find 

(rühmliche Ausnahmen giebt es auch) die ſchlimmſten geweſen, Zwieſpalt 

unter fie zu bringen. Auf dieſes Verhältniß müſſen wir einmal aufmerk⸗ 

ſam werden, damit wir mit größerem 5 als bisher darauf hinarbeiten 
können, für den Norden die Freundſchaft Deutſchlands und für Deutſchland 
die einzigen völlig zuverläſſigen Freunde zu gewinnen.“ 

Es iſt intereſſant, daß dieſe Forderung Björnſon's von allen be 
thelligten Factoren mit gleicher Entschiedenheit zurückgewieſen wird. 
In Deutſchland hat man für dieſe dichteriſchen Phantaſien nur ein 
freundliches Lächeln, in Nordſchleswig und Dänemark ſelbſt aber einen 
ſtarken Aufwand ſittlicher Entrüſtung auf deutſchfreundlicher wie auf 
däniſcher Seite. 

Schleswig ⸗Holſtein, jo ſagt man ſich dort, das an Volkszahl bei⸗ 
nahe Norwegen gleichkommt, war ſeit Jahrhunderten ein ſelbſiſtän⸗ 
diges Land, freilich unter einem Herzoge, der gleichzeitig König von 
Dänemark war. Dieſes traurige Verhaͤltniß hielt die ſtete Begehrlich⸗ 
keit wach und ward die Quelle aller Leiden des Landes in der Folge: 
zeit bis zur Befreiung des „verrathenen Bruderſtammes.“ 

Und nun kommt ein Skandinavier, den eigentlich die ganze An⸗ 
gelegenheit faßt gar nichts angeht, und verlangt ſchlank weg die Thei⸗ 
lung des Landes und die Abtretung eines großen Landſtriches, deſſen 
beſte Männer ſich ſchon ſeit einem Menſchenalter gegen dieſen Handel 
wehren, „damit ihnen nicht mit blutigen Striemen auf den Rücken 
geſchrieben werde, fie ſelen Dänen.“ g 

So ſagen die Deutſchen. Die Dänen aber, namentlich die Parti ⸗ 
fane jener von Björnſon angerufenen „Volkspartel“, finden nicht genug 
Worte der Entrüſtung für die Zumuthung, daß mit ihrem Regime 
der Danebrog auf die Seite Deutſchlands gedreht werden würde. 
Nun wird allerdings die Suppe nicht fo heiß gegeſſen, als fie gekocht 
wird, und bevor die „Volkspartei“ in Dänemark ans Ruder kommt, 
dürfte noch viel Waſſer in die Oſtſee fließen. 

Im Uebrigen iſt man aber in Preußen über die Feindſchaft Däne⸗ 
marks ziemlich im Klaren. Wir wiſſen ſehr wohl, daß im Falle eines 
Krieges Dänemark ſich auf die Seite waferer Feinde ſtellen würde, 
und wir werden darnach auch unſer Verhalten zu dieſem Lande, gegen 
das wir jetzt außerdem auch noch durch unſere Marine geſchützt ſind, 
zu regeln wiſſen. Skandinavien ſteht zu dem Deutſchen Reiche gegen⸗ 
wärtig in den freundſchaftlichſten Beziehungen. 

Und dies gewährt uns die Hoffnung, daß auch der däniſche Löwe 
endlich einmal aufhören wird, gegen uns zu brüllen. Freundſchaft ift 
beimdelbar, Verwandtschaft aber unabänderlich und Blut iſt ein ganz 

eder Saft, 
für die dides Artikel V. und trotz der Germaniſirung Nordſchleswigs, 
he urch den geſtrigen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes in Bezug 
i ur fi N Sprachengeſetz ein weiterer erfolgreicher Schritt geſchehen, 

uch in Dänemark allmälig der Haß abkühlen und freund- 
lichen Gefühlen Plat machen. a 

Der . Bjornſon's hat nirgends Gegenliebe gefunden. Der 
wackere? r mag ein vortrefflicher Poet fein, aber in der Politik 
iſt fein jüngſtes in een einem politiſchen „Falliſſement“ gleichbedeu⸗ 
tend, vor dem ihn nicht einmal ſein geprieſener Advocat „Berent“ 
retien könnte. f 

Breslau, 8. März. 

Zwei echte Streitgefebe beſchäftigten geſtern das Abgeordneten⸗Haus, das 
Eine, betreffend die Sprache in amtlichen Schriftſtücken, bezieht ſich vor⸗ 
nehmlich auf das Großherzogthum Poſen, und das Andere, die Verwaltung 
des Vermögens in den katholiſchen Dibceſen betreffend, rief die Ultramon⸗ 
tanen von Neuem zum Kampfe auf. Die polniſchen Abgeordneten beriefen 
ſich, wie immer, auf die Verträge vom Jahre 1815, pergaßen aber dabei 
daß ſie den Rechten gegenüber auch Pflichten zu erfüllen haben. Gegen 
das Vermögens⸗Geſetz ſprach zuerſt in gewohnter Weiſe der Abg. Reigen 
ſperger, ſeine Angriffe wurden jedoch vom Cultusminiſter und noch ent⸗ 
ſchiedener von dem Altkatholiken Petri zurückgewieſen. Die Debatte wurde 
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ſchließlich auf heute vertagt, das Sprachengeſetz aber in eine Commiſſion 
gewieſen. 

Mittheilungen aus Serbien zufolge bat der mehrerwähnte Putſch in 
Kragujevatz keine weiteren Folgen gehabt, als daß zwölf Theilnehmer ver⸗ 
haftet wurden und dem Gerichte überliefert werden. Das Gerücht, daß es 
bei dem Krawalle zu einer Proclamirung der Republik gekommen ſei, wird 
durch folgenden Hergang erklärt: Ein Student, Namens Stepits, entfaltete 
eine rothe Fahne und rief: Es lebe die Republik! Die Menge ſtimmte nur 
ſehr vereinzelt in dieſen Ruf ein. Uebrigens wurde dieſer Vorkämpfer der 
rothen Republik durch einen Schuß getödtet und wagte Niemand, die ihm 
entſinkende Fahne aufzuheben. 

Wie groß die Beſorgniſſe ſind, mit denen in Italien die Regierungs⸗ 
partei den eigentlichen Verhandlungen des Parlaments dies Mal entgegen⸗ 
geſehen hat, läßt ſich am beſten aus einem Artikel der „Opinione“ entneh⸗ 
men, in welchem die miniſterielle Partei zu fleißigem Beſuche der Sitzungen 
ermahnt wird. Es heißt nämlich darin unter Anderem: 

„Während die Linke vor Ungeduld brennt, ſobald als möglich ihre 
Kräfte zu meſſen, treten an die Kammer wichtige und drängende Fragen 
beran, gegen welche keine Provinz und keine Gemeinde in Italien ſich 
gleihgiltig verhalten kann. Werden die Parteien die Einſicht daben, jede 
untergeordnete, jede rein politiſche Frage zu vertagen, bis jene ausgetragen 
find? Und wenn die Oppoſition darauf befteht, Nena keine Friſt zu geben, 
was wird dann die Mehrheit thun? Dieſer Mehrheit liegt jetzt die wich⸗ 
tige Pflicht ob, ihre Reihen enge zu ſchließen und durch ihre Geſchloſſen ⸗ 
beit zu verhüten, daß die Sitzungen in Debatten verzettelt werden, welche 
unter anderen Verhaͤltniſſen als wichtig erſcheinen konnten, aber jetzt, bei 
ſo großen Aufgaben und feierlichen Verpflichtungen, die Nation kaum 
intereſſiren könnten. Wenn bezüglich des Ankaufes der Eiſenbahnen die 
Mehrheit und die Oppoſition im Principe ſo einig wären, wie die beiden 
großen Parteien im engliſchen Unterhauſe über den Ankauf der Suez⸗ 
Canal⸗Actien, ſo könnte man mit geringerer Unruhe einem Kampfe ent⸗ 
gegenſehen, welcher Italien mit einer Kriſis bedroht. Aber die Linke hat 
chon zum voraus angekündigt, daß ſie gegen den Ankauf und den Staats⸗ 
etrieb ſowohl der favitalieniſchen als der oberitalieniſchen Eiſenbahnen 
iſt. Ein Sieg der Linken würde Deren in eine unbeſchreibliche Verwir⸗ 
rung ſtürzen. Die Eiſenbahngeſellſchaften warten ſchon ungeduldig auf 
die Uebernahme ihrer Bahnen durch den Staat; ſie würden in die größte 
Verlegenheit kommen und den Verkehr in dieſelbe hineinziehen, wenn die 
Verträge wieder rückgängig würden. Dadurch müßten nothwendig auch die 
Finanzen und der öffentliche Credit leiden.“ 

Daß die gegenwärtige Seſſion vorausſichtlich eine ſehr ſtürmiſche ſein 
wird, darüber iſt man faſt überall einig. „Die Oppoſition“, ſagt mit Be⸗ 
ziehung hierauf die Wiener „Preſſe“ ſehr richtig, „findet in den Ereigniſſen 
der jüngſten Tage vollauf Gelegenheit zu Interpellationen und Anklagen 
gegen die Regierung. Die Wechſelfälſchungen auf den Namen Victor Ema⸗ 
nuel's belaufen ſich bereits auf die Höhe von 1% Millionen Lire und die 
Sache wird, namentlich was die Hauptſchuldigen anbelangt, immer räthſel⸗ 
hafter; klar iſt nur, daß die Verwaltung der Cipil⸗Liſte an erheblichen Ge: 
brechen leidet. Aber auch in der — — Adminiſtration ſind unliebſame 
Entdeckungen gemacht worden und die Vorgänge bei der Polizeiprafectur in 
Turm werden von der Oppoſition als Anklagematerial benützt werden; der 
Ankauf der Alta Italia und namentlich das Project, dieſelbe durch Staats⸗ 
Organe verwalten und betreiben zu laſſen, findet ebenfalls viele Gegner, 
und endlich ſcheint ſich auch Garibaldi wieder rühren zu wollen. Er be⸗ 
hauptet bekanntlich, von der Staatsdotation von 100,000 Lire keinen Cente⸗ 
ſimo erhalten zu haben, während die Organe des Miniſteriums das Gegen⸗ 
theil erklären. Stoff zu aufregenden Debatten iſt alſo genug vorhanden und 
die Regierung wird in manchen Fällen blos entgegnen können, daß es unter 
der Herrſchaft der Linken auch nicht beſſer ausſehen würde. Ob im Laufe 
der Seſſion nicht ein theilmeifer Miniſterwechſel eintreten wird und ob 
namentlich nicht der meiſt angeſeindete Miniſter des Innern, Cantelli, Sella 
Platz machen muß, iſt allerdings fraglich.“ 

Ueber die uns noch nicht im vollen Wortlaute vorliegende Thronrede 
Victor Emanuels glaubt die „N.⸗Z.“ ſchon jetzt eine Bemerkung nicht unter⸗ 
drücken zu dürfen. „Es kann“, jagt fie, „nicht entgehen, daß, ſoweit man 
jetzt urtheilen kann, die Thronrede der kirchlichen Frage gar keine Erwähnung 
thut. Man darf daraus ſchließen, daß auf dieſem Gebiete dem Parlament 
leine Geſetzesvorlagen zugehen werden. Jedenfalls weiſen die in Ausſicht 
geſtellten Vorlagen dem italieniſchen Parlament eine Thätigkeit ähnlichen 
Charakters zu, wie ſie dem Reichstage Deutſchlands eignet: die Befeſtigung 
der Grundlagen und den Ausbau eines neuen Staates. So wird man auch 
namentlich von Deutſchland aus die Bemühungen des italieniſchen Parla⸗ 
mentes, dieſen großen Aufgaben gerecht zu werden, mit voller Sympathie 
verfolgen. 

Aus dem Vaticane verlautet, daß Cardinal Hohenlohe den Papſt gebeten 
hat, ſeine Arbeiten in den Congregationen wieder aufnehmen zu dürfen, 
zu denen er vor dem 20. September 1870 gehörte. — Nach den „Italieniſchen 
Nachrichten“ wäre aus dem Vatican eine Proteſtnote nach Madrid abge: 
gangen, welche der Regierung überreicht werden ſoll, ſobald die Cultusfreiheit 
in den Cortes proclamirt wird. Je nach der Antwort der Miniſter würde 
der päpſtliche Nuntius feine Päfje verlangen oder nicht. 


In Frankreich ſind bei den am vorigen Sonntage ſtattgehabten Stich⸗ 
wahlen nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des „Temps“ 57 Republikaner, 
27 Bonapartiſten, 12 Orleaniſten, 7 Legitimiſten und 4 Conſtitutionelle ge⸗ 
wählt worden, ſo daß die Deputirtenkammer, von einigen noch ausſtehenden 
Wahlen abgeſehen, im Ganzen aus 352 Republikanern, 76 Bonapartiſten, 
56 Orleaniſten, 24 Legitimiſten und 21 Conſtitutionellen zuſammengeſetzt 
ſein wird. Im Ganzen genommen fielen die Stichwahlen ſo aus, wie man 
im voraus geglaubt, nur die Orleaniſten mußten in einigen Bezirken den 
Bonapartiſten das Feld raumen. Die Anhänger des Kaiſerreichs thun, als 
ſeien ſie mit dem Ausgang der Wahlen ſehr zufrieden. Sie nehmen 94 
Mitglieder für ſich in Anſpruch (wobei ſie jedoch manche Abgeordnete wider 
deren Willen zu ihrer Partei zählen), und judeln, daß ſie den Kern der 
Minderheit in der neuen Kammer bilden werden. Die Clericalen, Legiti⸗ 
miſten und Orleaniſten, beſonders die letzteren, ſind unzufriedener denn je. 
Die Republikaner dagegen ſind in beſter Laune, denn ſie erhielten einige 
Sitze mehr, als ſie gehofft. 

In England iſt es am vorigen Sonnabend im Unterhauſe zwiſchen 
Gladſtone uns Disraeli zu einem kleinen Rencontre gekommen. Wie man 
ſich erinnert, hatte ſich das Unterhaus in feinen letzten Sitzungen wiederholt 
mit der plötzlichen Entlaſſung des einzigen engliſchen Mitdirectors der Suez⸗ 
canal⸗Geſellſchaft, Sir Daniel Lange, beſchäftigt. Sir Lange hat während 
der Jahre 1870 und 71 einige vertrauliche Briefe an den Miniſter des Aus: 
wärtigen, Lord Granville, über den Suezcanal gerichtet und deſonders in 
einem derſelben aus dem Frühjahre 1871 angedeutet, daß England ſich auf 
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Arft ien Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 9. März 1876. 


eine discrete Weiſe die augenblickliche Fmanzlage Frankreichs ſich zu Nutze 
machen und den Canal an ſich bringen ſolle. Dieſe jetzt durch das engliſche 
Blaubuch bekannt gewordenen Schreiben haben in Frankreich potriotiſche Be⸗ 
klemmung bervorgerufen und Herrn von Leſſeps, als Präſidenten der Suez⸗ 
canal⸗Geſellſchaft, Veranlaſſung gegeben, den ihm gewiß ſchon längſt miß⸗ 
fälligen britiſchen Mitdirector aus feinem Amte zu entfernen. Am vorigen 
Sonnabend erklärte nun der Premier in Uebereinſtimmung mit den hin⸗ 
ſichtlich der Veröffentlichung don Schriftſtücken geltenden Regeln gehandelt zu 
haben, als er die vertraulichen Briefe Sir D. Lange's an Lord Granville 
in das Blaubuch aufnahm, Glasſtone dagegen beſtritt dies. Er habe felbft 
mit Sir D. Lange 15 Jahre lang bezüglich des Suezcanals in Correſpondenz 
geſtanden und wiſſe, daß die veröffentlichten Schreiben Lange's an den 
Miniſter des Auswärtigen „Private and confidential“ bezeichnet feien- 
Trotzdem werde es jetzt als regelmäßige Praxis dargeſtellt, dergleichen 
zu veröffentlichen, ohne dem Brieſſchreiber vorher Mittheilung zu 
machen. Hier warf der Premier ein, dieſelben ſeien nicht an die 
heutige Regierung, ſondern an Lord Granville gerichtet worden, worauf 
Gladſtone erwiderte, daß Lord Granville in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter 
des Auswärtigen der Empfänger derſelben geweſen ſei. „Lord Palmerſton 
— fuhr der Redner fort — pflegte zu ſagen, man übernehme eine Regie⸗ 
rung wie ein Rennpferd, nämlich mit allen Verbindlichkeiten. Dieſe Briefe 
müffen aus Unachtſamkeit veroffentlicht worden fein.“ Hiergegen bemerkte 
Disraeli: Ich bitte um Verzeihung, aber es geſchah nicht aus Unachtſam⸗ 
keit. Dann, entgegnete Gladſtone, könne man nicht laut genug in die Welt 
hinausrufen, daß, wenn Jemand privatim an den Miniſter des Auswärtigen 
ſchreibe, er erwarten müſſe, feine Zuſchriften, ohne um feine Zuſtimmung 
angegangen worden zu fein, in Blaubüchern abgedruckt zu ſehen, ungeachtet 
der Bezeichnung „Private and confidential“. Die Sache ſei zu wichtig, um 
ſie nur im Vorbeigehen zu erörtern und er werde daher auf dieſelbe zurück⸗ 
kommen. Das iſt nun in der Montagsſitzung geſchehen. Auch am 6, d. 
Mts. ſprach der Expremier ſeine Mißbilligung über das Verhalten der Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit aus und äußerte ſich dahin, die Regierung 
müſſe auf der Wiedereinſetzung Lange's auf ſeinem bisherigen Poſten als 
engliſcher Repräſentant der Suezcanal⸗Geſellſchaft beſtehen. Leſſeps habe 
zweifelsohne nach einer Gelegenheit geſucht, zu zeigen, daß er trotz Englands 
immer der Herr des Unternehmens ſei. Disraeli vertheidigte hierauf das 
Verhalten der Regierung und wies darauf hin, daß Seitens Sir D. Lange's 
der Regierung eine Beſchwerde nicht zugegangen ſei. 

In Amerika kommen immer ſchlimmere Dinge bezüglich der Corruption 
in den Beamtenkreiſen zum Vorſchein. Nachdem gegen Herrn Belknap die 
Anklage ſo weit vorbereitet worden, daß er am vorigen Montage in den 
Anklagezuſtand verſetzt werden konnte, haben ſich nach den Verſicherungen 
von Mitgliedern des Repräſentantenhaus⸗Ausſchuſſes über die Ausgaben des 
Kriegs⸗ Departements Beweiſe gefunden, welche zwei andere hochſtehende 
Beamten im Kriegsdepartement compromittiren. Belknap's Ankläger, Marſh⸗ 
hat ſich nach Canada begeben. Die Gerechtigkeit erfordert freilich, darau 
hinzuweiſen, daß die Demokraten alles mögliche politiſche Capital aus derf 
Belknap⸗Affaire ſchlagen wollen, indem ſie dieſelbe zu einem Hauptpunkte 
in den nun in New⸗Hampehire und Connectirut im Gange befindlichen 
Wahlcampagnen machen. Die demokratiſche Majorität im Hauſe betreibt 
thätig die Einleitung anderer Unterſuchungen. Belknap hat, wie verlautet 
Mr. Jeremiah S. Black, den Ex⸗Senator Carpenter und Mr. Montgomery 
Blair zu ſeinen Vertheidigern engagirt. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 7. Mätz. [Das Hilfskaſſengeſetz. — Tage⸗ 
gelder der Zollbeamten. — Viehtransporte. — Städte⸗ 
Ordnung.] Aus dem allerdings etwas auffälligen Umſtande, daß 
von den Reichstagsbeſchlüſſen der letzten Seſſion faſt ausſchließlich jene 
über das Hilfskaſſengeſetz den Bundesrath noch nicht beſchäftigt haben, 
iſt hier und da wiederholt der Schluß gezogen worden, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit im Bundesrathe auf Schwierigkeiten geſtoßen und ihre Er⸗ 
ledigung noch nicht ſobald zu erwarten ſei. Nach verläſſigen Infor⸗ 
mationen iſt dieſe Annahme durchaus haltlos; der Grund der Ver⸗ 
zögerung liegt einfach in der Abweſenheit des Referenten. Wenn es 
zutrifft, daß die ſächſiſche Regierung geneigt war, Einwendungen zu 
erheben und dieſelben auch bei den bevorſtehenden Berathungen im 
Bundesrathe nochmals geltend machen möchte, fo wird, wie wir ver⸗ 
ſichern hören, dies für die Zuſtimmung des Bundesrathes in keiner 
Weiſe Bedeutung haben. — Anläßlich eines Antrages der vereinigten 
Bundes rathsausſchüſſe für Zölle und Steuern und für Rechnungs⸗ 
weſen über Tagegelder ꝛc. der Beamten bei den kaiſerlichen Haupt⸗ 
zollämtern in den Hanſeſtädten iſt dem Bundesrathe vorgeſchlagen 
worden, grundſätzlich auszusprechen, daß die Hinterbliebenen der im 
Zollvereinsdienſte verſtorbenen Beamten, welche mit denſelben an ihrem 
Wohnort einen gemeinſchaftlichen Hausſtand gebildet haben, wenn fie 
binnen Jahresfriſt nach dem Ableben der Beamten ihren Wohnfig an 
einen anderen Ort des deutſchen Reiches verlegen, nach Ausführung 
des Umzuges diejenigen Vergütigungen auf allgemeine Koſten und 
Ttansportkoſten — mit Ausſchluß von Tagegeldern und Fuhrkoſten 
— erhalten ſollen, welche den verſtorbenen Beamten bei einer Ver⸗ 
ſetzung ohne Gehaltserhöhung zugeſtanden haben würden. — Der 
geſtern dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf einer Bekanntmachung, 


betreffend die Ausführung des Geſetzes über Beſeitigung von An⸗ 


ſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen lehnt nur an 
die Paragraphen 3 und 4 des Geſetzes an. Danach iſt die Zulaſſung 
von Ausnahmen von der Desinfections verpflichtung dem Bundesrathe 


überlaſſen und zwar auf Grund der von den betheiligten Landes⸗ 


regierungen beizubringenden Nachweiſe darüber, daß die Ausnahmen 
durchaus ſtatthaft ſind. 
infection, ſowie über die Höhe der zu erhebenden Gebühren ſoll don 
den Landesregierungen geregelt werden. Der Bundesrath hat nun 
11 verſchiedene Geſichtspunkte aufgeſtellt, nach denen dies zu geſchehen 
hat. Danach kann unter Anderem das Verfahren für den Bereich 
jeder Eiſenbahnverwaltung centraliſirt und an einzelnen Desinfections⸗ 
flationen vorgenommen werden. Die Eiſenbahnverwaltungen müſſen 
die Desinfection unter verantwortlicher Aufſicht ausführen laſſen und 
mit den Veterinär⸗Polizeibehöͤrden Controleinrichturigen treffen, um 
die ſtrenge Durchführung des Geſetzes und ſſeiner Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen überall ſicherzuſtellen. — Der Geſetzentwurf über den Erlaß 
einer Städteordnung für die Provinzen, in denen die Kreisordnung 


Das Verfahren über Ort und Zeit der Des⸗ 


eingeführt If, hat je 
funden und liegt dem Köaig zur Vollziehung vor. 
CD Berlin, 7. März. [Pacification der türkiſchen Pro: 


vinzen. — Städteordnung. — Beſtätigung der Rechts⸗ 
Anwälte als Stadtverordnete. — Die etatsmäßige Auf⸗ 
bebung von Kxeisgerichten.] Slaviſch gefärbte Berichte aus 


i d ine öſterreichiſche Occupation Bosniens und 8 
e ee 5 mögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen. — 


Abg. Richter.] Die heutige Abgeordnetenhausſitzung brachte zwei 


der Herzegowing abermals in Ausſicht. Unter dem Vorwande, die 
zurückkehrender. bosniſch-herzegowiniſchen Emigranten vor den Miß⸗ 
handlungen der Begs zu ſchützen und die Durchführung des Irade zu 
ermöglichen, ſoll eine erhebliche Truppenmacht in die türkiſchen Pro⸗ 
vinzen einrücken. Gleichzeitig ſollen die Conſular⸗Agenlen den Verſuch 
zu einer Verſtändigung mit den Inſurgenten wiederholen und, falls 
ſich dieſelben weigern die Waffen niederzulegen, das inſurgirte Gebiet 
cerniren. Dieſe Mittheilungen werden jedenfalls mit großer Vorſicht 
aufgenommen werden müſſen. In hieſigen, ſonſt unterrichteten Kreiſen 
iſt nichts von einer ſolchen Abſicht Oeſterreichs bekannt. Man erfährt 
im Gegentheil daß die öſterreichiſche Diplomatie in der Lage geweſen, 
über die vertraulichen Verhandlungen mit den Fürſten von Serbien 
und Montenegro befriedigende Berichte an die befreundeten Höfe ge: 
langen zu laſſen. Hier theilt man deshalb die Auffaſſung, nach wel⸗ 
cher die Pacificatton der aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen längſtens 
in 2 Monaten durchgeführt fein wird. — Im Abgeordnetenhauſe 
wird die Vorlage über die Städteordnung ſchon in den näͤchſten Tagen 
erwartet. — Eine Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
zu Königsberg, welche dem Abgeordnetenhauſe zugeſendet worden, be⸗ 
handelt die Stellung der Rechtsanwälte als unbeſoldete Communal⸗ 
Beamte gegenüber den Obliegenheiten ihres ſtaatlichen Verhältniſſes. 
Bekanntlich hat das Tribunal in Bezug auf die Wahl mehrerer Rechts⸗ 
Anwälte in Königsberg zu Stadtverordneten ſich das Beſtätigungsrecht 
vorbehalten. Auch der Juſtizminiſter hat dieſer Frage gegenüber die⸗ 
ſelbe Stellung eingenommen. Ein Beſchluß des Geſammtminiſteriums 
aus dem Jahre 1851 hat im Aufſichtswege feſtgeſtellt, daß ein Rechts⸗ 
Anwalt ebenſo wie jeder andere Beamte der Genehmigung ihrer vor⸗ 
geſetzten Dienstbehörde zur Uebernahme des Amtes eines Stadtverord⸗ 
neten bedürfe. Die Gemeinde⸗Commiſſion beſchäfligte ſich in ihrer 
geſtrigen Sitzung mit dieſer Petition. Es erſchien der Mehrheit nicht 
opportun in eine materielle Berathung der Petition einzutreten, zumal 
die neue Städteordnung für die öſtlichen Provinzen vorausſichtlich in den 
nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe zugehen wird. Man wies darauf 
hin, daß in der neuen Städteordnung die Beantwortung der hier einſchla⸗ 
genden Frage ihre Erledigung finden werde. Es iſt daher beſchloſſen worden, 
durch Vermittelung des Präfidenten des Abgeordnetenhauſes die Königsber⸗ 
ger Petition jener Commiſſton zu überweiſen, welche behufs Berathung 
der Städte⸗Ordnung zuſammentreten wird. — Iſt es zuläſſig, auf 
etatsmäßigem Wege, ſomit ohne Speckalgeſetz, Gerichte aufzuheben? 
Dieſe Frage ſtellte der Abg. Windthorſt (Bielefeld) bei der Beratbung 
des Juſtiz⸗Etats und das Abgeordnetenhaus genehmigte den Vorſchlag 
des Abg. Lasker, die Beantwortung der Juſtizcommiſſton des Hauſes 
zu überlaſſen. Die Verhandlung in der geſtrigen Sitzung dieſer Com⸗ 
miſſion bewegte ſich im Weſentlichen um zwei principiell wie praktiſch 
hoͤchſt bedeutfame Fragen. Man war darüber einig, daß der Art. 89 
der Verfaſſung — die Organiſation der Gerlchte ſoll durch das Geſetz 
geregelt werden — noch nicht zur Ausführung gelangt iſt, wir uns 
vielmehr in einem Proolſorium befinden. Jetzt, wo eine neue Juſtiz⸗ 
Organiſation vom Reich vorbereitet wird, darf ein ſolches Geſetz vom 
preußiſchen Landtage nicht gefordert werden. Zweifelhaft erſchien nur, 
ob nicht gegen den Artikel der Verfaſſung gehandelt werde, wenn die 
Regierung auf Grund des Proviſoriums einfeitig in der Juftizorgani- 
ſation Veränderungen vornimmt, neue Gerichte creirt oder beſtehende 
aufhob. Allein man fand die Mitwirkung des anderen legislatoriſchen 
Factors in der etatsmäßigen Genehmigung. Dem Wunſche, dieſe Ge⸗ 
nehmigung in den vorliegenden Fällen ausdrücklich zu ertheilen, um 
damit auch das Recht der Ablehnung zu conſtatiren, ward zuerſt mit 
Rückſicht darauf widerſprochen, daß ein Geſetz zu feinem Zuſtande⸗ 
kommen auch die ausdrückliche Zuſtimmung des Herrenhauſes erfordere, 
und bei der Budgetberathung die Möglichkeit einer Willensäußerung 
in dieſer Richtung nicht geſtattet ſei. Allein ſchließlich ging doch das 
Recht der ausdrücklichen Genehmigung ſiegreich aus der Debatte her⸗ 
vor. Die zweite Frage, welche eingehender erörtert wurde, war die, 
ob und in wiefern das in der Verfaſſung den Richtern zugeſicherte 
Recht, nicht gegen ihren Willen verſetzt oder abgelegt zu werden, durch 
das Proviſorium gefährdet erſcheinen koͤnne. Allein der Regierungs⸗ 


zur Auflöfung von Kreisgerichten die etatsmäßige Zuſtimmung des 


Landtages genüge. 


A Berlin, 7. Marz. [Das Sprachengeſetz. — Die Ver: 


erſte Berathungen über eingebrachte Geſetzentwürfe. Das ſogenannte 
Sprachengeſetz hat den Vorzug, daß es die Beziehungen der nicht 
deutſch redenden Preußen, gleichblel ob fie Polen oder Wenden oder 
Wallonen oder Dänen ſind, gleichmäßig ordnen will. Auf liberaler 
Seite wird man einmüthig in dem Wunſche ſein, die Preußen 
fremder Nationalität und fremder Sprache ſo ſchnell wie. möglich zu 
germanifiren, und dies unter moͤglichſter Schonung der Gefühle und 
unter völliger Wahrung der Privatrechte der Nichtdeutſchen zu thun; 
allein über die Wege dazu kann man verſchiedener Meinung ſein. 
Die nicht in Provinzen gemiſchter Sprachverhältniſſe wohnenden 
Deutſchen haben eine gewiſſe Neigung, die Agitationen der Nicht⸗ 
deutſchen gegen die Deutſchen zu unterſtützen und die Gerechtigkeit 
gegen die Fremden ängſtlicher zu wahren, als dies den in gemiſchten 
Diſtricten wohnenden Deutſchen billig erſcheint. Die Beſtimmungen 
des Geſetzentwurfs über den Verkehr vor Gericht ändern an den that⸗ 
fählih in polniſchen Gegenden beſtehenden Zuſtänden nichts Erheb⸗ 
liches. Das ſogenannte polniſche Neben ⸗Protokoll, auf welches im 
Bezirk der Allgemeinen Gerichtsordnung die nur polniſch redenden 
Perſonen ausdrücklich verzichten müſſen, iſt wenigſtens in dem oſtpreußt⸗ 
ſchen Maſuren, in Weſtpreußen und in dem polniſchen Oberſchleſten 
ganz außer Gebrauch; in dieſen Diſtricten foll es, wie zuverläſſig be» 
zeugt wird, keinen einzigen Richter geben, der ein polniſches Neben⸗ 
Protokoll auch nur geſehen hat. Ob es zuwellen in der Provinz 
Poſen vorkommt, wo ja ziemlich viel nationalpolniſche Richter ſind, 
darüber war man in liberalen Abgeordnetenkreiſen verſchiedener An⸗ 
ſicht. Am meiſten Anſtoß nimmt man liberaler Seits an dem Vor⸗ 
ſchlage, daß die polniſchen Eingaben nur polniſch redender Perſonen in 
Verwaltungsangelegenheiten ſtets unberückſichtigt zurückgeſendet wer: 
den ſollen. Dieſe Beſtimmung wird in der Commiſſion wohl modi⸗ 
ſieirt werden. Die Fortſchrittspartei hatte in der Fraction beſchloſſen, 
die einſchlagenden Fragen bis zur Commiſſtonsberathunz unentschieden 
zu laſſen, und deshalb Betheiligung an der heutigen Berathung nicht 
gewünſcht. Der fortſchrittliche Abgeordnete Welter von Köln, der aus 
ſeiner Bekanntſchaft mit den franzöſiſch redenden Wallonen im Kreiſe 
Malmedy an der belgiſchen Grenze die Veranlaſſung hernahm, ſich in 
recht geſchickter Weiſe gegen den Geſetzentwurf auszuſprechen, handelte 
alſo nicht im Auftrage feiner Parteigenoſſen. — Das Geſetz über die 
Aufſichtsrechte des Staats bei der Vermögensver waltung in den katho⸗ 
liſchen Dioͤceſen wird liberaler Seits auf wenig Bedenken ſtoßen. Die 
Debatte wurde vertagt, nachdem blos die Abgg. Reichenſperger und 
Petri und der Miniſter Falk geſprochen hatten, weil man der Meinung 
war, man müſſe von den Clericalen, denen das Geſetz ſehr große 
Schmerzen bereitet, doch wenigſtens drei reden laſſen. — Morgen wird 
die Einbringung des Stäͤdteordnungs⸗Entwurfes erwartet, — gegen 
Ende der Woche ſoll das Geſetz über Ertheilung der Vollmacht zum 
Verkauf der preußiſchen Staatseiſenbahnen an das Reich erſcheinen. 
— Ein bekannter, dem Abg. Richter feindlich geſonnener Bericht⸗ 
erſtatter der „Allg. Ztg.“, der „Frankf. Ztg.“ und anderer Zeitungen 
hat die von da auch in die „Magdeb. Ztg.“ und anderswo überge⸗ 
gangene Nachricht verbreitet, ba Erklärung in Sachen Below: 
Saleske ſei erfolgt, nachdem ihn Below bedroht habe, ihm „feinen 
Secundanten zu ſchicken“. Das iſt vollſtändig erfunden, ebenſo wie 
die Nebenumſtände eines „lebhaften Streits im Foyer“ und dergl. 
* Berlin, 7. März. (Vorgehen der hieſigen Staats⸗ 
Anwaltſchaft gegen die Händler mit |. g. Kellexrwechſeln. 
— Die Unterſuchung gegen Quiſtorp.] Bei der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft am hieſigen Stadtgericht ſind zur Zeit Unterſuchungen über 


die hierſelbſt durch die Regelung ſ. g. Kellerwechſel, d. h. von We 


Wechſeln, deren Acceptanten durchaus zahlungsunfähige Perſonen ſind 
und ihre Accepte für eine ganz geringe Vergütung gewähren, verübten 
Betrügereien im Gange. Dleſe Unterſuchungen richten ſich gegen die 
Händler mit derartigen Wechſeln, welche durch das Verſchweigen der 
näheren Verhältniſſe, welchen die Accepte zu verdanken find, ihre Ab⸗ 
nehmer in dem Glauben laſſen, daß die Acceptanten Geſchäſtsleute 


Commiſſar trat für dieſes Palladium des preußiſchen Richterſtandes] ſind, welche die ernſtliche Abſicht gehabt haben, durch ihren Accept⸗ 


mit 


u 


. 


Muſik. 
(Orcheſterverein. — Gaſtſpiel der Frau Ehnn.) 

Das Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ hat ehemals hier Oppoſition 
hervorgerufen. Die Zeiten ändern ſich und mit ihnen die Menſchen! 
Vorgeſtern erſcholl lebhafter, ungetrübter Beifall, der beredter iſt, als 
ſpaltenlange Artikel; mochte er nicht ſobald in Vergeſſenheit gerathen! 
Wagner's „Meiſterſinger“ zählen unter die geiſtreichſten Werke der 
muſikaliſchen Literatur aller Volker und eben wegen dieſer erſtaunlichen 
Fülle an Geiſt wird ihre Partitur noch lange ein koſtbarer Schatz für 
den Muſiker bleiben, wenn die Theater der überſchwänglichen Anſprüche 
des Werkes längſt müde geworden fein werden. Das Gleiche möchten 
wir nicht mit derſelben Zuverſicht von den „Nibelungen“ erhoffen, 
welche viel innigere Bande an die Schaubühne feſſeln, ja, deren Wir⸗ 
kung ohne die Unterſtützung der letzteren größeren Theild geradezu 
unmoglich iſt. 

Was jenes Vorſpiel anlangt, ſo hat durch daſſelbe Wagner die 
prahleriſchen Behauptungen gewiſſer Gegner, daß er die größeren, ein⸗ 
heltlich geſchloſſenen ſymphoniſchen Formen nicht beherrſche, wiederum 
ſchlagend entkräftet. Wir haben hierauf an dieſer Stelle und beſonders 
gelegentlich der ausführlichen Beſprechung des geſammten Werkes 
wiederholt hingewieſen; heut wäre eine neue Beweisführung mindeſtens 
zwelfelhaft opportun. Den vollen Lebensgehalt des Dramas mit all' 
feinen weſentlichſten Gegenfägen ſpricht dieſer Orcheſterprolog aus. 
Wie darin zuerſt in gewichtigem Schritt das Zunftthema auftritt, dann 
nach dem lüriſchen Intermezzo der würdevolle Marſch der Meifterfinger 
ertönt, bis aus gewaltigem Drange ſich das innige Melos des Preis⸗ 


liedes erlöſt, und wie endlich dieſe drei Themen zu wunderbarſter und 


feinſinnigſter Combination in der Weiſe gelangen, daß den markigen 
Untergrund das Eingangsthema der Bäſſe und Fagotte bildet, darüber 
ſich der verkürzte Meiftergejang, durch Clarinetten und Flöten getragen, 
aufbaut und, erhaben über beide, Walther's Preislied von Violinen und 


Oboen geſungen wird, — das iſt eine jener ſublimen contrapunktiſchen 


Ideen, an denen das ganze Werk überreich iſt und in deren Bewun⸗ 
derung man nur bedauernd und achſelzuckend den frivolen Angriffen 
unkundiger Gegner gegenüber ſtehen kann. 

Mit gebührender Sorgfalt war Herr B. Scholz an die techniſche 
Ausfellung des ſchwlerigen Stückes herangetreten, wir können jedoch 
nicht verhehlen, daß uns zur vollkommenen Wirkung deſſelben eine 


ſolcher Wärme ein, daß alle Beſorgniß in eitel Wohlgefallen ſich Vermerk eine Wechſelverbindlichkeit einzugehen. 


’ ſich die Tempi nicht mit ſtricter Genauigkeit feſtſtellen, da Wagner das 


Metronomiſtren ſchon ſelt dem „Lohengrin“ unterlaſſen und dem Ge⸗ 
ſchmack des Dirigenten innerhalb ſeiner allgemeinen Vorzeichnungen 
den weiteſten Spielraum verſtattet hat, aber ſchon der eigenthümlich 
polyphone Charakter des Tonſtücks führt darauf hin, daß zu ſeiner 
Klarſtellung von dem Tempo rubato im weiteſt erlaubten Sinne Ge⸗ 
brauch gemacht werden darf. 

Nach ſolch' großartiger Einleitung hätte noch manches beſſere Werk, 
als Bernhard Molique's bleder⸗langweiliges A-moll-Concert einen 
ſchweren Stand gehabt. Frl. Bertha Haft, deren ungewoͤhnliches 
Talent uns ſchon im vorigen Jahre zu rüdhaltlojer Würdigung ver⸗ 
anlaßte, wurde vom Publikum höchſt ſchmeichelhaft ausgezeichnet. Ste 
verdient es auch. Ein fo über das jugendliche Alter hinaus reichendes 
Verſtändniß und techniſches Vermögen gehort zu jenen Erſcheinungen, 
welche uns hoffnungsvoll in die Zukunft der mufifaliihen Reproduction 
blicken laſſen. Daß fie die Erwartungen nicht täuſchen wird, dafür 
dürfte der Ernſt ihres Strebens und die Strenge des Lehtets bürgen, 
deſſen leitender Hand ſie ſich nicht zu früh entziehen mochte! Ueber 
den weiteren Verlauf des Concerts können wir nur, von ſachkundiger 
Seite unterrichtet, mittheilen, daß er insbeſondere durch die fal 
Wiedergabe der bekannten Bach⸗Arie Seitens des Frl. Haft und dle 
unter Betheiligung eines geübten Sängerchors von Herrn B. Scholz 
meiſterhaft interpretirte Beethoven'ſche „Fantasie“ von ſellenem Relz 
geweſen ſein ſoll. f 

Wir betraten die dichtgefüllten Räume des Stadttheaters, eben als 
Frau Ehnn „die theure Halle wieder grüßte“. Wenn Wagner es 


als das Schwierigſte für die „Eliſabeth“ hinſtellt, daß die Darſtellerin 


den Eindruck der jugendlichſten und jungfräulichſten Unbefangenheit 
mache, ohne zu verrathen, ein wie ſehr erfahrenes, feines weibliches 
Gefühl ſie erſt zur Löſung ihrer Aufgabe fähig machen konnte, ſo hat 
unſer Gaſt dieſem Haupterforderniß durchaus entſprochen. Es war 
der Blüthenſtaub hehrſter Minne, der auf den Flügeln ihres Geſanges 
lag. Poetiſcher Duft umwob die Seelenſchilderung bei der erſten Be⸗ 
gegnung mit Tannhäuſer und wunderbar ergreifend „löſte ſich das 
Räthſel ihres Herzens“ in jenem ſchmerzlich⸗ſüßen Rufe: „Heinrich! 
Was thatet ihr mir an?“ Dieſe ganze Scene war ein vollendetes 
Meiſterſtück zu nennen. 

Leider bietet das Finale des zwelten Actes in der bei uns belieb⸗ 


Das energiſche Vor⸗ 


nun ſchon in's achte Jahrzehnt von den Großeltern auf 


ehen der Staalzanwaliſchaft if durch elne vor Kurzem ergangene 
5 — des Kammergerichts veranlaßt worden, nach welcher ſchon 
die wiſſentlich einfache Begebung derartiger Kellerwechſel als „Betrug 
zu beſtrafen if. Auf Grund dieſer Entſcheidung hat das biefige 
Stadtgericht neuerdings mehrere hieſige Kellerwechſelhändler, darunter 
die Kaufleute Neukranz und Freudenheim, wegen Betrugs zu einem 
Jahr Gefängniß verurthellt. Mit Rückſicht auf dieſe ſchwere Strafe 
iſt zu erwarten, daß das gegenwärtige Einſchreiten der Staatsanwalt: 
haft gegen derartige Gewerbetreibende den gedachten Induſtriezweig, 
welcher beſonders in Berlin während der letzten Jahre ſehr ausgedehnt 
betrieben worden iſt, bald vollſtändig unterdrücken wird. Das Ober⸗ 
Tribunal hat fi meines Wiſſens noch nicht über die Strafbarkeit des 
Handels mit den geſchilderten Accepten ausgeſprochen. Nur eine der 
Tendenz nach gleiche betrügeriſche Manipulation, die Begebung von 
Wechſeln mit Aceeptvermerken, deren Träger gar nicht exiſtiren, iſt vor 
einiger Zeit vom hoͤchſten Gerichtshofe als eine nach § 268 des Straf⸗ 
geſetzbuchs ſtrafbare Urkundenfälſchung bezeichnet worden. — Der 
Audienztermin in der Unterſuchung gegen den bekannten Gründer Heinrich 
Quiſtorp wegen Verſchleierung des Vermögensſtandes der von ihm 
gegründeten Vereinsbank, welcher zum 10. d. Mis. anberaumt 
war, iſt auf Antrag des Vertheldigers des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Munkel, verſchoben worden. Der Vertheldiger beabſichtigt, wie ich 
hoͤre, neues, noch nicht in die Unterſuchung gezogenes Beweismaterial 
für die Schuldloſigteit feines Clienten, unter Anderem durch die Ver⸗ 
nehmung von Sachverffaͤndigen zu liefern, 

[Der Director der preußiſchen Staatsarchive, Dr. von 
Sybel,] hat, wle wir der „K. Zig.“ entnehmen, in der Akademie 
der Wiſſenſchaften den Antrag geſtellt, die politiſche Correſpon⸗ 
denz Friedrichs des Großen, die bisher ihrem größten Theile 
nach noch unbekannt iſt, demnächſt zur vollſtändigen Veröffentlichung 
zu bringen. Der König ſoll mit dieſem Plane durchaus einverſtanden 
ſein. Das bedeutſame Werk wird nach ungefähren Schätzungen dreißlg 
Bände umfaſſen. 


[Ein Brief Moltke's.] Der Verfaſſer der Schrift „Der 
Wegebau im Lichte unſerer Zeit“ (Freiburg, 1875) hat ſein 
Werk dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke eingeſandt und von 
demſelben als Antwort folgendes Schreiben erhalten, welches die 
„Tribüne“ veröffentlicht: 

„Berlin, den 4. März 1875. Euer Wohlgeboren danke ich verbindlichſt 
für Zuſendung Ihrer Schrift „Der Wegebau im Lichte der Zeit.“ — Sie 
führen eine Reihe von Erfahrungen an, welche unbeſtreubar ſind und die 
Richtungen anweiſen, in welchen unſer Wegebau verbeſſert werden muß. 

Die Uebelſtände in demſelben ſind aber weniger in den ausführenden 
Baubeamten, als in den Urſachen zu ſuchen, daß die Nolhwendigkeit guter, 
vollkommen neuer Wegeverbindungen erſt mehr und allgemeiner unt 
wird, wenn ſich das Gebot, intenſiver zu wirthſchaften, unerbittlich heraus⸗ 
4 ſich zeigt, daß die Anlagekoſten, das werbende Capital, ‚erhöht, 
der Betrieb möglichſt billig gemacht werden muß. Die Scheu vor den 
erſten Anlagekoſten bat viele Straßenanlagen verkümmert und ſelbſt die 
eke ene Beſſerungen der Dorf-, Feld⸗ und Flurwege berbindert. 

letzter Beziebung namentlich hat ſich das Selfgovernment als ſolches 
durchaus noch nicht als leiſtungsſäbig bewieſen. 

o bisher ein Kreis durch gute Wege ſich auszeichnete, war es aus⸗ 
nabmslos einzelnen energiſchen Perſonen zu danken, die rückſichtslos gegen 
den Schlendrian durchgriffen; in anderen Bezirken, ſelbſt in der Nähe von 
Berlin, bei Ortſchaften, die täglich Fuhren zur Stadt ſchicken, findet 
man beute noch vie elendeſten Wege, tief mit loſen Steinen vom Felde 
W Abwäſſerung; faſt nirgends eine regelmäßige Pflege durch 

egewärter. ö 

Sie wollen, daß Staat, Propinz und Kreis ſich bei faſt allen Wegebauten 
durch Aufſicht, durch Materiallieferung und Uebernahme verſchiedenartiger 
Bauobjecte betheiligen ſollen. Dies Verfahren würde, glaube ich, in der 
Praxis auf viele Reibungen und n ſtoßen, die Energie im An: 

if, in der Ausführung und die Abrechnung nach Vollendung ungemein 
Benin, —, Me, r ſcheint mir das auch in Frankteich beſtehende Prin⸗ 

Theilung nach ganzen Straßenzügen. Für welches man ſich auch ent⸗ 
ſcheide, unbedingt wird man dafür ſorgen muͤſſen, daß in jeder Provinz, in 
jedem Kreis, in jedem Orte der Wegebau in eine umſichtige, entſchloſſene 
und energiſche Hand gelegt werde, die mit beſtimmten jährlichen Mitteln und 
für ihre ſpecielle Aufgabe nach einem beſtimmten und durch die Inter⸗ 
11 5 des Ortes, des Kreiſes, der Provinz geprüften Plane, Neudau, 

orrectur und Erhaltung der Wege ihres Bereiches zu bewirken hat; dieſem 
Mann, der ſelbſt nicht Wegebaumeiſter ſein ſollte, find ſolche zu unterſtellen. 
zeun der Staat jetzt den Wegebau ganz in die Hände der Provinzen legt, jo; 
wird dadurch allein keine Garantie der Beſſerungen gegeben. Die Probinz 
muß guch den rechten Mann finden, anſtellen und mit einer durchgreifenden 
Gewalt ausſtatten. N * zu 

Die Nothwendigkeit beſſerer Wege iſt offenbar, ebenſo, daß unſere Zu⸗ 
en darin an Schande grenzen, und daß wir nur mit groben Opfern uns 

erausreißen können. Die Anlagekoſten müſſen durch Capitalaufnahme, 
dürfen nicht durch jährliche Beiträge aufgebracht worden. In letzterem Falls 
würden die Gemeinden, Kreiſe und Au e nie gute Wege bekommen oder 
ſich anfänglich überlaſten und erdrücken. Die kommenden Geſchlechter ernten 
den vollen Nußen guter Wege; ihnen kann daher neben Verzinſung die 


katur, wenn es obendrein fo nachläſſig heruntergeſungen wird, wie es 
hier der Fall war. Schon der Einzugsmarſch ging in einem völlig 
vergriffenen, überhaſteten Tempo unter, und die farbloſen Leiſtungen 
unſerer Herren Werbeſänger, denen nur die Wartburggäſte laut Vor⸗ 
ſchrift () Beifall ſpenden konnten, ſetzten die Miſere entſprechend fort. 
Herr Alexi allein verſtand es, wie auch jüngſt als „Valentin“, 
ſeiner Aufgabe künſtleriſch gerecht zu werden. Wenn nichts Anderes, 
fo. hätte wenigſtens, die Achtung vor einem fo. bedeutenden Gaſte der⸗ 
artige Ausſchreitungen verhindern ſollen. 

Die Wiederaufnahme des bisher geſtrichenen Mittelſatzes im 
Schwanengeſange Eliſabeths traf auch das Orcheſter anſcheinend un⸗ 
vorbereitet, denn mehrfache Verſtöße der Holzbläſer trübten den Genuß 
dieſes herrlichen Monologs. Wagner hat ſich feiner Zeit unwillig 


und nur mit Rückſicht auf die anfängliche Unerfahrenhelt der betreffen⸗ 
den Sängerin bei der erſten Dreödener Aufführung zu der erwähnten 


Auslaſſung verſtanden und bemerkt ausdrücklich, daß nur die Dar⸗ 
ſtellerin feiner Abſicht genügen könne, „welche die wunderbar ſchmerz⸗ 
liche Situation der Eliſabeth, vom erſten heftig erwachenden Keime 


ihrer Neigung zu Tannhäuſer, durch alle Phaſen des Wachsthumes 


bis zum endlichen Erblühen der todesduftigen Blume — wie ſie in 
dieſem Gebete aufgeht — mit den feinſten Organen einer echt weib⸗ 
lichen Empfindung nachzufühlen vermag.“ 

Eine ſolche dürfte er in Frau Bertha Ehnn KIT mie 


Königin Luiſe in Schlefien, 
Von Arnold Wellmer, 
1. 

„Ich werde das ſchöne Schleſien — die guten Schleſier nie ver⸗ 
geſſen!“ — rief Königin Luiſe, Freudenthränen in den leuchtenden 
blauen Augen, in dankbarer Rührung auß, als fie am 26. Juni 1798 
zum erſten Mal von Breslau Abſchled nahm. 5 

Und auch die Schleſiet haben ihre gute edle ſchöne Königin nicht 
vergeſſen. Dafür zeugt die Liebe, mit der in ganz Schleſſen Luiſen s 
bundertjähriges Geburtsfeſt fo herrlich und fo finnig geſchmückt wird. 
Eine Llebe, die von Herzen zu Herzen, von Munde zu . 

inder 


noch freiere Behandlung der Zeitmaße geboten erſcheint. Zwar laſſen ten Zufugung ein Schattenbild des Originals und wird zur Gari-! Kindeskinder vererbte. 
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des Capitals en 0 
rin 2 1 ieſſen u de 7 — | di 1 0 N * N 
va find, nur Verinfung und Erhaltung 
Wenn alſo eine Gemeinde, ein Kreis ſein Wegen 
— darf mit der Amortifation erſt im ſechſten oder 
erden. f 
Das Princip, nach welchem Sie die Beſträge 
zuerkennen. Die Erbebung einer direct zur Wegebe 
von jedem Intereſſenten, nach dem Maße, in we 
Ve Sehr ſchwer aber wird etz, dies Maß 
Werth für Jeden drückt ſich a. als Kopfſteuer 
durch v. die Art feiner Inanſpruchnabme 
Kategorien a. und b. zu einander 
vun 825 ng) e 
eiſe ſebr verſchieden ausfallen. x N 
Die Gemeinde, der Kreis, die Provinz müſſen ſich aber darüber klar ſein, 
daß fie die Wege mit für ben Benutzer bezahlen, der in ihrem Bereich nicht 
anſäſſig, zu ihren Wegekoſten nicht zahlt, aber den Verkehr, Abſatz und Zus 
fuhr, die erſten Bedingungen für die Verwerthung eigener und die Aus: 
nutzung fremder ik ſeinem Theile beleben hilft. Der General⸗ 


feldmarſchall Or. Moltke 
[Der Polizeicommiſſar Klofe) iſt nach 


Köln, 7. März. 
Königäberg verſetzt. 

Königswinter, 7. März. [Erlaubniß.] Der „Barmer Ztg.“ 
ſchreibt man: Der Oberin des Töchter: Penfionats auf Nonnenwerth 
ift dieſer Tage ein miniſterleller Erlaß zugegangen, dem zufolge das 
Fortbeſtehen dieſes Tochter Erziehungs⸗Inſtituts bis auf Weiteres ge: 
ſtattet worden iſt. N 

München, 7. März. [Zur Sttuation.] In Abgeordneten⸗ 
kreiſen ſpricht man mit aller Beſtimmthelt von der Auflöſung der 
Kammer. Aus München ſchreibt man, der König babe bezüglich der 
Erklärungen des Minifterpräfidenten in der Kammer demſelben in 
einem Handbillet feine volle Zuſtimmung zu den Auölafjungen des 
Miniſters bekannt gegeben. i 

Deſterreich. 

Wien, 7. März. [Vom Hofe) Dem „Tgb. aus Böhmen“ 
wird aus Wien berichtet: „In dem Relſeprogramm des Kaiſers, das 
für die diesjährige Sommerſaiſon bereits feſigeſtellt iſt, wird in Aus: 
ſicht genommen, daß der Monarch in Begleitung des Kronprinzen 
im Monat Juli die Kalſerin aus England abholt). Der Kaifer 
würde in dieſem Falle über Berlin reifen und auf dieſe Weiſe wäre 
auch in dieſem Jahre für eine Monarchen⸗Entrevue geſorgt. Die Be⸗ 
gleitung durch den Kronprinzen hätte aber den Zweck, ein längſt ſchon 
gegebenes und ſeither wiederholtes Verſprechen in Erfüllung zu brin⸗ 
gen. Als nämlich im MWeltausftellungsjahre der deutſche Kronprinz 
mit ſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen Wilhelm, in Wien weilte, 
erhielt Letzterer vom Kronprinzen Rudolf das Verſprechen, daß dieſer 
ihn in der deutſchen Reichshauptſtadt beſuchen würde. Das ſoll nun 
in dieſem Jahre wahr werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, 
daß der Thronfolger im Herbſie l. J. in das Alter der Großfährigkeit 
ban, nachdem er ſchon vor zwei Jahren ſeine Volljährigkeit erreicht 
a e.“ 


„ Wien, 7. März. [Die Eröffnung der Landtage.] 
Heute ſind — nur zwei Tage nach Schluß des Reichsrathes — die 
ſiebzehn Landtage Cisleithaniens⸗ zuſammengetreten. Die Meiſten 
darunter halten heuer die letzte Seſſion ihrer ſechsjährigen Legislatur⸗ 
Periode ab, da ſie faſt alle im Sommer 1871 durch Hohenwart oder 
im Herbſte 1871 durch die gegenwärtige Regierung aufgelöft wurden. 
Von den bedeutenderen unter ihnen machen nur der böhmilde eine 
Ausnahme, den das Ministerium Auersperg erſt im Frühjahr 1872 
auflöſte; und der galiziſche, der von jenen Auflöſungen übethaupt ver⸗ 
ſchont blieb. Die, meiſtenthells nach Winters Ende abgehaltene 
Landtags⸗Seſſion war bekanntlich ſonſt immer das Signal zu allerlei 
mehr oder minder dreiſten föderaliſtiſchen Experimenten, fo daß unſer 
ſeudales „Vaterland“ ſich einſt den Witz erlaubte: „im Winter wird 
verfaſſungstreu regiert, im Sommer wird ausgeglichen.“ Mit biefem 

muſement nun bat es freilich ein Ende feit der Wahlreform. Immer 
mehr werden die Landtage das, wozu ſie nach der Natur der Dinge 
erufen ſind: Organe zur Berathung der Provinzial⸗Intereſſen; immer 
mehr verſtummen die unfruchtbaren ſtaatsrechtlichen Zänfeteien, ſeitdem 
es nicht mehr in ihre Hand gegeben iſt; durch Verweigerung der 
Reichsrathswahlen der feudal⸗clericalen Reaction eine bequeme Hand⸗ 
habe zur Suspenſion oder Unterminirung der Verfaſſung zu bieten. 
Dieſe turbulente Action hat aufgehört mit Einführung der directen 
Wahlen. Die Seſſion von 1876 wird vorausſichtlich gerade fo fill 
und ruhig verlaufen, wie die beiden vorangehenden im Sommer 1874 


* Anderen Nachrichten zufolge ſoll die Rückkehr der Kaiſerin aus England 
bedeutend früher erfolgen. | 
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Wie die Großeltern ihre Königin Luiſe in Schleſien ſchauten und 
en und feierten — davon möchte ich heut den Enkeln erzählen. 
Am fünften Juni 1798 fand die Huldigung des jungen Koͤnigs⸗ 
res, Friedrich Wilhelms III. und ſeiner Lulſe, in Königsberg ſtatt. 
8 Warſchau wurden die glänzenden Feſte fortgeſetzt. Am achtzehnten 
erach der Hof nach Schleſien auf. An der Grenze empfing die Königin 
fubelndes Volk und eine blühende Ehrenpforte mit dem Gruß: „Will⸗ 
den men in Schleſten, geliebte Landesmuttter.“ Zu beiden Seiten ſtan⸗ 
. 24 Landleute in Feſttracht und fangen eln polniſches Lied. Neben 
247 Seiten Ehrenpforte mit der Inſchriſt: „Vivat Luise!“ freuten 
5 liebliche Jungfräulein Blumen. Am Ausgange des Städtchens 
— der Königin von holden Mägdelein Roſen in den Wagen und 
worten Weg geſtreut. Eine dritte Ehrenpforte zeigte das Abſchieds⸗ 
ort: „Laß Deine Gnade bei uns verweilen.“ | 
13 Kleinköfel und Wiosko fuhr die Königin ganz auf Laub und Blu⸗ 
deie unbrend das weit herbeigeſtrömte Landvolk ein jubelndes Spalier bil⸗ 
liches polniſg hübsche Bauermädchen in ihrer bunten Feſttracht ein fröͤh⸗ 
unter Glo Ges Lied ſangen. — In Wartenburg wurde die Gefeierte 
J ode her läut und Kanonendonner von 24 Jünglingen, grüne 
ſie ein Tempel Händen, feſtlich eingeholt. Auf dem Markte erwartete 
| aue Laub und Blumen mit dem preußiſchen bimmelan 
einem ſinnvollen Transparent. Acht weiße Jung⸗ 


liebt 


daa 


fliegenden Adler und 
frauen hüteten in der 


ſackernden Opferlamme — te des Tempels einen Alkar mit der bel 
rauch in die Flammen und en das Gluck Luiſen . Sie warfen Weib 


ngen ein Lied auf die Königin, während 
60 Schweſiern im vollen Chor einſtimmten und Blumen ſtreuten. 


Ueber den Aufenthalt in Oels beri b 

räfin Voß in ihrem jüngſt erſt eee Tue e 
die 21. Juni. „Diner in Kempen, wo die Juden, die hier überall 
ple Sauptrolle fpielen, eine, hübsche Tafelmuſit beſorgt hatten; auch 
wie man ehr ſchone polniche Volkslieder, um zwei Uhr weiter und 
a der überall fetirt und mit tauſend Attentionen und Uebertaſchungen 
— jedem Ort von Neutm empfangen. um 7 Uhr Abends waren 
ie! Der Herzog erwartete uns ſchon eine Welle vor der 


n Pferden beſpannt war, die aber unter einem Triumphbogen 
— Stadt, wo der Empfang war und fie ftill halten ſollten, einen 
1 machten. Mit Mühe wieder zur Ruhe gebracht und ge⸗ 
gt, fuhren fie uns glücklich bis zum Schloß, wo fie denſelben 


= 


᷑rfr Buy Did Di 
clericalen Spektakel geben: denn der Brixener Biſchof wid 
unterlaſſen, 1 der miniſterlellen ee rl 


Wege nuzt, iſt 
Der allgemeine 
aus, der beſondere für den Einzelnen 
des Weges. Das Verhältniß der 
und der Abſtufungen a, b. unter ſich muß 

n überlaſſen bleiben und wird billiger: 


März aufhören, eine ſcharfe Ueberwachung der Grenze platzgrei 


ſchon uns dieſe Anſtalt, die viele Italiener fteguentltten, durch di 


Glaubenseinheit ſecundiren. In Mähren werden die Czechen, wi 


ſtören. 


Schwierigkeiten bereitet! 
im Waflerglafe geben über die Octtoyirung, die dem gallziſchen Landes⸗ 


über die Rolle der Seeeſſioniſten zu ſplelen. 


ſagen: „Jam alios ego vidi ventos“. 


„Bresl. Ztg.“ geht uns fol gendes Schreiben zu: 
„Sehr geehrter Herr! 


ausgegebene „Neue Fremdenblatt“ betreffend, die mehrfache Unwahr⸗ 
heiten enthält, die ich nicht unerwidert laſſen kann. 
hieſigen journaliſliſchen Kreiſen nur eine Stimme, und man iſt hier 


ſeine eigene Angelegenheit in ſolcher Weiſe verficht. 
Es iſt 1) unwahr, daß ich jemals den Chefs des Bankvereins, 
denen die „Preſſe“ gehört, offerirt habe, ich wollte durch umfangreiche 


Geld herſtellen. Wahr iſt, daß zwiſchen den Eigenthümern des „Neuen 
Fremdenblattes“ — ich war niemals alleiniger Eigenthümer — und 
jenen der „Preſſe“ der Plan einer Fuſion beider Blätter discutirt 
wurde. Von einer Entlaſſung irgend welcher Redactions mitglieder 
war während dieſer Unterhandlungen nie die Rede, im Gegenthell 
legen die Eigenthümer der „Preſſe“ alles Gewicht darauf, daß die 
Redactions mitglieder der „Preſſe“, die mit ihnen an der Leitung des 
Blattes ſeit Jahren ſchon betheiligt geweſen, in ihren Stellungen er⸗ 
halten werden ſollten. 

Es iſt 2) eine Unwahrheit, daß ich einige ausländiſche Redacteure 
der „Preſſe“ als Bismarckianer denuncirte und die Miniſter beſtimmte, 
für mich zu ſorgen und auf die Herren vom Bankverein zu drücken. 
Ich kenne keinen der ausländiſchen Redacteure der „Preſſe“ und habe 
mich um die Geſinnungen derſelben niemals bekümmert — bei meiner 
erſten Unterredung betreffs eines Engagements bei der „Preſſe“ habe 
ich als erſte Bedingung die hingeſtellt, es dürſe durch mein Engage⸗ 
pt kein Redactionsmitglied der „Preſſe“ feines Poſtens verluftig 
werden. 

Was 3) die Neuwahl des Präſidenten der Concordia betrifft, fo 
conſtatire ich den Anführungen Ihres Correſpondenten gegenüber nur 
die Thatſache, daß die Generalverſammlung der Concordia mir ein⸗ 
ſtimmig ihren Dank und ihre volle Anerkennung meiner fünfjährigen 
Leitung votirte und mit derſelben Einſtimmigkelt den neugewählten 
Vorſtand beauftragte, dieſe Anerkennung auch durch ein äußeres Zeichen 
(Ehrengabe) zu documentiren. 

Wien, 2. März 1876. . Wilhelm Wiener.“ 

Naguſa, 5. März. [§3 M. Baron Rodichl traf geſtern Nach⸗ 
mittags 6 Uhr hier ein und empfing ſofort die Chef der auf dalma⸗ 
tiniſchem Gebiete wellenden Flüchtlinge aus der Herzegowina, darunter 
auch den Archimandriten Melentia. Baron Rodich ertheilte den An: 
weſenden den Rath, auf ihre Landsleute dahin einzuwirken, daß die⸗ 
ſelben die Waffen niederlegen und dann in die Heimath zurückkehren 
mögen. Zur Unterſtützung dieſer Rathſchläge erklärte Baron Rodich, 
daß die Großmächte für die Durchführung der Reformen einſtehen. 
Gleichzeitig kündigte er den Flüchtlingen an, daß die ihnen von der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung gewährte Unterſtützung mit Ende 
fen 


Spektakel anfingen, ſobald ſie anhalten ſollten und man Hals über 
Kopf nur eilends ausſteigen mußte. Hier war großes Souper beim 
Herzog; das Schloß iſt ſchöͤn; das Feſt dauerte bis Mitternacht. 

22. Juni. Ein ziemlich ruhiger Morgen; die arme Königin war 
ſehr erſchöpft. Die Prinzeſſin von Würtemberg, die hier iſt, und der 
Herzog von Oels waren den Vormittag über bei ihr; das Diner dauerte 
von drei bis fünf Uhr; dann war Theater mit einem Feſtprolog für 
die Königin; die Muſik des Stückes war charmant, aber es dauerte 
bis elf Uhr und man kam erſt um ein Uhr zur Ruhe. 


23. Juni. Um acht Uhr, Gott ſei Dank, von dieſem fatiganten 
Ort weiter gereift und auch heute auf dem ganzen Wege reichlich mit 
Blumen beworfen und gefeiert. Um zwölf Uhr in Breslau; eine Meile 
vor der Stadt fingen bereits das Vivatrufen und Freudengeſchrel, die 
Ehrenpforten, das Blumenwerfen und das Getümmel der Menſchen⸗ 
menge an, das nicht mehr aufhoͤrte, bis wir im Palais ausſtiegen. 
Die Stadt ſchelnt ganz furchtbar ſtark bevölkert. Vor den Thoren 
kamen die Söhne und Tochter der Kräuter, d. h. der Gemüſegärtner, 
die meilenweit um dieſelbe alles Land inne haben, in ihrer ſehr reichen 
Tracht, ſtreuten Blumen und überreichten der Königin ein wunder⸗ 
hübſches Gedicht, im dortigen Volksdialect geſchrieben und hergeſagt.“ 


In dem Gedicht: „Vn da Kroitern üm Braßel a poar Tage vor 


Johanne“ heißt es mit Anſpielung auf das blutige Freiheitswüthen in 


Frankreich: 
Vu Freihcet ſchwotze, wer do mag, 
Su annen guden Harrn 0 
Und auner Fro pu ſichern Schlag, 
Dann en dient ma barzlich garn. 
Weer bleeben ünſerm Künig troi, 
Hie hot a Harz und Hand. 
Good ſagn ihn alle Morgen noi! 
Su free ſich Staad und Land. 
Ha gab Deer Freede, Glück und Rub 
Und venen Kindern do, 
Du gude Landesmutter Du, 
Du brave Künigsfro! 
Es waren neunzig Gärtnerinnen und vierundzwanzig Gärtner⸗ 


wir mußten in ſeinen Wagen eiuſteigen, der mit acht ſehr ſöhne in maleriſcher Tracht mit buntbebänderten Harken und Blumen⸗ 


förben in den Händen, die den königlichen Wagen umringten. Die 


11 und eine Unterdrückung des ö Is 
nicht] Die anweſenden Führer der Flüchtlinge beantworteten 
i miſte ndung gen unter dankbarer Anerkennung der wohlwollenden Abſichten Oeſter⸗ 
proteſtantiſcher Gemeinden in Innsbruck und Meran Lärm zu ſchla⸗ 
gen und wird auch weder das erneuerte Verbot einer Jeſulten⸗An⸗ 
fiedelung zu Tramin, noch die Schließung des, von Jeſuiten geleiteten 
Erziehungsinſtitutes Fanfagne in Südtirol fo ruhig hinnehmen, ob⸗ 


Hetzerelen gegen Italten beinahe in diplomatiſche Schwierigkeiten ver⸗ 
wickelt hätte. Vorarlberg wird auch ein bischen in ſtaalsrechtlicher 


immer, den ruhigen Gang der Verhandlungen ſo oft wie moͤglich 

In Prag arbeiten die Jungczechen ſchon jetzt auf die Errich⸗ 
tung einer eigenen czechlſchen Univerſtlät hin; und da die zweiſprachige 
Melamorphoſe der alten Carolina ſich als ein ſehr verderbliches Aus: 
kunftsmittel erwieſen, find die Deutſchen nicht unbedingt abgeneigt, 
darauf einzugehen, wenn nur nicht die Geldfrage unüberwindliche 
In Lemberg natürlich wird es einen Sturm 


ſchulrath ſeine Befugniſſe beſchneidet; und im Zorn werden jetzt wohl 
vollends die Italiener fortfahren, den übermüthigen Südſlaven gegen⸗ 
Indeſſen allen dieſen 
Harmloſigkeiten gegenüber kann die Reglerung in größter Seelenruhe 

[Berichtigung.] Mit Bezug auf unſere Wiener „„ Corre⸗ 
ſpondenz: „Die Präſidentenwahl der Concordia“ in Nr. 102 der 

Die Mittag⸗Ausgabe der „Bresl. Zig.“ vom 1. März enthält 
eine Correſpondenz aus Wien, meine Perſon und das von mir her⸗ 
Hlerüber iſt in 


nur verſtimmt über die Art und Weiſe, mit weicher Ihr Correſpondent 


Einſchränkungen des Redactionsperſonals dieſes Blatt um das halbe 
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Munitlonsſchmuggels eintreten werde. 
dieſe Eröffnun: 


teich⸗Ungarns und der anderen Mächte mit einer Darlegung der 
Schwierigkeiten, welche ſich noch ihrer augenblicklichen Rückkehr ent⸗ 
gegenftellen. Sie hoben dle völlige Obdachlsſigkeit und den Mangel 
an Allem in ihrer Heimath hervor, betonten aber insbeſondere das 
abſolute Mißtrauen, welches in den Kielſen der Flüchtlinge und In⸗ 
ſurgenten gegen die Erfüllung der türkiſchen Conceſſtonen trotz der 
wohlmeinendſſen Intentionen der Mächte herrſche. Im weiteren Ver⸗ 
laufe machten ſie geltend, daß ſie die Frage der Heimkehr, namentlich 
was die Ausführung derſelben betreffe, jedenfalls von dem Aufhören 
der Feindseligkeiten im jenſeitigen Gebiete abhängig machen müßten. 
In erſter Linie ſei daher auf eine Einſtellung der Feindseligkeiten bin: 
zuwirken, wodurch ihre Rückkehr allein beſchleunigt werden könnte. 
Nachdem Baron Rodich dieſe Gegenbemerkungen entgegengenommen, 
retapitulirte er den Anweſenden nochmals feine Eingangs erwähnten 
Rathſchläge und entließ ſie mit der ernſten Mahnung, auf ihre Lands⸗ 
leute im Sinne der Wünſche der Mächte einzuwirken. 

Die Miſſion des F3 M. Baron Rodich in Cettinje ſcheint inſofern 
erfolgreich geweſen zu ſein, als der Fürſt von Montenegro zugeſagt 
haben ſoll, auch ſeinerſeits, gleich dem geſtrigen Vorgehen des Baron 
Rodich, auf die Inſurgenten im friedlich einrathenden und ermahnen⸗ 
den Sinne einwirken zu wollen. 53M. Baron Rodich iſt geſtern 
Abends zu Eröffnung des Landtages nach Zara gereiſt. („P. C.“) 

f rankreich. 

O Paris, 6. Marz. [Die Stihwablen. — Zur Cabinets⸗ 
kriſis. — Verhandlungen der republikaniſchen Senatoren 
und Deputirten. — Frühjahrs revue. — Ein Hirtenbrief 
Dupanloup's.] Die Stichwahlen vom 5. März werden, fontel es 
ſich bis jetzt beurtheilen läßt, die große nationale Kundgebung dom 
20. Februar nur wiederholen und bekräftigen, zur großen Enttäuſchung 
derjenigen, welche gehofft hatten, das allgemeine Sümmtecht werde 
ſich, vor ſeinem eigenen übergroßen Erfolge erſchreckt, nachträglich ſelber 
Lügen ſtraſen. Wir kennen gegenwärtig 47 definitive Wahlergebniſſe; 
von dieſen ſind 30 den Republikanern und 11 den Bonapartiſten 
günſtig; es find 3 „Conſervative“, d. h. der Verfaſſung beigeireiene 
Drleanifien, und 3 Monarchiſten gewählt worden. Veelleicht ſtellt ſich 
das Reſultat ein wenig günſtiger für die Bonapartiſten, als bei der 
erſten Abſtimmung; aber immerhin ſind die Republikaner den Im⸗ 
perialiſten dreifach überlegen, und die fo geſchickt in Scene geſetzte 
Politik hat alſo nicht viel gefruchtet. In Paris, wo die Abſtimmung 
damals mit der größten Ruhe vor ſich ging, ſind mit erdrückenden 
Mehrheiten die Republikaner Tirard, Spuller, Germain, Caſſe, Tarcy, 
Allain⸗Targé gewählt worden. Dem Letzteren ſtand in dem Bezirk 
la Vilette der intranſigente Ex⸗General Cremer gegenüber; Allain⸗Targe 
erhielt 6320, Cremer 2584 St. Aber die Aufmerkſamkeit concentrirte 
ſich in Paris hauptſächlich auf 2 Bezirke: den 7. und den 8., wo 
bonapartiſtiſche Candidaten aufgetreten waren. Im 7. Bezirk ſiegte 
der radieale Frébault, zu deſſen Gunſten Langlois zurückgetreten war, 
mit 6148 Stimmen über den Imperialiſten Bartholoni, welchem 5174 
Stimmen zufielen. Im 8. Bezirk wurde der Sieg nicht fo lebhaft 
beſtritten; nach Chauffour's Rücktritt war die Wahl des Duc Decazes 
zweifellos geworden; man konnte nur bezweifeln, ob nicht viele Ra⸗ 
dicale, weil ihnen die Geſinnung des Due Decazes noch verdächtig, 
ſich der Wahl enthalten würden. Dies iſt nicht der Fall geweſen. 
Die ganze republikaniſche Partei hat gegen Raoul Duval, den Can⸗ 
didaten des Kaiſerreichs, Front gemacht und Decazes erhielt 7232 
Stimmen, d. h. etwa 200 mehr als bei der etſten Wahl er und 
Chaffour zuſammen erhalten hatten. Raoul Duval bleibt mit 3533 
Stimmen in der Minderheit und verliert noch etwa 100 Stimmen 
gegen die erſte Abſtimmung. So iſt es alſo dem Miniſter Mac Mahon's 
in der Hauptſtadt beſſer ergangen, als ſeinerzeit Herrn de Reinufat, 
dem Miniſter Thiers', und die geſtrige Pariſer Wahl wird nicht wie 
die vorhergehende als ein Beweis der ultraradicalen Geſinnung von 
Paris ausgebeutet werden können. In den anderen Bezitken des 
Seine-Departements, wo das Reſultat am 20. Februar zweifelhaft 
geblteben, in Charenton, Neuilly und Courbevoi wurden die Repu⸗ 
blikaner Talandier, Bamberger und Deſchanel gewählt. Bamberger 
erhielt 4893, ſein Concurrent, der etwas radicalere Villeneuve, 4453 
Stimmen. Das vollſtändige Reſultat der Departementswahlen werden 
wir nicht vor morgen Früh kennen. Raoul Duval läuft nach den bisherigen 
Mittheilungen inLouvlers feinem Nebenbuhler Mennier mit ein paar Hundert 
Stimmen den Rang ab. Von Bonapartiſten haben definitiv geſiegt tt 
Plot (Aube), Flandin und Chabannois (Calvados), Laroche⸗Jouber: 


e 


e 
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Kretſchmer (Schankwirthe) und die Maurerzunft zu Fuß mit ihren 
Fahnen und Innungszeichen an. 

Bei der Kirche der elftanfend Jungfrauen wurde die Königin von 
einer Deputation der jüdiſchen Gemeinde, von der Schützengilde mit 
präſentirtem Gewehr und dem Bürgermeiſter und Rath der Stadt mit 
einer Anſprache begrüßt. 


Auf der großen Oderbrücke mit dem Blick über Sirem und Stadt 
und die feſilich wogende Menge ſtreuten fünfzig weißgekleidete Bürger⸗ 
tochter von zwei prächtigen Tribünen der Königin Blumen in den 
Weg. Vom Thurme der Aula Leopoldina tönte ihr Poſaunen⸗ 
jubel entgegen, während die vor der Univerfität aufgeſtellten Studen⸗ 
ten in vollem „Wichs“, mit Federhüten, Stürmern und Hiebern ihr 
ein brauſend Willkommlied ſangen. Auf dem Salzringe begrüßten 
Frauen und Töchter der Kaufmannſchaft die jugendliche Landesmutter 
und geleiteten ſie von dort bis ans königliche Schloß. Hier warteten 
die Geiſtlichkelt, die Profeſſoren der Univerſität, die Spißen der Civil⸗ 
behörden und der Militärs und der hohe Adel Schleſtens: der Prinz 
von Hohenlohe⸗Ingelfingen, Staats miniſter Graf Hoym u. A. Im 
Schloſſe nahm die Königin freundlich Gedichte der Kaufmannſchaft, 
der Schützengilde, der Kretſchmer und mehrerer Innungen entgegen 
und empfing trotz ihrer Ermüdung von der Reiſe mehrere Damen⸗ 
Deputationen und entließ Alle bezaubert von ihrer Holdſeligkeit, Liebens⸗ 
würdigkeit und edelſten Weiblichkeit. ; 

Eine Gabe der Kaufmannſchaft rührte die zärtliche Mutter, die 
ihrer Entbindung zum vierten Male entgegenſah, zu freudigen Dankes⸗ 
thränen. Unter Führung der angeſehenſten Kaufmannsfrauen über⸗ 
reichten zwei hübſche zehnjährige Mädchen der Königin eine „wunder⸗ 
volle Kaſſette“, ſchreibt die Oberhofmeiſterin von pi in ihr Tage⸗ 
buch. „Darin lag ein vollſtändiges, wirklich prachtvolles Kinderzeug, 
mehrere Stücke einer feenhaft feinen ſchoͤnen Leinewand, ein relzendes 
Wiegenband und ein Kunſtwerk von einer Kinderklapper von Silber 
mit kleinen Medaillen behängt und an einer goldenen Kette be⸗ 
feſtigt.“ 

Andere Quellen geben uns noch einige Details über dieſe, das 
Mutterherz ſo beglückende Frauengabe. Nach ihnen lagen die Ge: 
ſchenke nicht in einer „wundervollen Kaſſette“, ſondern in einem ele⸗ 


Sprecherin des Gedichts war fo blöde, daß es Luiſens ganzer Leutz, ganten Korbe. Die ſüberne Kinderklapper war ein echtes Kunſtwerk 


ſeligkeit und Zutraulichkeit bedurfte, fie reden zu machen. 


Den Kräutern ſchloſſen fi je 60 Mann berittene Schlächter und | Chryſopras. 


von antiker Form. Das Mundſtück bildete ein ſchoͤner ſchleſiſcher 


Die hell klingelnden Medakllons zeigten die Bilder des 
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(Charente), Clauzet (Gironde „Berger und Janvier de la Motte, der 


Sohn (Matne⸗et⸗Loire), Duſſancroy (Pas de Calais) u. ſ. w. Von 


Republikanern: Leſtroy und Raspail (Rhonemündung), Rouvier (Aube), 


S 


genoſſe de Meaur ausſcheiden müſſe. 


wendete C. Perier übrigens nichts ein. 
Centrum auch der Linken ein paar Portefeuilles gewährt wiſſen; da 


Einzelheiten. 


Duportal (Garonne), Joubert (Indre⸗et⸗Loire), R. de Maſſy (Loiret), 
Brunet (Mayenne) u. ſ. w. — In der Umbildung des Cabinets iſt 
ein Stillſtand eingetreten, aber der Ausgang der Wahlen wird ver⸗ 
muthlich den Präſidenten der Republik und Dufaure zu weiteren Zu⸗ 
geſtändniſſen an Caſimir Perier und das linke Centrum veranlaſſen. 
Es beſtätigt ſich, daß die Unterhandlungen an dem Wunſche Mac 
Mahons, den Viccadmiral de Montaignac im Marine⸗Miniſterium zu 
erhalten, beinahe geſcheitert wären. Der Marſchall wollte principiell 
anerkannt wiſſen daß drei Miniſterien, die der auswärtigen Ange 
legenheiten, des Kriegs und der Marine, als Geſchäfts⸗Miniſterien zu 
betrachten ſeien, jo daß auf die politiſche Geſinnung ihrer Inhaber 
nicht viel ankäme. Dagegen verlangten Caſ. Perier und das linke 
Centrum, wie man weiß, ein homogenes Miniſterium. Sie erinnerten 
daran, daß de Montaignac ſeinerzeit als Legitimiſt in das Cabinet 
eingetreten ſei und daß er gegenwärtig ebenſogut wie ſein Geſinnungs⸗ 
Gegen das Verbleiben Decazes 
und de Ciſſey's in den Miniſterien des Aeußeren und des Krieges 
Zugleich wollte aber das linke 


aber die Linke erklärt, ſich damit zu begnügen, daß nur das neue 
Cabinet ſich zu einem liberalen Programm bekenne, ſo dürften hierdurch 
keine Schwierigkeiten entſtehen. Die Mitglieder der bisherigen Linken 
haben ſich geſtern ziemlich zahlreich verſammelt und über den Vorſchlag 
einer General-Verſammlung aller Republikaner im Senat und in der 
Deputirtenkammer berathen. Gegen dieſen Vorſchlag, der bekanntlich 
von Gambetta ausgeht, erhob ſich namentlich Jules Simon, und man 
kam ſchließlich überein, daß die Linke des Senats und der Kammer 
ſich geſondert zu verſammeln haben, um die neu eintretenden Partei: 
mitglieder aufzunehmen, die Senatoren Montag unter J. Simon's 
und die Deputirten Dinstag unter A. Grévy's Vorſitz. — Verſchle⸗ 
dene Blätter haben von einer großen Frühjahrsrevue geſprochen. Es 
ſcheint aber nicht, daß dieſe Revue in der nächſten Zeit ſtattfinden 
wird, ſchon deshalb nicht, weil eine militäriſche Kundgebung in dieſem 
Augenblicke zu Mißdeutungen Anlaß geben könnte. So berichtet die 
„Patrie“. — Der Unterrichtsminiſter Wallon hatte die Biſchöfe ge⸗ 
beten, ſich in ihren Hirtenbriefen gelegentlich der Faſten unvorſichtiger 
Aeußerungen zu enthalten. Der Biſchof Dupanloup hat ſich gleich⸗ 
wohl in ſeinem Hirtenbrief ſehr gehäſſig über die Politik der italieni⸗ 
ſchen Regierung ausgeſprochen. 

Paris, 6. März. [In Betreff der internirten Car⸗ 
liſten] iſt in Bordeaux folgende miniſterielle Depeſche veröffentlicht 
worden: 

Der Miniſter des Innern an die Präfecten. Sie werden erſucht, die in 
Ihrem Departement internirten ſpaniſchen Flüchtlinge von nachſtehenden 


eiſungen, die dem Herrn Conſul Spaniens in Bayonne von dem Madrider 
Cabinet ertheilt worden ſind, in Kenntniß zu ſetzen: 
In Folge der Bekanntmachung des Generals Queſada vom 29. Februar 


können Sie bis zum 15. März den nach Frankreich übergetretenen Carliſten 
aller Claſſen Aufenthalt bewilligen. Die nach dieſem Zeitpunkte Ergriffenen 
werden übers Meer geſandt, um je nach den Beſchlüſſen der Regierung in 
der Armee zu dienen oder als Deportirte behandelt zu werden. Die vor 
Erlaß des königlichen Decrets vom 15. Juli v. J. Deſertirten, welche zu 
Gefangenen gemacht worden, ſollen mit einer e ibsse Dienſtzeit 
auf Cuba dienen. Die ſpäter Deſertirten werden vor die Kriegsgerichte ge⸗ 
ſtellt und nach den bezüglichen Vorſchriften ihr Urtheil empfangen. Die 
Deſerteure, welche um Begnadigung einkommen, werden ihre Dienſtzeit auf 
der Halbinfel oder in den ſpaniſchen Beſitzungen in Afrika zu beenden haben, 
wenn fie vor dem 15. Februar v. J. deſertirt find. Geben Sie dieſen Be⸗ 
ſtimmungen möglichſt große Oeffentlichkeit; fordern Sie die Internirten auf, 
ſofort von dieſen zu ihrem Beſten ergriffenen wohlwollenden Verfügungen 
Gebrauch zu machen, und benachrichtigen Sie dieſelben, daß, falls ſie es nicht 
thun, ihnen die tägliche Unterſtützung entzogen werden wird. Die Flüͤcht⸗ 
linge, welche die Mittel haben, ſich auf ihre Koſten nach Bayonne ju bes 
geben, können bereits morgen einzeln abreiſen. Den ganz Mittelloſen können 
Sie Unterſtützungen gewähren, indem Sie dieſelben von Polizeiagenten an 
die Eiſenbahn begleiten laſſen, um ſich zu verſichern, daß ſie abgereiſt ſind; 
Sie werden von der Abreife der Einzelnen den Unter⸗Präfecten in Bayonne 
telegraphiſch in Kenntniß ſetzen; wenn die Zahl der Internirten, welche die 
Begnadigung annehmen wollen, jo groß iſt, daß die Bildung von Trans⸗ 
porten erforderlich wird, fo werden Sie dieſelben in Gruppen von 200 bis 
300 böchſtens vertheilen und fie unter der Ueberwachung der Gensdarmen 
abſenden, nachdem Sie ſich mit den Eiſenbahn⸗Geſellſchaſten geeinigt und 
nachdem Sie bei dem Unterpräfecten in Bavonne angefragt, ob er im 
Stande iſt, ſie aufzunehmen. Die Abreiſe der Flüchtlinge muß ſo angeordnet 


werden, daß alle Transporte Vormittags oder zum wenigſten vor Einbruch 
der Nacht eintreffen. Sie werden übrigens die Unter- Präfecten der Depar⸗ 
tements, durch welche die Flüchtlinge kommen, benachrichtigen, damit fie ihre 


Maßregeln treffen. Die Räumung muß mit den Internirten beginnen, 


Königs und der Königin und die Inſchrift: „Werde wle Dieſe!“ 


— In das Wiegenband waren die Verſe des Profeſſors Manſo ein: 
gewirkt: 

Klein nur iſt das Geſchenk, das der hoffenden Mutter die treuen 

Mütter Sileſia's weihn, aber du achteſt das Herz, 

. wir wünſchen fo ſehr, daß Du des Landes gebdächteſt, 

as ſo kindlich Dich liebt. Darum verehren wir Dir, 
Was es ſelber erzeugt und pflegt und bereitet, und knüpfen 
An die Empfindung es an, die Dich als Mutter durchdringt. 
Und zum erſten Mal ſagte Luiſe ſchimmernden Auges, indem ſie 

den Frauen warm die Hand drückte und die kleinen Ueberbringerinnen 
küßte, gerührt: „Ich werde die guten Schleſier nie vergeſſen!“ 


Um ſieben Uhr Abends traf auch der König ein. Seine „Frau“ 
hatte mit dem Diner auf ihn gewartet, nach ihrem oft ausgeſprochenen 


Grundſatz: „Es iſt Pflicht der Frau mit dem Eſſen auf den Mann 


zu warten!“ 

Nach dem Diner folgten der König und die Königin einer Ein⸗ 
ladung der Kaufmannſchaft zu einem prächtigen Feſt im Zwingerſaale 
— „wo eine wahrhafte Unmaſſe von Menſchen verſammelt war!“ 
klagt die faſt ſiebenzigjährige Oberhofmeiſterin. 

Am nächſten Tage notirt ſie: „Grandiſſimes Diner von Herren 
und Damen, nach Tiſche Cour, abends Ball und eine Illumination, 
wie man noch nie eine geſehen hat; auch in dem Garten des Fürſten 


Hohenlohe, in dem wir bis zehn Uhr blieben, war es tageshell, dann 


war Souper im Palais; das ganze Feſt war über alle Beſchreibung 
glänzend und prachtvoll.“ 

Ueber das Gartenfeſt des Gouverneurs Fürſten Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen in Scheitnig entnehmen wir einer engliſchen Quelle noch einige 


Das Eingangsportal des Gartens war durch Tauſende von er⸗ 
leuchteten Blumenkörben und Lampions und ſchimmernde improviſirte 
Säulen und Bildwerke zu einem feenhaften Triumphbogen erweitert. 
Eine funkelnde Colonnade führte durch den Park, eine andere, mit 
leuchtenden Tüchern bedeckt, verband die beiden glänzenden Feſtſalons. 
In dieſen foupirten vierhundert Perſonen. Ein antiker Tempel mit 
doriſchen Säulen zeigte des Königs Büſte, von Transparenten um⸗ 
geben: der Schutzgeiſt Preußens mit dem Füllhorn — Mars mit 
Schild und Schwert — und Minerva mit dem ſiegbringenden Lor⸗ 
beerkranze. Wie prophetiſch! Mars zerſtampfte nur zu bald Preußens 
blühende Fluren — und endlich durfte auch Minerva mit dem Sieger⸗ 
franz nahen und Preußens Schutzgeiſt bot wieder ein reiches Fällhorn 
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is 


die zuletzt 

[Der Herzog von Nemours] hat an den Bürgermeiſter von 
Borbeaux, Vicomte de Pelleport, der Präſident einer Unterſtützungs⸗ 
Geſellſchaft für die Carliſten if, die Summe von 10,000 Franken ge: 
ſandt. Die Angabe einiger Blätter, daß die franzöſiſche Regierung die 
Maßregeln gegen Don Carlos und ſeine Anhänger auf Verlangen der 
hieſigen ſpaniſchen Botſchaft ergriffen habe, iſt falſch. Der Herzog 
Decazes handelte aus eigenem Antriebe, und der ſpaniſche Botſchafter 
erhielt, noch ehe er irgend ein Verlangen geſtellt, von dem franzoſiſchen 
Miniſter des Aeußern die Mittheilung, daß die ſpaniſchen Flüchtlinge 
internirt werden würden und daß man Don Carlos nur zwei Tage 
in Pau und hoͤchſtens acht Tage in Frankreich dulden werde. 

[Das „franzöſiſche Comité für die Wallfahrtenl richtet 
gegenwärtig Vergnügungszüge nach Rom ein. Die Pilger werden, 
wie der Präſident des Comité's, Vicomte de Damas, in den Blättern 
ankündigt, nicht allein Rom, ſondern alle heiligen Stätten in ganz 
Italien beſuchen: denn fo habe es der Papſt befohlen! 

panien. 

Madrid, 5. März. [Frankreich und Spanien.] Es wird 
hier, meldet man der „K. Z.“, übel bemerkt, daß Don Carlos von 
den franzöfiihen Behörden mit jo überaus großer Zuvorkommenheit 
behandelt worden iſt und daß man ihm geſtattete, noch von Pau aus 
Proclamatlonen zu veröffentlichen. Die Erklärungen, welche Decazes 
dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris, Marquis de Molins, dieſerhalb 
gegeben, haben die hieſige Regierung nicht befriedigt. Man fürchtet, 
daß Don Carlos weiter conſpiriren und fein reiches modeneſiſches 
Erbe theilweiſe dazu benutzen wird, durch Aufwiegelung der revolutio- 
nären Parteien neue Wirren heraufzubeſchwören. Daher auch die 
Unzufriedenheit über die Sympathien, welche Don Carlos in Frank⸗ 
reich fand. (Indeſſen hat die ſpaniſche Regierung doch Grund zur 
Erkenntlichkeit gegen die franzöſiſche Regierung, die dem Prätendenten 
einen längeren Aufenthalt in Frankreich verbot.) 5 

[Frau Ratazzi, Prinzeſſin Bonaparte⸗Wyſe, ] eine gute 
Freundin der Königin Iſabella, ſeit ungefähr einem halben Jahre 
hier anſäſſig, vermählt ih mit dem General Pavia, dem Urheber des 
Staatsſtreichs vom 2. Januar 1874. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. März. [Don Carlos in England.] Don Carlos 
weilt ſeit vorgeſtern Abend in unſern Mauern, aber ſein Empfang auf eng⸗ 
liſchem Boden wird ihm ſicherlich nicht viel Freude bereitet haben. In Fol⸗ 
keſtone, wo der Prätendent an Bord des Dampfbootes „Alexandria“ nach 
einer ſtürmiſchen Ueberfahrt kurz nach 4 Uhr Nachmittags ankam, war zu⸗ 
fälligerweiſe faſt die geſammte Bevölkerung auf den Beinen, um die zur 
Theilnahme an der Einweihung der neuen Canalſtation eingeladene Munici⸗ 
palität von Boulogne zu bewillkommnen. 

„Alle die anderen Paſſagiere“ — ſchreibt ein engl. Augenzeuge der Lan⸗ 
dung — „hatten das Schiff verlaſſen, als der Fürſt, deſſen Sache nunmehr 
ein 0 * lee Ende genommen, die Kajüte verließ, in welcher er bald 
nach der Abfahrt von Boulogne eine Zuflucht geſucht hatte, und die zu der 
Brücke führende faſt perpendiculäre Leiter hinaufſtieg. Don Carlos war in 
Civilkleidung; die ar bemerkenswerthen Theile feiner Tracht bildeten ein 
mit Pelzwerk beſetzter Ueberzieher und ſeine hohen Reiterſtiefeln. Als Kopf 
bedeckung trug er einen Tyrolerhut aus ſchwarzem Filz. Die einzigen zwei 
britiſchen Geſichter, welche ich unter der Umgebung des Fürſten bemerkte, 
waren das des Parlamentsmitgliedes O'Clery und das eines Prieſters. 
Nach der Landung begab ſich Don Carlos raſchen Schrittes den Pear entlang 
nach dem Bahnhöfe, wo der gewöhnliche Paſſagierzug wartete und wo ig 
vielleicht 1500 bis 2000 Menſchen angeſammelt hatten. Jetzt ereignete ſich 
eine ungewöhnliche Scene. Die Mitglieder der Folkeſtoner Odd Fellow's, 

oreſters, Ancient Druids und anderer Wohlthätigkeitsvereine, Banner und 
unte n G fel tragend, hatten ſich auf dem Perron dem für Don Carlos 
und fein Gefolge dem Zuge angehängten Salonwagen gegenüber gufgeſtellt, 
und als fie des Prätendenten anſichtig wurden, fingen . an zu ziſchen und 
andere Zeichen des Mißfallens von ſich zu geben. Drei Pollziſten poſtirten 
ſich in unmittelbarer Nähe des Salonwagens, in welchem Don Carlos Platz 
genommen hatte, aber ibre Anweſenheit übte keinerlei Wirkung auf die lär⸗ 
mende Menge auz. Hätte ein organiſirter Plan, den Fürſten zu inſultiren, 
exiſtirt, ſo konnte die Demonſtration gegen ihn nicht erfolgreicher geweſen 
ſein. Unter erneuertem Ziſchen und Heulen verließ der Zug den Bahnhof 
en route nach London. In Charing:Croß erwarteten mehrere Hundert Per 
ſonen die Ankunft des Zuges, und als Don Carlos ausſtieg und nach der 
für ihn bereit gehaltenen Equipage geleitet wurde, wurden hier und da 
einige Hurrahs laut. Der größere Theil der Verſammlung war indeß 
binter einer Barriere von dem Perron abgeſperrt, und als die Equipage mit 
Don Carlos vorbeifuhr, erhob ſich ein ſurchtbarer Lärm. Die Volksmenge 
ziſchte und heulte, und diejenigen, die jubelten oder „Vipat“ riefen, befanden 
ſich in einer ſebr entſchiedenen Minorität. Unter der Menge bemerkte man 
auch einige Spanier.“ Pur 

Don Carlos ift in Brown's Hotel Dover⸗ſtreet Piccadilly, abgeſtiegen, 
wo er einige Wochen zu verweilen gedenkt. 


[Die Kaiſerin von Oeſterreich] kam geſtern, unter dem Incognito ſchluß des Vor 


einer Gräfin von Palſy reifen, in London an. Die Kaiſerin wird in Cla⸗ 


abe en un noch lein Unterkommen und leine Beſchaſtigung en Ina 
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kaſtend, und ſich dann nach Gafton * dem 

N hr 25 Landſitze des Earls von Pomfrei, unweit 
Toweeſter, amptonsbire, begeben, um dort bis zum Ende der Jagd 
faifon zu verweilen. Die agbnferbe der Kaiſexin ſind bereits dort ange” 
kommen. Bei ihrer Ankunft in Eaſton Neſton wird die Kaiſerin von ihrer 
Schweſter, der Ex⸗Königin von Neapel, und deren Gemahl empfangen werden. 


— —— Griechenland. 

Athen, 27. Februar. [Der Monſtreproceß gegen die Exminiſter 
Nikolopulos und Dalaffoputee Man ſchreibt der „P. 6555 „Der 
Proceß gegen die zwei Exminiſter a und Valaſſopulos ſammt Ge⸗ 
noſſen abſorbirt das ganze und ausſchließliche Intereſſe der Bevölkerung 
Zwar wurden bisher von den hundert und etlichen Zeugen ſchon 34 vernom⸗ 
men, aber der Ausſage keines Einzigen derſelden wurde mit folder Span⸗ 
nung entgegengeſehen, wie dies bei dem Zeugen B. Terzopulos, einem 
Bruder des berftorbenen Erzbiſchofs von Argos, der Fall war. Es war 
Niemandem ein Gebeimniß, das don den Verwandten des Leztern recht 
eigentlich die erſten Angaben über die borgelommenen Beſtechungen in die 
Oeffentlichkeit gedrungen waren, und es kann nach dem bisherigen Verlaufe 
als höchſt wahrſcheinlich 2 werden, daß obne das Ableben des er⸗ 
wäbnten Erzbiſchofs niemals e e erbracht worden wären. 
Der Tod des Erziſchofs von Argos erſchloß aber ſeinen finanziell hart mit⸗ 
genommenen Verwandten den Mund und ſein Bruder war es denn auch, 
der freiwillig und in der beſtimmteſten Weiſe vor dem Unterſuchungsrichter 
ausſagte, daß er aus dem Munde ſeines verſtorbenen Bruders erfahren 
habe, daß der Erzbiſchof dem Miniſter Valaſſopulos 8000 und Nikolopulos 
10,000 Francs für den erzbiſchöflichen Sitz von Argos bezahlt batte. Alles 
erwartete nun eine öffentliche Beſtätigung dieſer Ausſage. Zum allgemeinen 
Erſtaunen behauptete nun aber der Zeuge vor Gericht, er habe aus dem 
Munde feines Bruders nur von einer Beſtechung des Miniſters Valafſfo⸗ 
pulos gehört. Bezüglich des Miniſters Nikolopulos babe fein Bruder 
nichts erwähnt. Was er aber darüber gejagt, das babe er blos der öffent⸗ 
lichen Stimme nach erzählt, obne ſich darüber Rechenſchaft zu geben. In 
Betreff des Nikolopulos gab Zeuge nur zu, von ſeinem Bruder gehört zu 
haben, daß dieſer der Frau desNikolopulos ein Cadeau im Werthe von 1600 
Drachmen gemacht, welches fie, ohne zu wiſſen wofür, angenommen babe. 
Es iſt dies übrigens der einzige Umſtand, welchen Nitolopulos gleichfalls zu⸗ 
zugeben geneigt ſcheint. Der Prasident des Gerichtshofes, Herr Balbis, bat 
bezüglich dieſes Zeugen von der ihm zuſtebenden Disciplinargewalt keinen 
Gebrauch gemacht. Die von der Kammer beſtellten öffentlichen Ankläger 
aber ſtrengten gegen Terzopulos bei dem hieſigen Criminalgerichte eine Klage 
wegen Meineides an und wurde gegen denſelben ein Verhaftsbefehl er: 
laſſen. Die weitere Unterſuchung, welche energiſch fortſchreitet, wird wohl 
bald zeigen, ob die öffentliche Meinung im Rechte iſt, wenn ſie behauptet, 
daß hier Seitens des angeklagten Exminiſters Nikolopulos ein neuerlicher Cor⸗ 
ruptionsverſuch vorliegt. Eine nicht minder intereſſante Epiſode ſpielte ſich 
in der letzten Sitzung ab. Der Zeuge Spiliopulos meinte nämlich, daß die 
Sache wegen der Beſtechung eigentlich ganz harmlos ſei, daß es in Griechen⸗ 
land überbaupt gebräuchlich ſei, die Miniſter zu beſchenken; er ſelbſt 
habe ſeinerzeit dem nunmehr verſtorbenen Miniſter Petzalis für die Ernen⸗ 
nung eines ihm anverwandten Magazineurs 500 Drachmen bezahlt. Der 
Sohn des verſtorbenen Miniſters Petzalis, der Deputirte Athanaſius Petza⸗ 
lis, hat nun, um das Andenken feines Vaters zu entmakeln, eine Verleum⸗ 
dungsklage gegen Spiliopulos anhängig gemacht. So zieht dieſer Monſtre⸗ 


proceß immer neue Kreiſe und da das Ende deſſelben noch gar nicht abzu⸗ 


ſehen iſt, werden wir uns noch auf manche intereſſante Enthüllungen gefaßt 
zu machen haben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. März. [Tagesbericht.] 


C. [Das 96. Stiftungsfeſt ver n wurde vor⸗ 
geſtern in den feſtlich Ddecorirten Räumen des Cafe Reſtaurant durch ein 
ſolennes Diner ‚gefeiert. Dieſe brüderliche Vereinigung von angeſehenen 
Bürgern unſerer Stadt, deren Stiftung bis ins Jahr 1780 ig 
hatte urſprünglich die 1 die Kluft, welche zwiſchen den ſtarr ortho⸗ 
doxen Glaubens» und Lebensſatzungen des Judenthums und der humani⸗ 
tären Richtung der fein gebildeten Welt beſtand, zu überbrücken, den über 
lieferten Cultus in ſeinen Formen zu verſchönern und das Intereſſe für 
Kunſt und a A zu erwecken und zu fördern. — In dem 
Charakter damaliger ähnlicher Brüderpereinigungen legte ſich die Geſellſchaft 
gewiſſe Symbole bei, erſchwerte die Aufnahme durch beftimmte Anforderun⸗ 
gen an die Ehrenhaftigkeit des Zutretenden und pflegte vor Allem die Idee 
einer brüderlihen Liebe unter ihren Zugehörigen. In neuerer Zeit, als die 
Cultus und Bildungsbeſtrebungen von Gemeinde und Familie aufgenom⸗ 
men und fortgeführt wurden, legte ſich die Geſellſchaft vorzugsweiſe auf die 
Pflege der Wohlthätigkeit unter ihren Mitgliedern und nach außen hin. 
Die geordnete gute Verwaltung ließ den Vermögensſtand im Laufe der 
Jahre zu einem anſehnlichen Capital heranwachſen, das durch Legate ver⸗ 
mehrt, mit ſeinen Zinſen in humaner Weiſe zur Linderung von Noth und 
Armuth in Form von unverzinslichen Darlehen an verarmte Brüder und 
deren Hinterlaſſene ſeine Verwendung findet. Daß dieſe Seiler) ink zeit⸗ 
emäße ſt, bekundet die große Zahl der neuerlich Jemen itglieder, 

— die Theilnahme von nahezu 200 Perſonen am Stiftungsfeſte. — Nach⸗ 
dem der Vorſitzende, Geh. Rath Dr. Cohn, nach einer biſtoriſchen Ueber⸗ 
ſicht den Toaſt auf Se. Maſeſtal den Kaiſer und das kaiſerliche Haus aus⸗ 
ebracht, theilte er mit, daß die würdigen Brüder Bernhard Frank m 

E. Pleßner zu Ehrenmitgliedern der eſellſchaft durch einſtimmigen Be 
danden am 6. Februar c. ernannt worden find und erfolgte 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


dar. . . Aber der Königin Lulſe war es nicht mehr vergönnt, dieſen ſtimme zu den umſtehenden Breslauern: „Ich werde das ſchöne 


Sonnentag zu ſchauen. 

Ein hoher alterthümlicher Thurm des Gartens ſtrahlte in blenden⸗ 
dem Brillantlicht und ſpiegelte ſich in den vorbeiſtröͤmenden Fluthen. 
Im Hintergrunde zweier Alleen öffneten ſich zwei antike Tempel im 
ſtraylenden Licht und reichem allegoriſchen Schmuck. Der eine funkelte 
von Criſtallen und Glas transparenten zu Ehren des Königd. In 
dem andern kniete eine Veſtalin vor einem Altare, hinter dem der 
Königin herrliche Marmorbüſte aufragte, und ſtreute aus goldener 
Schale Weihrauch in die Opferflamme, während auf der Kuppel ein 
ganz aus kleinen Criſtallen zuſammengeſetzter preußiſcher Adler, wirk⸗ 
ſam beleuchtet, im bunteſten Farbenfpiel ſchillerte. Im Zauberlicht 
ſtrahlten die Statuen Friedrich des Großen und Friedrich Wilhelms II. 
auf einem der Trajansſäule nachgeahmten Piedeſtal. Bei der Heim⸗ 
kehr von dieſem märchenhaften Feſte fand das Königspaar ganz Bres⸗ 
lau brillant erleuchtet. 

Am 25. Juni notirt die Oberhofmeiſterin von Voß in ihr Tage⸗ 
buch: „Wiederum ein ſehr großes Diner mit Damen. Am Morgen 
beſuchte ich den Fürſtbiſchof, abends war großer Ball beim Grafen 
Hoym im Hatzfeld'ſchen Palals, einem ſüperben Gebäude. Beide 
Majeſtäten tanzten mehrere Polonaiſen; eine reizende Illumination 
der ganzen Stadt, aller Gärten der weitläufigen Vorſtädte und vor 
Allem der Kirchen und der ſchoͤnen maleriſchen Oderufer beſchloß 
das Feſt. 

26. Juni. Beim Fürſtbiſchof; dann ein großes Militär⸗Diner 
ohne Damen. Die Hoym und die Maltzahn kamen noch zum 
Abſchiednehmen und die Königin reiſte bald nach drei Uhr ab. Sie 
ſchenkte der Maltzahn ein Medaillon mit ihren Haaren zum Andenken. 
Wir waren Alle ganz gerührt und traurig, Breslau zu verlaſſen, wo 
es ſo ſchön war. Die Gemüthlichkeit und die Wärme, mit der ſie 
hier aufgenommen worden, entzückte die Königin und uns Alle. — 
Der König blieb noch zu einem großen Buͤrger⸗Picknick⸗Ball. — Wir 
fuhren bis Kroſſen, hatten in Grünberg eine ſchöne Collation und 
wurden auch vor Kroſſen feſtlich eingeholt. Baron Lariſch und Prinz 
Ferdinand empfingen uns hier und wir hatten eine ſehr gute Woh⸗ 
nung zum Nachtquartier. 

Graf Maltzahn hatte während des Aufenthalts der Königin in 
Breslau Kammerherrn⸗Dienſte bei der Königin gethan. — Noch aus 
dem Wagen heraus ſagte Luiſe mit ſtrahlenden Augen und dem ihr 
eigenen bezaubernden Lächeln und ihrer ſüßen gewinnenden Herzens⸗ 


Schleſien — die guten Schleſier — mein liebes Breslau 
nie vergeſſen!“ 

Ein Zeitgenoſſe ſchrelbt von der damals zweiundzwanzigjährigen 
Königin: „Ihre außerordentliche Schönheit ward durch ein Auge be 
lebt, das den Glanz ihres Gelſtes und Gemüths zurückſtrahlte. Wer 
jemals dieſe geiſtige Kraft empfand, kann fie nie vergeſſen und es iſt 
das Vorrecht und der Stolz ihrer Unterthanen, daß ſie begeiſtert von 
ihrem Blick, gewiſſermaßen von ihm aufgefordert, ſich dem Guten, 
Wahren und Schönen weihten. Wer erblickte je die Königin, ohne 
von ihrer Anmuth und Würde begeiſtert zu werden? Ein unaus⸗ 
ſprechlicher Reiz lag in allen ihren Bewegungen, aber dieſe nicht blos 
äußerliche Anmuth entſprang aus der innerſten Tiere ihrer Seele und 
brachte daher jene fo aus zeichnende Empfänglichkeit hervor!“ 

Am 29. Juni traf die Königin in Charlottenburg ein. Am 
6. Juli fand die Huldigung in Berlin ſtatt und am 13, Juli wurde 
in Charlottenburg das Kindlein geboren, dem die Breslauer Kauf 
mannſchaft fo ſinnig die erſte Ausſtattung beſcheert hatte. Eine Prin; 
zeſſin, die am 3. August, am Geburtstage ihres königlichen Vater 
die Namen erhielt: Friederike Louiſe Charlotte Wilhelmine — un 
von der die Mutter in der trübſten Zeit ihres Lebens, im Frühjahr 
1808 von Memel aus ſchreibt: „Unſere Tochter Charlotte macht 
immer mehr Freude; fie iſt zwar verſchloſſen und in ſich gekehrt, verbirg 
aber, wie ihr Vater, binter einer ſcheinbar kalten Hülle ein warme 
thellnehmendes Herz. Scheinbar gleichgiltig geht fie einher, hat aber 
viel Liebe und Theilnahme. Daher kommt es, daß fie etwas Vor 
nehmes in ihrem Weſen hat. Erhält fie Gott am Leben, jo ahne i 
für ſie eine glänzende Zukunft!“ g 

Des Mutterherzens Ahnen ging glanzvoll in Erfüllung. er. 
Kind, das feine erften Träume unter Breslau's poctiſchem Wiegenban N 
gehüllt in die „feenhaft feine“ ſchleſiſche Schleier; Leinwand und Nun we 
dem Meiſterſtück Breslauer Goldſchmiedekunſt, dem Leben enigeg 
träumte, wurde Kaiſerin Alexandra von Rußland. 


Druckfehler Berichtigung · n 
Im geſtrigen Feuilleton bitte ich zu leſen Matt: u weni e 
balb nicht weniger gut“ (Sp. 7) „iſt eine een f eil. 
und ſtatt: „Lebenslauf“ (Sp. 8) „Lebens deruſ 5 
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Beide Herren ſprachen in ausführlicher Rede ihren Dank aus. Rabbiner 
Dr. Se und der bekannte Lexikograph Dr. Wilhelm Freund verglichen 
in anregender finniger Weile die Zeiten, in welchen ſich die Geſellſchaft bil: 
dete, mit der heutigen; Profeſſor Ferdinand Cohn brachte einen Trinkſpruch 
den idealen wiſſenſchafllichen und künſtleriſchen Beſtrebungen der Jetztzeit. 
Es folgten Tiſchreden in proſaiſcher und poetiſcher Form auf die Gäſte und 
die Frauen, ein Redner nimmt in komiſcher Verwendung ſammtliche Mit ⸗ 
gliedznamen durch. Das weihebolle Bundeslied des Dr. S. M., ein ernſt⸗ 
gemütliches Carmen von J. F., ein ſatyriſches Lied von Dr. ©. C., 
das die letzte Statutenrevision zum Gegenſtand hatte, und zum Schluß ein 
dumoriftiihes, von O. C. den Hausfrauen gewidmetes Carmen trugen dazu 
bei, die zablreiche Geſellſchaft bis zur ſpäten Abendſtunde bei einem ausge⸗ 
ſuchten Mable und den ſchönen Mufitvorträgen der Saalfeld'ſchen Kapelle, 
in Anerkennung der jo vortrefflich gelungenen Arrangements des Feſteomites 
in der heiterſten Stimmung zu erhalten. 9 

„[Herr Canonicus Klopſch,] vom Papſt zum Hausprälaten 
ernannt, wird, wie die „Schleſ. Volkszig.“ mittheilt, nächſten Sonn⸗ 
abend, 8 ¾ Uhr, von dem Domcapitel und der theilnehmenden Geiſt⸗ 

lichkeit aus ſeiner Curie zum Hochamt abgeholt werden. 0 
leber den Unfall,] welcher den Canonicus Freiherrn v. Richt: 
bofen am 19. v. M. betroffen, wird der „Bobemia“ aus Berlin berichtet: 
Als der Bruder des früheren Domhexrn, der berühmte Reiſende in Japan 
und China, um 1 Uhr Nachts aus einer Geſellſchaft heimkehrte, traf er den 
Bruder, den er um 10 Uhr wohl pe) batte, mit völlig verbranntem 
rechten Arme an; auch die linke Hand batte ſtarke Brandwunden. Die Un: 
terſuchung der Gegenſtände, die außerdem verbrannt, laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß die Lampe nicht, wie man glaubte, explodirt war, ſondern 
daß der Unglückliche fie, die auf dem Schreibtiſche ſtand, im Schlaf, der ihn 
beim Schreiben überwältigte, umpefiohen hatte. Es war eine Studirlampe 
mit Blechſchirm; fie fiel auf einen dicken Teppich und verurſachte leider nicht 
Geräusch genug, um den Schlafenden zu wecken; der Teppich, der das aus⸗ 
fließende Petroleum auffog, wirkte wie ein Docht und brannte doch nur ſo 
lange, bis die Flüſſigkeit verbraucht war, dann erloſch die Flamme. Durch 
dieſen Qualm, der lange und offen brennenden Flamme dürfte eine Be ⸗ 
täubung bei dem Schlafenden eingetreten fein. wie fie dem Eiſtickungstode 
durch Kohlenoxydgas vorangebt und die fo tief war, daß der Unglückliche erſt 
erwachte, als en Rockärmel und der ganze rechte Arm, ein Stück von der 
Weite und die linke Hand verbrannt war. Die Uhr lag auf dem Boden, 
die ſeidene Schnur, die ſie hielt, war verbrannt, ebenſo die Weſtentaſche, und 
ſo glitt ſie zu Boden und iſt um 11 Uhr ſtehen geblieben. Viel ſpater erſt, 
als die Schmerzen den höchſten Grad erreichten, waren dieſe im Stande, die 
Betäubung zu heben und den Unglücklichen zu wecken. Dr. Wilms und nach 
ein Arzt behandelten ihn, wagen aber noch nicht, ein Urtheil üder den Ber: 
lauf der Heilung auszuſprechen, die im beſten Falle ſehr lange Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. Die barmherzigen Schweſtern, welche die Familie 
(Mutter und Geſchwiſter) in der Pflege unterſtützen, ſind nicht, wie die 
eitungen meldeten, „aus Breslau“ oder „einem Kloſter, in welchem Baron 

Richthofen Geistlicher geweſen“, ſondern gehören dem hieſigen Kloſter an. 

1 [Stadttheater] Wie wir hören, wird unter mehreren Be: 
werbern um das hieſige Stadttheater der demnächſt zuſammentretenden 
Generalberſammlung des Theater⸗Actienvereins der bisherige Director 
des Düfjeldorfer Stadttheaters, Herr Carl Scherbarth, empfohlen 
werden. Herr Scherbarth iſt der Gatte der aus der Zeit ihres hie⸗ 
ſigen Engagements noch in beſter Erinnerung ſtehenden Sängerin 
Frau Scherbarth⸗Flie ß. 

* [Der pharmaceutiſchen Staatsprüfung! unterzogen ſich folgende 
Herren: Mar) Günther (Goldberg i. Schl), Paul Potyka (Ratibor, Oberſchl.) 
Beide Herren erbielten das Zeugniß der Reife. 122797 

bb [Liebesgaben für die Ueberſchwemmten.] Heute ſtellte 
der Landesälteſte von Lieres auf Gallowitz dem Amtsvorſteher 
Lieutenant Mindner für den Amtsbezirk Cttwitz 30 Mark zur Verfügung, 
ebenſo iſt in dem Amtsbezirk aufs Neue an die durch das Waſſer Verunglückten 
eine Lieferung Reis und Hirſe vertheilt worden. — Im weißen Roß wurde 
bei der Mittagstafel für die Verunglückten in Schönebeck 78 Mark geſammelt. 
Ebenſo hat eine Sammlung in der Keſſel'ſchen Weinhandlung unter daſigen 

Stammgäften eine Summe von 30 Mark ergeben. 1 
* ee chapparat.] Auf dem Schießplatze im Schießwerder fand 
beute Nachmittag um 5 Uhr im Beiſein einer großen enſchenmenge ein 
Vexſuch mit Dick's neu patentirtem Feuerlöſchapparat (I. Extineteur) ftatt, 
welchem der ſtädtiſche Baurath Mende, Branddirector Zabel, zahlreiche 
Delegirte von Feuerwehren und Feuerperſicherungs⸗Anſtalten, Chemiker, 
Beamte und Kaufleute beimobnten. Der Vertreter der Firma Lipmann und 
Comp. in Glasgow demonſtritte zunächſt die in drei berichiedenen. Größen 
aufgestellten Feuerlöſchapparate, 1 Meter bohe eylinderförmige Gefäße, welche 
mit Waſſer und den Gas erzeugenden Chemikalien gefüllt find und durch 
einen Meſſingknopf mit einer derſchloſſenen Flaſche in Verbindeng ſtehen, die 
im Augenblicke der Gefahr durch den Meſſingknopf zerſchlagen wird und eine 
Druckkraft don 6 bis 9 Atmofphären entwickelt. Der höchſt einfache Apparat 
wird wie ein Torniſter mittelſt eines Tragriemens auf den Rücken geſchwun⸗ 
en und ohne Weiteres gegen das Feuer in Anwendung gebracht. An dem 
Apparate befindet ſich nämlich ein Schlauch, aus welchem der Inhalt des 
depbarats herausſpritzt und mit dem das Feuer gelöſcht wird. Die Wirkung 
deſſelben wurde an zwei Brand⸗Objecten in wahrhaft überraſchender Weiſe 
argethan. Zunächſt wurde eine drei Etagen hohe, mit Hobelſpähnen aus: 
gefütterte Holzwehr mit Theer überſtrichen, mit Petroleum und Ligroine über: 
oſſen und darauf in Brand geſteckt Als das hochauflodernde Feuer das 
ebälke ergriffen halte, wurde daſſelbe durch die projectile Sprißkraft des 
runcteurs, mit welchem der Demonſtrant das age umlreiſte, im Moment 
gelöſcht, als ob es niemals vorhanden geweſen wäre. Noch großartiger 
el der Verſuch mit einer großen Theerlache aus, der noch ein großes Quan⸗ 
zum Petroleum zugeſetzt wurde. Diele Maſſe oder te mit faſt exploſiver Kraft 
o gewaltig auf, daß die Feuerhitze die Menſchenmenge zwang 30 Schritte 
dianldzuweichen. Einige wenige Beſpritzungen mit dem Extincteur genügten, 
ieſen großen Feuerheerd, aus welchem ein undurchdringlicher Dampf auf⸗ 
Aualmte, im Nu zu erſticken. Eine wiederholte Anfachung dieſes Brenn: 
zoffes und deſſen Erſtickung veranlaßten die Zuſchauermenge zu lebhaften 
pplaus. Der Haupivoriheil dieſes Apparates beſteht indeſſen darin, daß 
4 an allen möglichen feuergeſährlichen Orten in gefülltem Zustande für eine 
Wenige Feuersgefahr bereit gehalten, und im entſcheidenden Augenblicke ohne 
h eiteres gegen das noch im Entſtehen begriffene Feuer angewendet werden 
Ge Dazu ift derſelbe handlich und ſein Gebrauch auch dem weiblichen 
beeſchlecht ermöglicht. Der außergewöhnliche großartige Erfolg des Extinc⸗ 
d Pr! überraſchte alle Anweſenden, und mit Beſeledigung wurde conſtatirt, 
babe. ws dieſen Fortſchritt der Chemie das Feuer einen Todfeind gefunden 
mannſchatzen 6 Uhr war die Feuerlöſchprobe beendet, und die Feuerwehr⸗ 
ab. un die mit einer Spritze am Platze war, rückten wieder nach der 


Stadt 
Meberfapr . 2 

5 ung von Vieh nach dem Schlachtviebmarkt.] Da 
amd, Men die Dun Schlachtviehmarkt errichtete Vieh⸗Laderampe durch ein 


Geleis mit dem Obe : x 
; iſchleſiſchen Bahnhof verbunden und dies Verbindungs⸗ 
Lottes ug die eben worden iſt, ſo iſt die Einrichtung getroffen 
auf Wunſch der Versen reiburger Eiſenbahn ankommenden Viebſendungen 
Verbinden bahn überdes direct nach dem Schlachtwieh⸗Markt mittelſt der 
folgend Gebühren u et werden können. Für dieſe Ueberführung find 
en Achs lo von 42 Mächten: J). für Benutzung der Verbindungsbahn 
port 6 1 Oberſchleſiſchen B pro Achſe; 2) für Beförderung der Trans⸗ 
L an pro Achſe; 3) abubof nach der Viehrampe ein Frachtzuſchlag 
on 1 Mark pro — dene Expeditionsgebühr von 4 Pf. pro 100 Kilogr. 
es in einem Wagen verladenen Miehs, in ia aber 0,1 Mark; 4) die 
zeglementsmäßigen Desinfectionsgebübren von 1 Mark pro Wagen, welche 
erbaupt bei jedem Vieb⸗Tranepor zur Erhebung kommen. — Die Vieh: 
erſender haben außerdem beim Eintreffen des Viehs in Breslau in der 
auf dem Freiburger Babnhof befindlichen Steuer- Expedition einen Thor⸗An⸗ 
dleldeſchein zu (fen. In gleicher Weiſe können Viebſendungen vom Schlacht⸗ 
iehmarkle mit der Verbindungsbahn direct nach dem Freiburger Bahnhof 
5 Entladung auf dieſem oder zur Weiterbeſörderun übergeführt werden 
ud kommen ſodann ebenfalls die ſchon aufgeführten Kosten zur Erhebung. 
tu [Unglücksfall] Beim Abrollen von Wagenachfen auf der Frei⸗ 
auser Gijenbahn verunglückte geſtern der dort befhäftigte Arbeiter Vogel 
Gräbſchen, indem derſelbe einen Bruch des linken Armes erlitt. Der 
runglüdte mußte ſofort nach feiner Behauſung gebracht werden. 
Nr. 5 [Polizeiliches] Einem Kaufmann auf der Schweidnitzerſtraße 
ds 5 wurde geftern Abend in der Dunkelſtunde ein „J. S. Breslau“ be⸗ 
Kacnetes Collo im Gewicht von 48 Kilogramm, welches 2 Stück ſchwarze 
e im Werthe von 400 Mark enthielt, aus dem Hausflur geſtohlen. — 


15 der Breslauer Zeitung. 
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Das erwähnte Kleidungeiiäd war von dem Eigentbümer auf einen dort bes 
findlichen Kleiderrechen aufgehängt worden, von wo es der Dieb in einem 
unbemerkten Augenblicke nahm. 3 

+ [Berhaftung.] Die unverehelichte Caroline Hiller, geborene Nir- 
dorf, aus eee welche am 21. Januar 1875 im biefigen 
Hebammen ⸗Inſtitut von einem Mädchen entbunden wurde, iſt am 22. Januar 
aus der genannten Anſtalt entlaſſen worden. Die Genannte hat nachträg⸗ 
lich angegeben, daß ihr das Kind am bieſigen Stadttheater von einer unbe: 
kannten Frauensperſon abgenommen worden ſei. Die von ihr gemachten 
Angaben, haben ſich als falſch herausgeſtellt, und iſt deshalb von Seiten des 
Landrathamts ihre Verhaftung beantragt worden. Es liegt der Verdacht 
vor, daß die Bezeichnete das Kind muthmaßlich beſeitigt hat. 

[Von der Oder.] Die neueſten Nachrichten melden den Waſſer⸗ 
ſtand wie folgt: Brieg Oberpegel 18° 2“ — 5,70 M., Unterpegel 13“ 9" 
= 430 M. — l bei Oblau Oberpegel 17“ = 5,34 M., Unter⸗ 
pegel 12,8“ 3,98 M. Nachdem wegen Hochwaſſer zwei Tage nicht ger 
ſchleuſt wird, find heute drei Schiffe mit Scheitholz und Eiſen beladen ſtromab 
und zwei Schiffe ſtromauf paſſirt. — In Breslau zeigt der Oberpegel 
19° 5" = 6,08 M. Die Bewohner der linksſeitigen Oder⸗Niederung von 
Breslau nach Oblau, welche bis jetzt noch nicht eingedeicht, haben die 
Abſicht, durch Maſſen⸗Petitionen an betreffender Stelle vorſtellig zu werden, 
damit endlich der ſeit 1850 projectirte Hauptdeich zur Wahrheit werde, 
um 11150 dieſer geſegneten Niederung endlich Schutz gegen die Hochwaſſer zu 
gewähren. 


Grünberg, 6. März. [Zur Tages⸗Cbronik.] Die Geſchäfts⸗ 
überſicht der hieſigen Sparkaſſe weiſt zwar keine ſolche bedeutende Vermehrung 
der Einlagen auf, wie in dem Vorjahre, iſt aber gleich den guten früheren 
Jahren, ſo daß auch dadurch die Klagen über ſchlechte Zeiten als übertrieben 
14 5 können. Der Reſerveſonds der Sparkaſſe beträgt ca. 43,000 Thlr. — 

uch der hieſige, ſehr umſichtig und vorſichtig geleitete Vorſchuß⸗Verein, der 
gerade im vergangenen Jahre ſich beſonders ſegensreich erwieſen und über 
600 Mitglieder zahlt, ſieht einem recht günſtigen Abſchluſſe enigegen, indem 
2 75 bedeutender Abſchreibung auf den Verluſt beim Kaſſenpexein auch eine 
anſehnliche Dividende ertheilt werden kann. Die Hilfsſparkaſſe der Schleſ. 
Tuchfabrik hat ein weniger gutes Reſultat, indem die Höhe der Mitglieder⸗ 
beiträge von 4500 M. auf 1600 M. zurückgegangen iſt. Der Vermögensſtand 
beträgt ca. 30,000 M., an dem 744 Mitglieder Theil haben. Auch die all⸗ 
gemeine Kranken- und Sterbekaſſe hat ſtatt 1676 Mitgliedern und 8000 M. 
Beiträge im v. J. pro 1875 nur noch ca. 1330 Mitglieder mit ca. 6900 M. 
Beiträgen und ein Vermögen von 14,000 M., doch wies das abgelaufene 
Verwaltungs jahr bei einer Ausgabe von 2500 M. Pflegegeldern, 3800 M. 
für Aerzte und Mediein ꝛc. einen Ueberſchuß von 1200 M. auf. — Dem 
bieſigen Land⸗ und Forſtwirthſchaftlichen Vereine unter Leitung des rührigen 
Propſteipächters Großmann iſt vom landwirlbſchaftlichen Mintſterium die 
Summe vnn 1300 M. pro 1875 zur Hebung der Rindviehzucht in unserem 
Kreiſe zur Verfügung geſtellt und wollen wir hoffen, daß dadurch einmal 
eine landwirthſchaftliche Ausſtellung in Grünberg ermöglicht wird. — Im 
Gewerbe: und Gartenbau⸗Verein beſprach Herr Realſchullehrer Decker, der 
unermüdliche Förderer aller gemeinnützigen Beſtrebungen, in einem lehrreichen 
Vortrage die Mängel im gewerblichen Leben und betente beſonders die Uebel⸗ 
ſtände des langen Credits, ſo daß es faſt für eine Beleivigung gilt, wenn 
für geleiſtetete Arbeit gleich baare Bezahlung verlangt wird. Auch die Noth⸗ 
wendigkeit, einer ſtrengeren Zucht der Lehrlinge und die Einführung von Ab⸗ 
gangsbeſcheinigungen für Geſellen, ſowie die Einrichtung von Schiedsgerichten 
wurde eingehend erörtert. Als praktiſches Reſultat des Vortrages beſchloß 
die Verſammlung, den Ausſchuß womöglich in Verbindung mit dem Central⸗ 
Gewerbe⸗Verein zur Herbeiführung von Mitteln zur Abſtellung der gerügten, 
auch hierorts ſehr fühlbaren Uebelſtande zu beauftragen. — Die hieſige dies⸗ 
jabrig fleißig beſuchte Reſſource beging eine nachträgliche Faſtnachtsfeier durch 
ein glänzend ausgefallenes Maskenkränzchen, an dem ca. 100 reich coſtümirte 
Masken Theil nahmen. — Ebenſo war der letzte geſellige Abend des 
„Merkurs“ zahlreich beſucht, der außer vortreffllichen geſanglichen Leiſtungen 
auch zur Feier des 100jährigen Geburtstages der Königin Louiſe einen geiſt⸗ 
reich intereſſanten Vortrag des Herrn Lehrer Decker über die Königin brachte. 
— Grünberg kaun alſo auch in geſelliger Beziehung als eine empfehlungs⸗ 
werthe Stadt gelten. 60 


m. Sprottau, 6. März. [Tageschronik.] Das öffentliche Leben hie: 
ſiger Stadt bewegte ſich in den beiden letzten abgelaufenen Wochen um Vor⸗ 
träge und Vergnüqungen. Die erſteren boten inſofern ein erhöhteres In⸗ 
tereſſe als in einigen derſelben auswärtige Redner auftraten. In der im 
Krückeberg'ſchen Gaſthofe abgehaltenen Sitzung des land⸗ und forſtwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereins der Kreiſe Sagan⸗Sprottau ſprach Herr Wanderlehrer Rieger 
über das Thema: „Das Weſen, die Aufgabe und Ziele der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine.“ Bei einer einige Tage darauf ſtattgefundenen Volksver⸗ 
ſammlung behandelte Herr Redacteur Polke aus Berlin „Die culturbiſtoriſche 
Bedeutung der Gewerkvereine“. Redner, ſeit früher als ſehr gemäßigt hier 
ſchon bekannt, vermied wiederum alle Leidenſchaftlichkeit und agitatoriſche 
Ueberſchwänglichkeit und faßte nur Punkte ins Auge, welche erreicht werden 
können, damit der Gewerkverein für Arbeitgeber ſowohl, als auch für Arbeiter 
einen Nutzen ſchaffe. — Von den angedeuteten Vergnügungen, welche namentlich 
um Faſtnacht ich concentrirten, erwähnen wir zunächſt den Ball des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins, welcher unter ungemein zahlreicher Betheiligung ftatifand. Sodann 
feierte die Bürger⸗Reſſource einen ebenfalls ſehr gut beſuchten Ball. Einige 
dabei eingelegte Maskenſcherze verfehlten nicht, die ohnehin ſehr gute Stim⸗ 
mung der Theilnehmer noch zu erböhen. Eigentliche Maskenbaͤlle hatten 
diesmal die „Thalia“ und die „Erſte Reſſource“ arrangirt, während der 
Turnverein im Kirchner 'ſchen Locale ein Kränzchen veranſtaltet hatte, welches 
durch muſtkaliſche und declamatoriſche Vorträge die gewünſchte Abwechſelung 
ethielt. In Kurzem wird noch der kaufmänniſche Ball folgen. — Dem ſchon 
ſeit lange empfundenen Bedürfniſſe eines Damenflußbades wird nach einem 

etroffenen Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden Genüge geſchehen, indem mit 
zintritt ber beſſeren Jahreszeit an dem äußerſten Ende der Martin'ſchen 
Inſel ein Bad anf Pontons errichtet werden ſoll. 


H. Hainau, 7. März. (Zum Morde] Geſtern 19 5 hat in 
Gegenwart der Staats⸗Anwaltſchaft aus Löwenberg die ärztliche Obduction 
der wiederholt erwähnten ca. neunjährigen Liebig ſtattgefunden, wobei 
conftatirt, daß dem unglücklichen Opfer durch den ruchloſen Mörder ſcheuß⸗ 
liche Verletzungen zugefügt worden ſind. Seitens eines Gerichtsbeamten 
wurden geſtern aus dem benachbarten, zwiſchen bier und Klein⸗Kotzenau und 
Lüben belegenen Samitz diejenigen Kleidungsſtücke herbeigeſchafft, die der 
Peſchmann vor einigen Tagen dort verkauft hat. Da dieſer äußerſt gefähr⸗ 
liche Verbrecher, welcher 46 Jahre alt iſt und bereits 13 Jahre im Zucht⸗ 
hauſe verbüßt hat, unzweifelbaft in hieſiger Gegend herumlungert, jo laſſen 
wir im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit das Weſentlichſte des hinter ihm 
erlaſſenen Steckbriefs folgen. Größe 1,62 Meter, blaue Augen, ſpitze Naſe, 
ſchwachen blonden Schnurrbart und einen ſeit ca. 14 Tagen ftehenden dunk⸗ 
len Vollbart, defecte Zähne, ſchlanke Figur. Muthmaßlich bekleidet mit einer 
ſchwaiztuchenen Hofe, ſolcher Weſte und vergleichem Rock, grauem Jaquet, 
grauem niedrigen Hut, Halbſtiefeln und rothem Halstuch. Möglicherweiſe 
auch im Beſitz eines wollenen, roth und braungeſtreiſten Frauen⸗Halstuche s, 
welches die Bertha Liebig vor ihrer Ermordung getragen hat. Sein letztes 
Entlaſſungszeugniß aus der Straſanſtalt lautete bezüglich ſeines Verhaltens 
ſehr günſtig und berſprach das Scheuſal auch, einen beſſeren Lebenswandel 
einzuſchlagen. Leider verdrängten Trunkſucht und Müßiggang die guten 
Vorſatze und die auch gegen die eigene Mutter 2 7 Handlungen und 
eäußerten Drobungen befunden auch nach dieſer Seite den verhärteten 
öſewicht. — Während in vergangener Nacht ein orkanähnlicher Sturm 
berrichte, der den maſſenhaft herabſtürzenden Regen derartig gegen die Fen⸗ 
ſterſcheiben peitſchte, daß dieſelben zu berſten drohten, zieht, nach voran⸗ 
gegangenem ſonnigen Vormittag, abwechſelnd mit geringen Regenſchauern, 
ſoeben, gegen 12 Uhr Mittags, ein von Graupeln, Schnee und tobendem 
Sturm begleitetes, aber nur kurz anhaltendes Gewitter vorüber, dem bald 
wieder Sonnenſchein mit heftigem Schneegeſtöber folgte. Windrichtung NW., 
Thermometerſtand + 6 R. 


QSchweidnitz, 7. März. [ Bauplätze. — Neue Straße. — Poſt⸗ 
Gebäude. — Waſſerleitung. — Unglücksfälle.] Seitens des könig⸗ 
lichen Finanz: und Domänen⸗Fisceus werden im Laufe dieſes Monats wie: 
derum 12 Parcellen Terrain im Bereich unſerer Stadt verkauft werden, die 
ſich zu Bauplätzen eignen. Bisher haben die Bauunternehmer ihre Rech⸗ 
nung gefunden, da noch immer Nachfrage nach Quartier iſt. — Die Erd⸗ 
arbeiten für die Anlage der neuen Straße im weſtlichen Theile der Vorſtadt, 
welche die Friedrichsſtraße mit dem Wilhelmsplatze in Verbindung bringt, 
werden in Kurzem vollendet ſein. — Das neue Poſtgebäude, eine Zierde der 
ſüdlichen Vorſtadt, iſt im innern Ausbau jo weit fertig geſtellt, daß daſſelbe 
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den: 


Stadtbauskeller ift geftern Abend einem Land wirth aus Rankau, Kreis] — Wie es ſcheint, wird das neue Waſſerbedewerk rentabler werden, als man 
ieber im Werthe von 69 Mark entwendet worden. anfänglich geglaubt hatte, da ſich immer mehr Hausbeſitzer finden, welche 


die Waſſerle stung nach ihren Gebäuden führen laſſen. Freilich iſt durch die 
beſtändigen Arifgrabungen das Straßenpflaſter ſehr uneben geworden, fo daß 
einige der Straßen vollſtändig werden umgepflaſtert werden müſſen. — Aus 
den letzten Tagen ſind mehrere Unglücksfälle zu notiren. Am 4. d. M. fand 
ein vierjähriges Kind in dem vor dem Niederthore an der Gerberſtraße vor⸗ 
beifließenden Mühlgraben feinen Tod. Am 2. d. Mts. zog man aus dem 
Schederteiche die Leiche eines Gaſtwirthes aus Landesbut. Am 5. d. Mts. 
wurde am ſogenannten Sauſchwemmwehre der entſeelte Körper eines Fleiſcher⸗ 
geſellen aufgefunden. 


J. F. Aus der Graſſchaft Glatz, 7. Marz. [Zur Tages⸗ Chronik.) 
Vor einigen Tagen wurde in Wölfelsdorf eine arme, ältliche und unver⸗ 
beirathete Frauensperſon, die Armen⸗Unterſtützung von der Gemeinde erhielt 
und auch im Gemeindehauſe wohnte, als Leiche aus der Wölfel gezogen. 
Sie hatte frühzeitig das Haus verlaſſen und iſt jedenfalls im Finſtern beim 
Ueberſchreiten des Steges verunglückt. — Die Witterung will immer noch 
nicht beſſer werden. Kein Tag vergeht ohne Regenſchauer oder Schneetreiben. 
Im Laufe des geſtrigen Tages ſtieg die Temperatur von + 1% bei Süd 2 
(Früb 6 Uhr) bis + 6˙,5 (Abends 10 Uhr) bei Südweſt 3, während das 
Queckſilber des Barometers rapid um 5%43, nämlich von 33268 auf 
327,25 fiel. Heut jedoch zeigt es wieder Neigung zum Steigen. Der Wind 
bat ſich nach Nordweſt gewendet und bringt arges Schneetreiben. An eine 
Bearbeitung der Aecker für die Frühjahrsſaat iſt wegen der großen Näſſe 
noch gar nicht zu denken. Ueber nachtbeilige Wirkungen derſelben auf die 
Saaten ſind bis jetzt nur vereinzelte Klagen laut geworden. 


r. Namslau, 7. März. [Aus dem Kreistage.] In der beutigen 
Kreistagsſitzung fand zuerſt die Einführung des neugewählten Kreistags⸗Ab⸗ 
georbneten Herrn Lieutenant von Heydebrand und der Laſa aus Naß⸗ 
adel ſtatt. — Von den Beſchlüſſen des Kreistages ſind als wichtig folgende 
zu regiſtriren: Auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes werden von jetzt ab die 
disponiblen Gelder des Kreiſes, anſtatt, wie bisher, beim Schleſiſchen Bank⸗ 
verein, beim hieſigen Vorſchußverein, deſſen Vermögensſtand als ein ſehr 
pe und ſicherer bezeichnet werden kann, zinsbar angelegt werden. — Vom 

orſitzenden des Kreistages, Herrn Landrath Salice-Conteſſa, wurde 
ferner berichtet, daß er ſelbſt und der Herr Bürgermeiſter Berger bon 
bier in Folge eines Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes am geſtrigen Tage in 
Breslau beim Herrn Oberpräſidenten geweſen ſei, um dieſen bezüglich der 
bevorſtehenden Gerichts ⸗Reorganiſation zu bitten, daß Namslau, anftatt nach 
Brieg, dem in Oels zu etablirenden Landgericht zugewieſen oder daß ein Land⸗ 
gericht hierher gelegt werde. Der Herr Oberpraͤſident habe eine Einwirkung 
in dieſe Angelegenheit für jetzt nicht zuſagen können, dagegen aber ber: 
ſprochen, in Zukunft in dieſer Richtung beim Herrn Miniſter vorſtellig zu 
werden. Außerdem habe er, der Herr Landrath, und Herr Bürgermeiſter 
Berger dem Herr Appcellationsgerichts⸗Präſidenten von Holzapfel die⸗ 
ſelbe Bitte vorgetragen und von dieſem die Zuſicherung erhalten, daß der⸗ 
ſelbe vor der definitiven Entſcheidung in dieſer Angelegenheit hierherkommen 
und die Wünſche des Kreiſes, inſoweit es ſich um eine Verlegung zu dem 
Landgericht Oels handle, bören wolle; dagegen habe Namslau wohl wenig 
Ausſicht, ſelbſt mit einem Landgericht belegt zu werden, auch ſei unter zwei 
Jabren nicht an eine Durchfübrung der Juſtiz⸗Reorganiſation zu denken. 
Auf Vorſchlag des Herrn Beigeordneten Apotheker Wilde beſchließt deſſen 
ungeachtet der Kreistag, eine Petition an den Herrn Juſtizminiſter, dabin 
lautend: in Berückſichtigung verſchiedener, ſehr ſchwer ins Gewicht fallender 
Umſtände ein Landgericht Hierher zu verlegen, vorzubereiten und durch eine 
beſondere Deputation in Berlin überreichen zu laſſen. 


r. Loßlau, 7. März. [Tages⸗ Nachrichten.] Mit anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit haben unſere Bezirks⸗Vorſteber — vom Bürgermeiſter hierzu 
erſucht, — Geldbeiträge für die Ueberſchwemmten des Oppelner Regierungs⸗ 
Bezirks eingefammelt und iſt ein recht hübihes Sümmchen zuſammengelom⸗ 
men. — Vorige Woche gelang es dem biefigen Arzte Dr. R. nach mancherlei 
Wiederbelebungs⸗Verſuchen und vieler Mühe, zwei Dienſtmädchen vom ſichern 
Tode zu erretten, den fie ſich in Folge Einatbmung von Gas zugezogen. 
Da das Ofenrohr ohne Klappe, mag wohl conträcer Wind den unheimlichen 
Feind in's Zimmer gedrangt haben — Einige bieſige Damen find noch im 
Beſitze ſolcher Kreuze, die nach dem Ableben der hochſeligen Königin Luiſe 
aus Pietät getragen wu den. Es ſind dies ſehr zierlich gearbeitete, ſchwarz 
polirte eiſerne Kreuzchen, die auf der Vorderſeite das gut getroffene Bild 
der erlauchten Frau tragen; auf der Rückſeite iſt Geburts- und Todestag 
auf ein Goldplättchen eingrobirt. — An Stelle des zum Bürgermeiſter ge 
wählten Rathmann's Hrn. Poſtvorſteber Neumann it Maurermeiſter und 
Kirchenratbs⸗Mitglied Sponer zum Rathmann mit 9 gegen 7 Stimmen ge⸗ 
wählt worden. — Mit dem Beginn des Schuljahres 1876/77 wird die jü⸗ 
diſche Privatſchule der ſtädtiſchen Simultanſchule beſtimmt einverleibt. 


J Poppelau, 7. März. In einer am 5. d. M. bierſelbſt abgehaltenen 
Deichamtsſitzung wurde auf Antrag des Deichhauptmanns, kgl. Oberförſters 
Kaboth, Seitens der Repräſentanten des Döbern⸗Riebniger Deichverbandes 
die Summe von 600 Mark zur Unterſtützung der von der letzten Ueber⸗ 
ſchwemmung Betroffenen, namentlich der Oriſchaft Nicoline, bewilligt. 


Kattowitz, 6. März. [Vereine. — Localblätter] Der Bürger⸗ 
Verein, bald 1 Jahr alt, zählt 118 Mitglieder und iſt jetzt daran, ſeine Sta⸗ 
tuten zweckentſprechender zu ändern. — Im Turn⸗Verein „Deutſcher Vor⸗ 
poſten“ hielt am Freitage Herr Caro einen intereſſanten Vortrag über „Das 
alte deutſche Lied“. — Dem „Freiwilligen Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗Verein“ 
wurden von Herrn Geheimen Commiſſions⸗Rath Grundmann vorläufig 30, 
von Herrn Oberſtlieutenant von Tiele⸗Winkler 150 und von Herrn Maurer⸗ 
meiſter Haaſe 210 Mark zugewendet. — Der „Verein der Jugendfreunde“, 
vorzugsweiſe von juͤdiſchen Mitgliedern gebildet, iſt aber beſtrebt, unbemit⸗ 
telten Kindern aller Confeſſionen die Erreichung einer böberen Schul⸗ 
bildung zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke veranſtaliete er jüngſt eine thea⸗ 
traliſche gut beſuchte Vorſtellung, welche hinſichtlich ihres künſtleriſchen und 
geiſtigen Gehalts ſich über das Niveau ſonſtiger Dilettanten⸗Aufführungen 
erhob. — Die „Kattowitzer Zeitung“ (redigirt vom Buchhändler G. Siwinna) 
erſcheint von beute ab täglich, die jüngeren „Oberſchleſtſchen Nachrichten“ 
3 Mal (redigirt von B. Colbert) wöchentlich. Beide Blätter erfreuen ſich 
eines verhältnißmäßig großen Leſerkreiſes. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

7 Nawitih, 6. März. [Reichsfreundlicher Verein.] In einer 
namentlich von Gutsbeſitzern und Einwobnern der im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legenen Städte ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung fand geſtern am hieſigen 
Orte unter Vorſitz des Bürgermeiſters v. Buchboltz die Conſtituirung eines 
reichs freundlichen Wahlvereins ſtatt. Realſchuldirector Dr. Weck legte zu⸗ 
nächſt die Ziele des Vereins näher dar und wies nach, daß in bieſiger 
Gegend das Haupthinderniß reichstreuer Geſinnung die ultramontanen 
Beſtrebungen wären, deren dauernde Bekämpfung ſich der Verein durch ſeſtere 
Vereinigung der nicht⸗ultramontanen Wäbler bieſigen Kreiſes zur Aufgabe zu 
machen habe. Ueber den Statutenentwurf referirte Kreisgerichtsrath Hause 
leutner und wurde derſelbe, nachdem durch Rittergutsbeſitzer v. Langen⸗ 
dorf und Kreisſchulinſpectr Wenzel verſchiedene intereſſante Beispiele 
ultramontaner Verfolgungsſucht aus jüngſter Zeit angeführt waren, mit einer 
unweſentlichen Modification angenommen. Demnächſt wurde der aus 25 Per⸗ 
ſonen beſtehende Vorſtand gewählt. Dieſer hat, wie wir hören, ſofort eine 
Sitzung abgebalten und nachdem Bürgermeiſter v. Buchholtz als Vorſitzen⸗ 
der und Realſchuldirector Dr. Weck als Stellvertreter gewählt waren, ſich über 
die weiteren Schritte verſtändigt. 


Handel, Induſtrie c. 

9 Breslau, 8. März. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte bei 
geringen Umſätzen in matter Haltung. Von Speculationspapieren waren 
nur Creditactien 2 Mark unter dem geſtrigen Courſe in etwas regerem Ver⸗ 
kehr. Lombarden wenig verändert, Franzoſen umſatzlos. — Von einheimiſchen 
Werthen waren Eiſenbahn⸗Actien etwas niedriger und wenig gehandelt, 
Bankactien ziemlich feſt, Laurahütte 1% pCt. niedriger. Oeſterreichiſche Noten 
um 25 Pf. billiger. 

= Wien, 7. Marz. [Börſenbericht.] Wahrend des vierzehntagigen 
Zeitraums, welcher ſeit Abſendung meines letzten Berichtes verſtrichen iſt, 
bat eine Summe bon theils günfttgen, theils ungünftigen Einwirkungen auf 
die Börſe ſtattgefunden. Leider waren die Thatſachen letzterwähnter Kategorie 
in bedenklicher Majorität. Das Falliment der Warns dorfer Escompte⸗ 
bank lieferte den Beweitz, daß die Corruption, welche man von gewiſſer 
Seite ausſchließlich den Cliquen der profeſſionellen Gründer in die Schuhe 


von der kaiſerlichen Poſtverwaltung am 1. Mai wird bezogen werden können.! ſchieben möchte, in viel weitere Kreiſe gedrungen iſt und daß auch ſolche 
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Mäbriſchen Grenzbahn und die Sanirung der Duf⸗Boden⸗ 
dacher Bahn auch bier bervorgerufen haben. Durch dieſe Beſchlüſſe wurde 
der gewiß in den engſten Grenzen gehaltene Operationsplan der Regierung, 
betreffs der Regeneration des Eiſenbahnweſens durchkreuzt; zuſammen⸗ 
genommen mit der Ablehnung mancher Bahnlinien und mit dem Scheitern 
der galiziſchen Bahnenfuſion verdüſtern ſie das Bild der nächſten Zukunft 
derart, daß es ſelbſt dem Optimiſten ſchwer wird, die Frage abzulehnen, wie 
ſich das auswärtige Capital gegenüber den im öſterreichiſchen Parlament ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen zu den öſterreichiſchen Effecten verhalten werde. Die 
Sorge, die erwähnten Beſchlüſſe zu kritiſiren, kann ich getroſt den ausländi⸗ 
ſchen Mitarbeitern ausländiſcher Journale überlaſſen; es wird an Com⸗ 
mentaren giftigſter Art kein Mangel ſein; den Oeſterreicher kann es nur 
ſchmerzen, dazu ſchweigen zu müſſen. Daß die Maxime der abſoluten Un⸗ 
thätigkeit in Eiſenbabnſacheen acceptirt worden ſei, glaubt man hier aller⸗ 
dings nicht; man hat zwei andere Verſionen, um die ſtupenden Beſchlüſſe 
des Hauſes zu erklären. Nach der einen bätten die polniſchen Abgeordneten 
im Bündniß mit der clerical⸗feudalen Partei den Anlaß benützt, der Regie⸗ 
rung ein Bein zu ſtellen; nach der andern habe eine Machination Seitens 
jener Finanzmächte ſtattgefunden, welche ihre Hauptaufgabe darin erblicken, 
die omnipotente Stellung der Creditanſtalt und ihrer Gruppe zu wahren 
und jede andere concurrirende Kraft (im vorliegenden Falle die Bodencredit⸗ 
Anſtalt und den Wiener Bankverein, welche ſich im Beſitz der Mähriſchen 
Grenzbahn befinden), koſte es, was es wolle, zu unterdrücken. Die Regierung 
ſcheint die erſterwähnte Verſion für die richtige zu halten. Könnte ſie glauben, 
daß das Abgeordnetenhaus ihre gewiß beſcheidenen Intentionen, betreffend 
das Eiſenbahnweſen, principiell verwerfe, oder, daß der egoiſtiſche Einfluß 
einer Banquiersgruppe mächtig genug ſei, ihre wohldurchdachten Pläne zu 
durchkreuzen, fie hatte, da ihre Mitglieder ehrenhafte und conſtitutionelle 
Perſonen ſind, ſofort ihre Demiſſion gegeben. Daß ſie, wie die Rede 
Unger's zeigt, den Vorfall ignorirend, ſich auf einen böheren politiſchen 
Standpunkt begiebt und ihren Frieden mit dem Hauſe macht, um ungeſtört 
ihre Hauptaufgabe, den politiſch⸗finanziellen Ausgleich mit Ungarn löſen zu 
können, beweiſt nach Anſicht vieler Finänziers, daß ſie in der Verwerfung 
ihrer Eiſenbahnvorlagen nur einen gelungenen Schachzug politiſcher Gegner 
erblickt. Schlimm genug iſt es aber, daß wichtige finanzielle Fragen der⸗ 
artigen Conſtellationen ihre Behandlung verdanken und die Wirkung dieſer 
letzteren, das ift auch bier die allgemeine Ueberzeugung, muß ſich auf dem 
Gelpmarkte in ſchwerſter Weiſe fühlbar machen. Erfreulich war die Mit: 
theilung des Finanzminiſters, daß die Steuer-Eing änge des Jahres 1875 
das Präliminar um neun Millionen Gulden überſchritten; aber mit Rückſicht 
auf die eben geſchilderten Verhältniſſe konnte die Wirkung dieſer Mittheilung 
nicht fo groß ſein, als fie unter anderen Umſtänden obne Zweifel geweſen 
wäre. Erfreulich war die Thatſache, daß die Stellung des Miniſteriums, 
deſſen Fortbeſtand mit Rückſcht auf die öſterreichiſch⸗ ungariſchen Verhand⸗ 
lungen von bober Wichtigkeit iſt, durch die Genehmigung des als Cabinets⸗ 
frage behandelten Handelsvertrages mit Rumänien eine Stärkung 
erfuhr; allein das Verſtändniß deſſen liegt der Börſe nicht nahe genug. 

Hoch erfreulich iſt es auch, daß endlich die Frage der Trennung des 
Südbahn⸗Netzes in eine Phaſe getreten iſt, welche an dem endgiltigen 
Abſchluſſe dieſer coloſſalen Operation keinen Zweifel mehr geſtattet. In 
doppelter Beziebung iſt die Löſung dieſer Frage, erfolge ſie auch unter 
Opfern, für uns von der außerordentlichſten Bedeutung; einmal darum, 
weil die Gefahr beſeitigt iſt, die 8 unſerer Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
unter den Folgen einer finanziellen Mißwirthſchaft zuſammenbrechen zu ſehen 
und dann darum, weil die Aenderung der Verkehrspolitik, welche die Süd⸗ 
bahn in unmittelbarer Folge des Ueberelnkommens eintreten laſſen muß, 
unſeren commerciellen Intereſſen große Vortheile bringen muß und wird. 
Erwägungen ſolcher Art find jedoch nicht Sache unſerer Börſe, welche ſich 
nur an greifbare Reſultate hält; greifbar aber war es ihr, daß die Gleichheit 
des Courſes der Actien und der Prioritäten der Südbahn viele Actionäre 
beſtimmen müſſe, ibre Titres gegen 3procentige Prioritäten umzutauſchen; 
daraufbin wurden Prioritäten in Speculationen genommen, Actien gefixt. 
Der Fall der Actien aber wirkte verſtimmend auf die Beſitzer der Actien 
anderer Bahnen und ſo ſehen wir denn die nächſte Folge einer Operation, 
welche für unſeren Eiſenbahncredit und für unſeren Handel via Trieſt nur 
von beſter Wirkung fein kann, in einer Entwerthung von Eiſenbahn⸗Actien, 
einer Entwerthung, welche allerdings nur darum eingreifend ſein konnte, 
weil die oben beſprochenen Beſchlüſſe des Abgeordnetenbauſes concurrirend 
wirkten. Die Vorgänge auf dem Fondsmarkte ſtehen vollſtändig unter der 
Einwirkung der angekündigten Emiſſion einer öſterreichiſchen Goldrente. Es 
finden Operationen ſtatt, deren Beleuchtung den Gegenſtand eines beſonderen, 
nächſtens folgenden Berichtes bilden wird. 


Breslau, 8. März. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleefaat, rothe ruhig, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Mark, feine 
59—62 Mark, hochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 55—61 Mark, mittle 65 —71 Mart, feine 75 80 Mark, 
bochfeine 82—87 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, gek. — Ctr., pr. März 143,50 Mark 
Br., März⸗April 143,50 Mark Br., April⸗Mai 144,50 - 144 Mart bezahlt, 
Br. und Go, Mai⸗Juni 147 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 150 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt 151 Mark Br., September⸗October 153 Mark Br. und Gd. 

eizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mark 
Br., April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Gd., 
April⸗Mai 164 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., loco 64 Mark Br., pr. 
März 61 Mark bezahlt, März⸗April 61,50 Mark Br., Ayril⸗Mai 59,50 —59 
bis 6059,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 61 Mark Br., September⸗ 
October 61 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) unverändert, get. — — Liter, loco 
43,50 Marl Br., 42,50 Mark Gd., pr. März 44,50 Mark Br., März⸗April 
44,50 Matk Br., April⸗Mai 44,60 —50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 45,50 Mark 
Br, Juni⸗Juli 46,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47,50 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 48,50 Mark Br. N 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 39,86 Mark Br., 38,94 Gd. 

Zin 5 Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 8. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
1 Zoll (5,68 Meter), am Unterpegel 13 Fuß 6 Zoll (4,22 Meter). 


Poſen, 7. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Getündet — 
Gentner. KRündigungsprers —, —, März 145 bez, März⸗ April 145 bez., 
146 bez. u. B., April⸗Mai 147 B., Mai⸗Juni 149 B., 
Juni⸗Juli 151 B., Juli⸗Auguſt 152 bez. — Spiritus (or. 10,000 Liter 2) 
behauptet. Gekündet 35 000 Ltr. Kündigungspreis 43,20, März 43,20 G, 
April 44 bez., April⸗Mai 44, 40—44,50 bez., Mai 44,80—90 bez., Juni 
45,80 bez., Juli 46,50 bez., Auguſt 47,10 bez., September 47,75 bez. u. B. 
— Loco Spiritus ohne Faß 42 G. 

[Preußiſche Creditanſtalt.] Es darf nunmehr, wie die „B. B.⸗Z.“ 
berichtet, als gewiß angeſehen werden, daß in den erſten Tagen des April 
wiederum eine Rate bon 8—10 pCt, aus der Liquidationsmaſſe der Preu⸗ 
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Husfeäktung gelangen Piep. Bei der Gelegenheit 
wird ein ausführlicher Bericht über den Stand biefer Ganda Kale 
genheit erstattet werden ——8 

„IOſtdeutſche Bank.] Hzber die am 2. d. M. ſtattgebabte Sißun 
der Liquidatoren der Oſtdeutſchen Bank in Liquidation gehen uns aus fi eret 
Quelle folgende Mittheilungen zu: „Es wurde conſtatirt, daß die Liquidation 
in günſtigſter Weiſe ſich abwickelt und keinerlei Verluſte derſelben mehr 
drohen. Nachdem zwiſchen 60 und 70 pCt. des Actien Capitals ſchon jebt 
als liquid deponirt liegen, wurde beſchloſſen, außer der Quote von 40 pCt., 
mit der ein großer Theil der Actien ſchon belieben iſt, fernere 20 pCt. den 
ſich meldenden Inhabern der Actien auf Lombard zu gewähren und zwar zu 
einem Zinsfuß von 4 pCt. vom Tage der Entnahme des Lombards ab bis 
zur Ausſchüttung der Maſſe. Da das Capital ſich am ſicherſten in den 
Händen der Herren Actionäre befindet und andererſeits der geringe zu ver⸗ 
gütende Lombardzinsfuß von 4 pCt. denſelben ja wieder zu Gute kommt, 
ſo iſt anzunehmen, daß auch derjenige Theil der Actionäre, der bisher von 
der Beleibung noch keinen Gebrauch gemacht hat, nunmehr baldigſt ſeine 
Actien an das Inſtitut in Poſen ſenden wird, von wo aus die Gelder ent⸗ 
weder baar überſandt oder auf Breslau angewieſen werden.“ 


Berlin, 7. März. [Berliner Disconto⸗Geſellſchaft.] In der 
geſtern Abend abgehaltenen Plenarſitzung des Verwaltungsratbs der Ber: 
liner Disconto-Geſellſchaft wurde Herr Emil Ruſſell einſtimmig zum vierten 
Geſchäftsinhaber der Geſellſchaft gewählt. 


[Die Elbbrücke zu Nieſa.] Ueber den eg Stand der Arbeiten 
an der Rieſger Elbbrücke berichtet man dem „B. B.⸗C.“ aus Dresden. Man 
ſcheint die Gewißbeit erlangt zu baben, daß der vom linken Elbufer aus 
noch auf den Reſten der unmittelbar nach dem erſten Einſturz etwas aufge⸗ 
mauerten alten Pfeiler geneigt liegende Brückentheil vor der Hand weiter 
nicht fallen wird. Auf dem nun folgenden zum Theil eingeſtürzten Fluth · 
pfeiler liegt, vom rechten Elbufer aus gedacht, das Stück der Fahrbrücke noch 
völlig auf, während ein Geleis der Eiſenbahnbrücke, da an der ſtromabwärts 
gelegenen Seite des Pfeilers der Haupteinſturz erfolgte, rampenartig vom 
erhaltenen Brüdentbeile aus in den Fluß ſich neigt. Dort wird man vor 
allen Dingen verſuchen, eine Durchfahrt für die Schiffe berzuitellen. Zu 
dieſem Zwecke aber wird es nöthig, das rampenartig geneigte Stück Eiſen⸗ 
bahnbrücke zu entfernen und ebenſo auch die noch lebenden Pfeilerreſte zu 
beſeitigen. Es dürften in der nächſten Zeit mehrfache Sprengungen zu er⸗ 
warten fein. Man hat bereits mit kleineren Sprengverſuchen begonnen und zeigen 
dieſe Arbeiten eine auf der Brücke ſelbſt und mehrere im Umkreiſe auf den Ufern 
aufgezogene rothe Fahnen dem Publikum an. Der auf ſolche Weiſe abge⸗ 
ſchloſſene Rayon darf während der Sprengungen nicht überſchritten werden. 
Das auf der Unfallſtelle anweſende Pionnier⸗Detachement ift in drei Schichten 
getbeilt und arbeitet Tag und Nacht, während der Dunkelheit häufig bei 
elektriſchem Licht. 

—— ͤ — . — —ß—ñ — — — — — — 


dbecſglehſgg Gen in 

e enbahn. 

Im Monat Februar ſind einge⸗ en Güter  Ertrae Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): s 
1876 nach borläufigem Abſchluß 286,662 


2,233,586 250,000 2,770,248 
„im Januar bis Februar 592,377 4,609,838 520,000 5,722,215 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 265,339 2,100,789 270,000 2,636,128 
im Januar bis Februar 585,840 4,422,935 540,000 5,548,775 

2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 

im Bergwerks⸗ u. Hüttenrebier): 
876 nach vorläufigem Abſchluß — 39,410 2,200 41,610 
im Januar bis Februar — 76,097 4,400 80,497 
1875 nach definitiver Feſtſtellung — 33,966 2,172 36,138 
im Januar bis Februar — 68,228 4,344 72,572 

3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Eiſenbahn: 

1876 nach 0 Abſchluß 75,797 352,881 44,000 472,678 
im Januar bis Februar 156,757 744,104 ‚000 988.861 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 72,997 356,588 44,295 473,880 
163,638 733,069 88,590 985,297 


wi Januar bis Februar 
er 


4) Bei Stargard »Pofener 


enbahn: 
1876 nach vorläufigem Abſchluß 42,538 170,955 38,200 251,693 
im Januar bis Februar 87,913 353,398 76,400 517,711 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 41,275 173,758 33,237 248, 270 
im Januar bis Februar 89,741 347,940 66,474 504,155 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
theilweiſe dem Betrieb eröffneten 


abnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 


iſenbahn. 
ee e Breslau⸗Glatz⸗ 
ittelmalde, Camenz⸗Franken⸗ 
ſtein, Camenz⸗Giesmannsdorf, 
Neiſſe⸗Ziegenhals und Leob⸗ 
ſchütz⸗Jägerndorf): 
1876 nach vorläufigem Abſchluß 46,961 


99,266 34,000 180,227 

im Januar bis Februar 98,431 215,822 68,000 382,253 

1875 nach definitiver Feſtſtellung 33,218 75,561 21,600 130,379 

im Januar bis Februar 73,509 151,381 43,200 268,090 
Breslau -Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 2 


Im Monat Februar 1876 würden auf der Bahn 118,672 Perſonen 
1155 Die Einnahme hat betragen: 
a 


us dem Perſonen⸗ ꝛc. Verler 138,691 Mark 80 Pf. 
2) aus dem Caler Veriche E 469,059 29 
3) aus dem Durchgangs⸗Güter⸗Verkekr + » 2,901 23 
in Summa 610,652 Mark 32 Pf. 

Im Februar 1875 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellun g . 590,859 Mark 93 Pf. 
Daher 1876 mehr 13,792 Mark 39 Pf. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme pro Januar c. mit. 50,227 ͤ 02 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Februar ce... 64,019 Mark 41 Pf. 


Wien, 8. März. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 


Nationalbank“). 
Notenumlauf a ) ol BETT ZUBE RE 279,897,070 Fl., Abn. 1,816,890 
Metallſchaß e e 136,592,002 Fl., 3 902 

n Metall zahlbare Wechſel 11,321,409 Fl., abn. 48,091 

taatsnoten, welche der Bank gehören 2,662,203 Fl., Zum. 6,303 
F e. 104,739,766 Fl., Abn. 1,046,130 
Lombarden 1 n: x 15 29,658,500 Fl., Zun. 203,300 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

ice . EUER ERS 3,821,933 u Abn. 633,961 Fl. 
Giro⸗Ein lage 1,838,628 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 1. Mär. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn.] An das Directorium der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird aus Neuſtadt⸗Eberswalde durch die dortige 
Betriebs⸗Inſpection telegraphirt: „Es iſt nach neueſter Nachricht ſchwache 
Hoffnung, die Deiche an der Oder zu halten. Wenn der Bruch derſelben 
ftatifindet, muß der Betrieb auf der San e (Wriezen) eingeftellt werden. 
Die Stationen und Bahnmeiſter ſind au Bergung der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung gefährdeten Gegenſtände vorbereitet.“ Durch den Durchbruch 
der Deiche würde eine Ueberſchwemmung des ganzen Oderbruchs eintreten 
und auch der Neubau der Zweigbahn in der Richtung auf Hohenſathen ge: 
fährdet fein. Bis jetzt iſt das gefürchtete Ereigniß glücklicher Weiſe noch nicht 
eingetreten. 


A [Eröffnung neuer Eiſenbahnſtrecken im Februar d. J.] Im 
Febr. d. J. und zwar am 1. wurde die 4,3 Klmtr. lange Zweigbahn der 
Rechtsrheiniſchen Eiſenbahn von Rath nach Düſſeldorf; am 5. Febr. d. J 
die vom der Großherzoglich Badiſchen Bahn in Betrieb genommene, von der 
Geſellſchaſt der hinteren Wieſenthalbahn gebaute 8 Kilmtr. lange Strecke 
Schopfheim⸗Zell mit den Stationen Fahrnau, Haufen, Zell dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Bis 


ver 


«| Arbeitönoth iſt nicht zu befürchten. 


n 
2 


8 Vorträge und Vereint. n 
f Breslau, 7. Marz. | ezirksverein der Nicolai⸗Vorſta 

Die am 6. März in der ö e nest abgebaltene Monatsverſamm⸗ 
lung eröffnete Kaufmann und Stadtverordneter Ullrich mit Verleſung eines 
Schreibens, in welchem Maurermeister Simon mittbeilt, er babe bezüglich 
der Exrichtung einer höheren Toͤchterſchule in der Nicolal⸗Vorſtadt, welche 
vom Bezirksverein angeitrebt werde, mit Stadt⸗Schulrath Thiel eine Unter⸗ 
redung gehabt. Dieſer hahe die Wünſche und Forderungen des Vereins, 
ſowie die Ausführung der Gründe für das angeſtrebte Ziel als wohlberech⸗ 
tigt anerkannt, die Ausführbarkeit und Erfüllung dieſer Wünſche könne da⸗ 
gegen noch nicht ſobald zugeſagt werden. Nach den weiteren Ausführungen 
des Stadiſchultaths liege das Project vor, das Gebäude der höheren Töchter⸗ 
ſchule auf der Alten Taſchenſtraße zu verkaufen und die Schule zu verlegen. 
Komme dieſer Plan zur Ausführung, dann werde dieſe Schule ohne Zweifel 
in die Nicolai⸗Vorſtadt verlegt werden. Uebrigens babe die Nicolai⸗Vorſtadt 
auf der Schwertſtraße eine private höbere Töchterſchule, welche nur zu 
empfeblen ſei. Im Vereinsgebiet ſei endlich eine Mittelſchule für 
Mädchen notbwendig, über deren Errichtung gegenwärtig Verhandlungen 
ſchweben. — Herr Webner berichtet hierauf bezüglich der Beleuchtung der 
Markiſchen Straße, daß die daſelbſt auf beiden Seien des Bahndammes 
aufgeſtellten Laternen in das Eigenibum der Freiburger und Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen S e ep gehören und bereits 11 Uhr Abends aus: 
gelöicht werden. Es empfeble ſich, den Magiſtrat zu erſuchen, auf der ge⸗ 
nannten Straße behufs beſſerer und längerer Beleuchtung eine Anzahl Petro⸗ 
leumlampen aufzuſtellen. Die Verſammlung beſchloß eine diesbezügliche 
Petition. — Dem früheren Kaſſirer, Herrn Kretſchmer, wird nach Mit⸗ 
theilung des Kaſſen⸗Reviſionsberichts Seitens der Verſammlung Dank aus 
geſprochen und Decharge ertheilt. — Maurermeiſter und Stadtverordneter 
Ehrlich macht die Mittheilung, daß der Bebauungsplan der Viehweide bes 
reits ausgeführt iſt und in nächſter Zeit der Stadiperordneten⸗Verſammlung 
vorgelegt werden wird. — Eine Frage giebt Veranlafjung, den Magiſtrat zu 
erſuchen, den auf der linken Seite der Stadtgrabenſtrah⸗ vom Königsplatz 
nach der Königsbrücke befindlichen Fußweg längs des ſtadtiſchen Packbofes 
mit Troftoirplatten belegen zu laſſen, da dieſer Weg in feiner gegenwärtigen 
Beſchaffenheit unpaſſirbar iſt. Ebenſo möge Magiſtrat den Nachbarbeſitzer 
zu gleichem Vorgehen veranlaſſen. — Beim letzten Thauwetter batte der ſo⸗ 
genannte, von Gräbſchen herkommende Pfeffergraben auf der Berlinerſtraße 
große . und argen Schaden verurſacht. Der Magiftrat joll 
erſucht werden, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 


d. Breslau, 7. Marz. [Verein für Geflügel- und Singvögel 
ae Die am 6. d. Mis. abgehaltene Plenarverſammlung eröffnete der 
orſitzende, Lehrer Schönwälder, mit einigen das Aufblüben des Vereins 
betreffende Bemerkungen. Die bieran ſich anknüpfende lebhafte Debatte 
führte zu dem Beſchluß, im Herbit dieſes Jahres in Breslau eine Ausſtel⸗ 
lung von Sing: und Zier⸗Vögeln zu veranſtalten. Der Vorſitzende hielt 
bierauf einen Vortrag über den Nutzen der inſecten freſſenden Vögel, u. A. 
der Nachtigall, des Sproſſers ꝛc. und knüpfte hieran die Mahnung, dieſe ſo 
überaus nützlichen und zugleich angenehmen Thiere nach Kräften zu ſchützen⸗ 
Die übrige Zeit der Sitzung wurde mit verſchiedenen ornithologiſchen Mit. 
theilungen aus dem Kreiſe der Anweſenden ausgefüllt. 


— d. Breslau, 7. März. [Breslauer Gewerbe⸗Verein.] In der 
letzten Verſammlung unter Leitung des Stadtratbs Hipauf zeigte zunächſt 
Apotheker Müller künſtlichen Marmor aus der Fabrik von H. Gärtner u. Co. 


Militär: Wochenblatt.) n Major und Abtheilungs⸗ 
Commandeur im 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, in gleicher Eigenſchaft in 
das Heſſ. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. — Kanz, Hauptm. und Batterie⸗ 
Chef vom Magdeb. Feld Art.⸗Regt. Nr. 4, unter Verſezung als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, zum Major befördert. 
— Radike, Hauptmann und Batterie⸗Chef vom 1. Pomm Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 2, zum überzähligen Major befördert. — Mente, Major vom Kriegs- 
Miniſterium, als Abtbeilungs⸗Commandeur in das Magbeb. a e 
Nr. 4 verſetzt. — Zingler, Major vom Generalſtabe des XI. Armeecorps, 
zum Generalſtabe der 20. Divifion, Frhr. v. Schleinitz, Major vom Großen 
Generalſtabe, zum Generalſtabe des XI Armeecorps verſetzt. — Graf von 
Pückler, Sec. Lieut. vom 2. Schleſ. Drag ⸗Regt. Nr. 8, in das Regt. der 
Gardes du Corps, Schwerin, Sec.⸗Lieut. vom 1. Großherzogl. Heil. Drag. 
Regt. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr 23, in das Schleſ Ulanen⸗Regt. Nr. 2 perſezt. 
—Nitſche, Sec.⸗Lieut. von der Reſerve des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, 
in das Reitende Feldjäger⸗Corps als Sec. Lieut. und Feldiäger verſetzt. — 
Laube, Major zur Disp. und Bezirks-Commandeur des 2. Bals. (Reckling⸗ 
bauſen) 5. Weſifäl. Landw⸗Regts. Nr. 53, von dieſer Stellung entbunden. 
— v. d. Hardt. Oberſtlieut. zur Disp. und Beziiks⸗Commandeur des 1. 
Bats. (Kirn) 7. Rhein. Landw.⸗Regtg. Nr. 69, in gleicher Eigenſchaft zum 
2. Bataillon (Recklinghauſen) 5. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 53 verſetzt. — 
Störmer, Hauptmann, aggr. dem Leib⸗Grenadier⸗ 0 (1. Brandenburg.) 
Nr. 8, unter Stellung zur Bio. mit dem Charakter a 8, Major und Penſion, 
zum Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. (Kirn) 7. Rhein. Landwehr⸗Regts⸗ 
Nr. 69 ernannt. — v. Hochſtetter, Oberſt zur Disp., zuletzt Commandeur 
des Cadettenbauſes zu Potsdam, die Erlaubniß ir Tragen der Uniform 
des Cadetten⸗Corps ertheilt. — Bauſch, Oberſtlieut. a. D., zuletzt Bats.⸗ 
n im Niederſchleſ. Fuß Art. Regt. Nr. 5, der Charakter als Oberſt 
erliehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 8. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung 
des Dio ceſangeſetzes fort. Im Laufe der Debatte griff Dauzenberg 
die Vorlage als einen harten Schlag gegen die katholiſche Kirche an, 
und die Partei des Abgeordneten Petri werde für die guten geleiſte? 
ten Dienſte bevorzugt. Der Präſident ruft Dauzenberg zur Dr 
nung. Sybel empfiehlt in einer ſehr beifällig aufgenommenen Rede 
gegen Dauzenberg die Annahme der Vorlage. 

Nachdem Schorlemer gegen, Hauck für die Vorlage geſprochen 
wurde die letztere einer vierzehngliedrigen Commiſſion überwieſen. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte hierauf die Etatsberathung fort. Ole 
Poſition für die Berg-, Hütten und Salinen verwaltung wurde 9 
nehmigt. Ein Antrag auf Fertigſtellung der Bahn von Langelsbeim 
nach Klausthal durch die Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Geſellſchaft wurde 
genehmigt. Auf eine Anfrage erklärt der Handelsminister, betreffs 
Ankaufs der Halle⸗Kaſſeler Bahn erſcheine demnächſt eine . 
Auf elne weitere Anfrage über die durch die Ueberſchwemmung wu 
Schönebeck vernichteten Salyvorräthe und die von der Regierung ſelbe: 
die Waſſersnoth im Lande getroffenen Maßregeln erwiderte ee 
Die Regierung werde nöthigenfalld mit Vorſchlägen BE ihätigteit 
treten, einſtweilen reichten die großen aus der Privat: 


Ein Eintreten der 
des ganzen Landes zuſtrömenden . KR der Ueberſchwem⸗ 


man behaupte 
mungen, namentlich ob die Landesmellorntt Jung eee 


eine Mitſchuld trügen, ſeien Recherchen im © de Na 
ligte Bent hätten Eommiſſare an Ort und Stelle geſendet u. 


ELTERN EEE TREE 
12 44 * 
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— Di; Einnahme des Eiſenbahnetats tiitt Vert 
morg = u dan. Fr 192 * N 05% Ar 
London, 8. März. Oberhaus. Viscount Cardwell legte eine 
Petition vor, das Circular bezüglich der flüchtigen Sclaven zurückzu⸗ 
ziehen. Cairns begründete die Nothwendigkeit des Circulars und 
erklärte die Zurückziehung für unmöglich. Die Regierung ſtehe im 
Begriff, einen wichtigen Schritt deshalb zu thun, der als Vorberei⸗ 
tungsmaßregel für die Zeit gelten könne, wo England die völlige 
Beſeitigung der Sclaverei gelungen ſein werde. Die Petition wurde 
nach längerer Discuſſion abgelehnt. 
Newyork, 7. März. Saft (Ohio) wurde zum Kriegsminiſter 
ernannt, nachdem Morill (Marine) abgelehnt. 
Das Greiſen⸗Aſyl in Brocklyn iſt heute abgebrannt. 30 Bewoh⸗ 


* 


Nachbö rſe: Creditactien 308, 50. Franzo 50, Lon bangen 191, —.|. Paris, 8. März, Rehm. 3 Uhr — M. [Shluß-Courfe.] Orig ⸗Dev. der 
ö HR 72 Dortm. —, eee „ 25. Ms Bresl. die) ine Rente 66, 75. A e Anleihe 852 108, 95. 
—. —. 1860er Looſe . Mindener — ultimo —, —. do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 71, 17. do. 
Geringes Geſchäft, Credit nachgebend, Franzoſen, Lom barden gut be: Tabaks⸗Actien —, . do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
bauptet; Bahnen, Induſtriewerthe, Oeſterr. Renten meiſt miedriger; Banken Eiſendahn⸗Actien 620, —. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
feſt, namentlich Commandit, Prioritäten gefragt. Discont 172 pCt. Eiſenbahn⸗Actien 241. 25. do. Prioritäten — —. Türken de 1865 19, 10. 
Berlin, 8. März. Die Preußiſche Bank wird außer der bereits bezahlten | do. de 1869 122. Türkenlooſe 54, 75. Türkiſche Couponcertificate —, —. 
Dividende von 4½ pCt. noch 11 ½9 pCt. Super⸗Dividende vertheilen. — Sehr matt. 1 x ; 
nPfurt a. M., 8. März, 12 Uhr 25 Min. (Anfangs:Gourfe)| London, 8. März, Nachm. 4 Uhr. (DOrig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Greditactien 154, 50. Staaisbabn 249, 50. Lombarden 94%. Galizier —. Conſols 94, 05. Italieniſche 5pct. Rente 70%. Lombarden 9,09. Spet. 
Silberrente —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank Ruſſen de 1871 —, —. do. de 1872 99%. Silber 53. Türkische Anleihe 
—, —. Schwach. de 1865 19, 01. pct. Türken de 1869 22. pct. Verein. Staaten per 
rt a. M., 8. März, Nachm. 2 Uhr 49 M. [Schluß ⸗Courſe.] ] 1882 105. Silberrente 62%. Papierrente 59%. Berlin — —. Hamburg 
Dekerr. Eredit 154, 50. Franzoſen 250. Lombarden 95. — Internationale, 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, . Wien —, —. Paris —, —. 
Renten matt. Petersburg —. Platz⸗Discont — pCt. Bankeinzahlung —- 
Wien, 8. März. ne e.] Geſammter Markt IR, r a 


agung au 


20 Leichen wurden hexvorgezogen. — Die Eiſen⸗ 5 2 7 : i März. 
ner werden vermißt, nn 172 Hay: vr gezogen f . 67, 85 67, 85 Staata-Gifenbahns | Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. März 
bahnbrücke in Harpersferry sie ein, während der Zug paſſirte; Nationcl⸗Auleben. 71, 30] 71. 601 Aetten⸗Certiſteale. 283. — 283 — — m m 
11 Todte und 6 Verwundete. f ei BB) N ’ der 23K 2 8 
4 je ı 1860er Looſe. 112, — 111, 900 Lomb. Eiſenbahn 109, — 109. 50 ort 2 25 Wind Wetter SEE Bes 
| A , , |. 3 DEE BERRRORE 1 Kaas 
Nach Schluß der Revaction eingetroffen. neten 174, ‚ 30] Saligier .. 2. 50 73. 2 e ®ı 

Berlin, 8. Män. Der ireliche Gerichtihof erkannte heute. gegen Norsbehn e: 8g, 50 ih, ase. 8, 60 86, 55 Tee eee Fun. güne. 
den Biſchof Brinkmann in Münſter auf Amtsentſetzung. Anglo 3833. 30) 85 60] Napoleons dor 9, 24 9, 238 Palencia 745,5 SSW. ſtark. Regen. 10,0 [See unrubig. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Der Kaiſer gedenkt die] Franco 28 75 29 Boden, Crebit. . 3 armouih 753,6 — — u DR = See leicht bew. 
hundertjährige Geburtstagsfeier der Königin Luiſe im Kreiſe der könig ⸗ nn Bu 8. Mor TURTABOS Leu 2271 2 en. 515 — 48 en [BSW g. wollig. = 
lichen Familie und der dazu eingetroffenen fürſlichen Anverwandten in abe au, 5 Zürten 19, 60 Spaniel, — Tue Coupon, |8 Helder 753, Ms maßig. 4,6 leicht. Seegang 
aller Stille zu begehen. Vormittags 11 ½ Uhr finde im Charlotten⸗ Certificate —, —. Egypt. —. Sehr matt. 8 Kopenhagen | 753,6 WNW. mäßig. bedeckt. 18 
burger Maufoleum ein Feſtgottesdienſt mit Predigt des Hofpredigers Paris, 8. März, Nachm. 1 Uhr 55 Min. 3% Rente 66, 70. Anleihe 8 Skudesnäs 5 2 * = 
Kögel ſiatt, dem die Majefläten, die königliche Familie und die fürſt⸗ de 1872 103, 90. Jalieniſche 5% Rente 71, 10. Staatsbahn 620, —. 8 Chriſtianſund | 736,5 OS. leicht. er 135 
lichen Gäſte beiwohnen würden. Nachmittags Familien⸗Diner bei den Pe ad 25. Türken 19, 12. Spanier —. Egyptier —. Peruaner 8 Sidabole 77 Ab. nig — 2 7 RR 
Majeſtäten. enn 8. Iialiener 8 Petersburg | 735,9 O. fill. Schnee. —03 

Berlin, 8. März. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ beſpricht die W ae eee 3 8 Moskau ; 731,8 |S. leicht. Schnee. —7,3 
Eiſenbahnfrage und hebt hervor, wie die Landtagsverhandlungen in änderlich. 338 3 ee ma 405 e 
München und Dresden ergeben hätten, daß die Bedenken gegen die N g 7 5 ' . 


Newyork, 7. März, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗C Sufi Gold⸗Agio 


7 * 0 
auf die einheitliche Geſtaltung des deutſchen Eiſenbahnweſens gerichteten eh; Ne Ba de 1687 r 189 5 572 


Abſichten lediglich politiſcher Natur ſeien. Vorläufig ſei abzuwarten, Pacifie —, —. New⸗York Centralbahn , —. Baumwolle in New⸗ Nori 
wie die Dinge ſich geſtalten, ſobald dem preußiſchen Landtag ein be⸗ 127, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 14%. Raff ⸗ 
ſtimmter Geſetzentwurf zugehe. Von einem Verzicht auf letzteren Sei⸗ hirtes Petrolen m in Phbiladelpßia 14. Mebl 5, 05. Mais (old mixed) 68. 
tens der preußiicen Reglerung fei ganz und gar keine Rede. Der Pede ac e Seal ciant⸗ Alen) 130. Spe (bon cr 12 f. 
politiſchen Oppoſition gegenüber reife die Erkenntniß, daß die Ent: m 1 x I f 30 
ſcheidung im nationalen Sinne zu geben ſei. Preußen mache durch 
die Abtretung der eigenen Bahnen ſeine Bundesgenoſſen zu Mit⸗ 
beſitzern der Machtmittel eines europäiſchen Großſtaates. Wenn daher 
überhaupt von Opfern die Rede ſein könne, wenn es Deutſchland gelte, 
ſei das Opfer Preußens jedenfalls das größte. 

Danzig, 8. März. Bei der Erſatzwahl zum Landtage wurde 
Stadtrath Hirſch (nationalliberal) gewählt. 

Dresden, 8. März. Die erſte Kammer beſchloß ohne Debatte 
mit allen gegen eine Stimme, den von der zweiten Kammer ange⸗ 
nommenen Anträgen gegen Erwerbung der Eiſenbahnen durch das 
Reich beizutreten. 


8 Neufahrwaſſer 743,7 WNW. friſch. bedeckt. 3,1 Nachts Regen. 
3,1 |Hagelböen. 
2,2 geh Regen. 
23 achtfroſt. 
3,0 [ geſt. Regen. 
1,9 Nachts Schnee. 
3,2 geſt. Regen. 
3,0 Abe Regen. 
1,1 


8 Swinemünde | 745,0 W. mäßig. wollig. 
8 Hamburg 751,1 WNW. leicht. wolkig. 
8 Sylt 748,3 W. mäßig. klar. | 


8 Carlsruhe 700,1 SW. friſch. bedeckt. 
8 Berlin 750,6 SSW. mäßig.] wolkig. 
8 Leipzig 753,3 W. ſchwach. bedeckt. 7 bends Regen. 
8 Breslau 751,4 W. Sturm. beiter. 0,8 NachtsSchnee. 

Ueberſicht der Witterung: Barometer in ganz Deutſchland und Nor dweſt⸗ 
Europa geſtiegen, im Oſten gefallen, das Minimum in NO. liegt nahe von 
Petersburg, der Wind iſt in Oſtpreußen und im nordweſtlichen Deutſchland 
nach NW. umgegangen, in Irland und am Canal dagegen wieder nach SW. 
gekrimpt. Das Wetter war in Deutſchland geſtern und in der Nacht ſehr 
unruhig, überall heftige Böen mit Regen, Schnee und Graupeln. Tempera⸗ 
tur in faſt ganz Europa geſunken. Fortdauer der unruhigen Wüterung, 
vielleicht nach eintägiger Unterbrechung, wahrſcheinlich. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Betriebs⸗Einnahmen pro Februar 1876 betrugen nach proviſoriſcher 


etter: —. 

Berlin, 8. März. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matt, April⸗Mai 194, 50. 
Mai⸗Juni 198. —, Juni⸗Juli 202, —. — Roggen ſtill, April⸗Mai 149, 50, 
Dei dan 148, 50, Juni Juli 140, —. Rüböl feſter, April⸗Mai 61, —, 
Mai⸗Juni 61, 30, September⸗October 62, 50. — Spiritus flau, loco 43, 30, 
April⸗Mai 45, 10, Mai⸗Juni 45, 60, Auguſt⸗Septbr. 49, 20. — Hafer 
April⸗Mai 161, 50, Mai⸗Iuni 162, 50. 

Stettin, 8. März, 1 Uhr 12 Min. Weizen feſter, April⸗Mai 195, 50, 
8 199, 50. Roggen feſter, April⸗Mai 144, —, Mai⸗Juni 144, 50, 
Juni Juli 145, —. Rüböl flau, Apriſ⸗Mal 61, —, Herbſt 61, 50. Spi⸗ 
titus loco 43, 60, März 44, 50, April⸗Mai 45, —, Mai⸗Juni 46, —. Petro⸗ 
leum März 12, 90. j 3 . 

Köln, 8. Marz. [Getreide⸗ Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen böber, 
März 19, 80, Mai 20, 35. — Nager —, März 14, 35, Mai 14, 65. — 
Rüböl —, loco 34, —, Mai 32, 20. Hafer —, März 17, 25, Mai 17, 25. 


5 Wetter: —. 5 f zen Feſtſtellung: 
eee Genre und Börſeunachrichten. Hamburg 8. Man: ente Jen 200 n A a. aus dem Perſonen Verkehr. . . . . 19,588,00 Rm. 
iu 4 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) ruhig, der März 198, per Mai⸗Juni x ag 15 a D. „ „ re : N, „ Me a 40,755, « 
in. 8 ? 143, pr. Mai- Juni 145%. Nüböl matt, loco 63%, per Mai 60. Spiritus) Extraordinari 2.67500 + 
Berlin, ‚Mir 12 Up 20 Min. [Mufangs-Gourie), Credit. fill, ver März 34%, per April:Mai 35, ver Juli⸗Auguſt 86%. —| ° ° e are me ‚675,00 : 
Actien 309, 50. 18 Looſe 114, 75. Staatsbahn 500, —. mbarden Weiter: Wolkig. [4048] in Summa 63,018,00 Rm. 


191, —. Nalienet —, —. ber Amerikaner —. —. änen 26, 25 atis, 8. März, Mittags. ductenmarkt.] Schluß bericht 
Sprocent. Türken —, —. Distonto-ommandit 129, —, Laurabütte 60, — Mehr subig, br. Märy 86, m, Abri 28, 75, Nas 50, 75, Mai⸗ 
8 e E —. Rbeiniſche uns 61, —. Weizen rubig, ver März 26, 75, per April 27,75, Mais 
—. —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. . Ä 

Weizen (gelber) April: Mai 195, —, Juni⸗Juli 202, 50. — Roggen April | Nuguſt 47, 75. 


L he: 26. ab war der Betrieb auf der Strecke Jarotſchin⸗Wreſchen unter 
rochen. 
Direction. 


Mei 150, —, Maisjuni 149, —. — Rüböl; Apri Mai 6 —, September, London, 8. Marz. (Oetreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Patriotiſche Feier 
October 62, 40. piritus: April⸗Mai 45, 40, Auguſt⸗September 49, 50.] unverändert. Angekommene Ladungen vernachläſſigt, anderes ſchleppend, am Vorabende des hundertjähri en Geburtstages 
Berlin, 8. N —— ae 2 Uhr 25 vn P Fremde Zufuhren: Weizen 7440, Gerſte 320, Hafer 8090 Qrtrs. der Königin Louise 
e e, inuten. 7 — Wetter: — 5 } 5 

Cours vom 8. 75 7 Cours vom 8. 14 Amſterdam, 8. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Donnerstag, 99 5 Uhr Abends, im großen Saale des Evangel. 
Oeſt. Credit⸗Actien 308, 504-810, 500 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — loco geſchaftslos, per März 277, —, per Mai —, —. Roggen loco um: zereinshauſes, Holteiſtraße 6/8. 
Deit. Staatsbahn. 500, 50] 499, —[Laurabütte 60, 25] 61, | verändert, per März 172, —, per Mai 178, —, per Juli —, —. Rüböl Geſänge, Declamationen und Feſtrede des Herrn Gymnaſialdirector Eitner 
Lombarden 191, — 191, —[Sb.⸗S. Eiſenbahnb. —, —| —, —] loco 37%, per Mai 37%, ver Herbſt 37. Raps per Frühjahr —, —, aus Woblau, Eintrittsgeld ik 1 doch gelten für die Beſucher der Donners⸗ 

82, 50] 83, — [Wien kurz 176, 40 176, 50 per Herbſt 385. — Wetter: Regen. tagsvorträge die Abonnementsbillets auch zu dieſer Feier. 13870 

Bresl. Discontobank 64, 40) 66, — [Wien 2 Monat... 175, 10 175, 25 


1 66, 
Schlef. Bereinsbant 87, 50 87, 50 Werſchau 8 Tage . 263, 75 268, 70 


— nn ** 

Bresl. Wechslerbank 67, —| 67, —IDefterr. Noten. 176, 80 177, — Frankfurt a. M., 8. März, Abends — Uhr — Min. [Abend börſe.] Kaufmänniſ er Verein. 

b. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 264, 20 264, 10] Original⸗Depeſche der Bresl. Jig) Credü⸗Achen 154, —. Defterreihilge| Donnetstag, den 9., Abend 8 Uhr, im kleinen Saale der neuen 

do, Maklerbant . —, —- ][ =, IDOeſt. 1860er Looſe 114 40, 115, — Reb % Staatsbahn 249, un , . 21 70 eee u Da Nadin c e ö F 
. 6 10 Mi eue Schatbonds —, —. Silberrente 62,09. Nordweſtbahn —, —, Petroleum ⸗Fracht Ermäßigung von Bremen nach Breslau, Bewilligung für 
n een 25] Galizier —, —. Spanier —. Naſſauer Looſe—. Meininger Bani Freiſtellen dei der hieſizen höheren Handels Lehr⸗Anſtalt. 9943 

3K prc. Staatsſchuld 92 2 92. — [Gali 25 101 —. Boͤhmiſche Weſtbabn —, —. Bankactien —, —- eichs ban! ar: Der Vorſtand. 


5 preuß. Anl. 105, 10, 105, 10 Köln⸗Mindener 101, Be 
I 5 2 


ier 
oſener Pfandbriefe 94, 90) 94, 80 Dftveutiche Bank 
eſterr. Silberrente 62, 10 63. —Disconto⸗Comm. 


—, —. Ungariſche Looſe —, —. nalb. —, —. Wiaunſchw. Looſe 
—, —. Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Papierrente 59, 09. Eher matt. 
Wien, 8. März, 5 Uhr 50 M. [Abend börſe.] Creditactien 174, 90. 
Staatsbahn 283, 25. Lombarden 108, 90. Galizier 194, 50. Napoleonsd'or 
—19, 24. Anglo⸗Auſtria 83, 50. Unionsbank 72, 75. Egyptier —, —. 
20. 31% | Renten 67, 60. do. 71, —. Aeußerſt träge, geſchaͤftslos. 
ı 81, 30 Hamburg, 8. März Abends 8 Uhr 57 Minuten. [Abendbörſe.] 
E. I eſterr. Silberrente 62%. Fundirte Amerikaner — Lombarden 236, —. 
Eredit⸗Actien 153, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 623, 50. Anglo⸗Deutiche 
ant —. Rhein. Babn 117, 87. Bergiſch⸗Märk. 85%. Köln⸗Mindener 
Babn 101 62. 1860er Looſe —,—. Paquet —. Lauradütte 59%. Nord: 
weit —. Norddeutſche —, — Spanier int. — Umſatzlos. — Glasgow 


Die Pommerſche Hppothelen⸗Actien⸗Bank 


in Cöslin 


3 unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 

ündbare und unkündbare Darlebne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, auf 

ſtädtiſche und ländliche Orunpftüde. [4028] 
Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General⸗Agentur für Schleſten: 
duard Wentzel, Breslau, 


Deſterr. Papierrente 59, 70) 59 90 Darmſtadter Credit 
Turk. 5% 186 5r Anl. 18, 70) 18, 75 Dortmunder Union 
lieniſche Anleihe —, — , I Kramita 
eln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 50 68, 50 London lang 
Eiſ.⸗Obligat. 26, 40 26, 20 Paris kurz 

Oberſchl. Litt. A. 142, 750 144, — ] Moritzhütte 
Breslau⸗Freiburg. 81, 75 82, 750 Waggonfabrit Linte 
R.⸗DO.⸗U.St.⸗Actie. 106, 60 106, 75 Oppelner Cement 
N. Sl⸗Ujer⸗St.⸗Pr. 109 25 108, — Ver. Br. Oelfabriten 

beiniſche . 117, 90| 118, 50 J Schleſ. Centralbank 


FR 


44344344 


98225 
22 


Bergiſch⸗Markiſche 83. 25. 83, 75 Reichsbank 189 50 159, 50159, —. Junkernſtraße 28. 
r ß ²ðͤ dd ⁰⁰yd d;; y 
ſt 
FF zu, Rt! , n,unmgug | Sstitunneen, 
unter dem Protectorate Seiner Königlichen Hoheit Auſſee⸗ 5 ypbilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
Maurermeiſter des Fürſten von Hohenzollern. 68 fell 30 erpachtung. een kene late und 
wünſcht ſich an irgend Am 1. Juli d. J. wird in biefiger Stadt eine kunſtbiſtoriſche Ausſtellung I) die auf der Neudeck⸗Tarnowitzer Chauſſee in Naclo belegene Hebe Flechten heilt ohne Queckſilber 
x eröffnet, 1 01 vorzugsweiſe die frübere Kunſttbätigkeit des Mittel. und ſtelle mit dem Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes für 7,5 reip. gründlich und in kürzeſter Zeit. 
einem frequenten Orte ee in Enetgnifien des Kunſtgewerbes, als in den Meilter| 3,75 Kilom., Hi Auswärtige brieflich. [4049] 
niederzulaſſen. den wit befen, bei Arsen, ber eic Kurden r Ech der :p eden ae un den geht e Dr. August Loewenstein 
A rem, e e * in belege N . N 
cal Kehen Mangel an Lo unternehmen, auf eine allleitige Unterſtützung rechnen 10 Dürfen, bitten wir Erhebung des Canffeegeives für je 75 Rho. a . doch Albrechtsſtraße 38 s 
u enntniß bittet derſelbe | Anmeldungen von Ausſtellungsgegenſtänden bis zum 1. April, deren Ein: die Hebebefugni 1 3,75 Kilom. von dem Fuhrwerk, welches vnn EL 
n undliche Uuter⸗ [| ſendung aber ſpateſtens bis zum 15. Juni hierher bewirken zu wollen. Niesdarra aus Polen dort paſſirt, f Specialarzt Dr, med. Meyer 
düster Jun der Her⸗ BE REN en Kudelf a oförmilare dee te anderweit vom J. April ab, im Bureau der unterzeichneten Chauſſee⸗Verwaltung J ’ Mey 
re au- In N „Breslau, bereit. 


; : Berlin, Lei 1, heilt briefli 
ſpectoren u. Köln, im Januar 1876. am 20. März er., Nachmittags 2 Uhr, Sonkins, Gesc lee. W 
Baumeiſtern, Top 4 0 


5 2 an den Beſtbietenden verpachtet werden. 1023 405 1% 8 r 5 
wohl. Magiſt 105 957 Der geſch sführende Ausſchuß der kunſthiſtoriſchen Die Bedingungen können in bieſiger Regiſtratur eingeſehen Alben ER ve gran re urn 
den und wolle * 0 e 


ö usſtellung. muß jeder Bieter im Termin 1000 Mark Caution erlegen. ö ; de Nes 
Anzeigen an Rudolf Win, 5 en 8 Neudeck, ven 6. März 1876. Fenn rel na de — 
82900 gut gene — dit Gräflich Guido Heuckel⸗Donnersmarck ſche en de Mein 166) 
ae Gas Exploſionen Chauſſer⸗ Verwaltung. Klinik e 
betreffend, [4070] 


gez. Burchardi. RER 7 5 Pe ra 
erlaube ich mir, um mebreren Anfragen zu genügen, hierdur en e 
ergebenſt bekannt zu machen, daß die 115 ° 


. potenz, Abeumatismus. Dirigirender 
Baumſchulen Artikel. karııd Sein kei 


Neunte große [3737] 


Hannoverſche 5 ö Gas: Einrichtungen en a en EN aus 5 Hübner 'ſchen ſtörung. Prospecte gratis. [3701] 
* 1 n 1 1 — — — —— — IE 
Pferdeverlooſung. ei Herrn Zimmermeiſter Schlick ſofort zu — — e eee eehte 1880 Einen wenig gebrauchten 


8 5 

Fenſterwagen mit pat. 
2: bis Ajährige e A ben, einen Kutſchir⸗ 
Alazien, Pflaumen, Eichen, Eſchen, Käſtanien, Suͤßkirſchen, Aepfel, Park⸗ Phaeton mit Sitze zum 
gebölze, Weißdorn, Spargelpflanzen und dergleichen. Außerdem find noch wechſeln und einen Sandſchneider 
diverſe hochſtämmige Bäume zu haben. nebſt Auswahl der eleganteſten 


Hauptgewinn: Eine vier: 
ſpännige Equipage, Werth 
10,000 Mark, und 60 edle 
Pferde. Looſe, à 3 Mark, em: 
pfiehlt der General⸗Debit von 


und Herrn J. Molinari & Söhne 
nicht von mir gefertigt worden ſind. 


A. Mollig in Panndber. H. Meinecke Breslau. Tillendorf bei Bunzlau, den 7. März 1876. 1 Wagen empfehlen zu billigen Preiſen 
— A W. Langner, Kunft: u. Handelsgärtuer. Sl fer er 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ji: 
Rofalie 0 


. Agu 
Breslau. 2826 Reinetz. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Koſa mit Herrn M. Centaver, 
Myslowitz, zeigen ergebenſt an 

Simon Tichauer und Fran. 

Brzenzkowitz. 


Noſa Tichauer, 
Mareus Eentaver, 
Verlobte. [1027] 
Brzenzkowitz. Myslowitz. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Nathalie mit Herrn Hugo Schuberth 
in Gleiwitz zeige allen en und 
Bekannten ergebenſt an. 025 

Ernſt Buchaly. Gleis 


Als Verlobte: 
Nathalie Buchaly, 
Hugo Schuberth. 
Gleiwitz. 

Durch die Geburt eines 17 
Mädchens wurden erfreut [2599 
Oscar Brieger und Frau, 
Dorothea, geb. 3 
Breslau, den 7. März 1876. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Thekla, geb. Scholz, von 
einem geſunden Mädchen beebre ich 
mich ergebenſt bangen. „ ] 

Breslau, den 7. März 1 

Otto Audner. 


Die beute früh 6 Uhr erfolgte alüd- 
liche Entbindung feiner geliebten Frau 
Anna, geb. Cohn, von einem kräf⸗ 
ligen Knaben zeigt hiermit ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt an 

58 Dr. Sandberg. 

Breslau, den 8. März 1876. 


Heute früh 5½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Bittner, von 
einem geſunden, kräftigen Madchen 
glücklich entbunden. 2586 

Landeshut i. Schl., 7. März 1876. 

H. Bernhardt. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut [1030] 
Guſtav Steiner, 
Lonny Steiner, geb. Krebs, 
Gleiwitz, den 8. März 1876. 


— — —j—ůẽ—᷑ ——— 


sehrefehe 
Durch die Geburt eines 
2 ſtrammen Jungens wurden 8 
erfreut [4072] 
Hugo Krauſe, ICH 


7 8 Krauſe, 
b. Köbler 
ee vn 7. März 1876. 
EEE 


1 


. wurde ans ein 1 et 
Junge geboren. 11024 
Bogutſchütz, den 7. 1876. 
Iſidor Silbermann und Frau. 


Heute Morgen wurden durch die 
glückliche Geburt eines in 9 
chens hoch erfreut 031] 

Paul Koch und 5 — 

Creuzburg O/S., 7. März 1876. 


Am 6. d. M. ſtarb unſer geſchätztes 
Vereins⸗Mitglied, der Maurermeiſter 


Herr Heinrich Kalinke. 


Breslau, den 8. März 1876. 
Aechte⸗Ober-Ufer⸗ Bezirks Verein. 


Heut Morgen 10 Uhr verſchied nach 


längerem Leiden mein beißgelichtex, 


Thalia - Theater. 


Mann, der Protokollführer der 3 
vet Adolph 
Wolf. 


Dies 125 per und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung an 
die tiefbetrübte Wittwe 
Pauline Wolff, ar Brix. 
Breslau, den 8. März 1876. 
Die Beerdigung findet RR 
Nachmittag 5 Uhr auf dem Magda: 
lenen⸗ nen⸗Kirchhof zu Lehmgruben ſtatt. 


Todes Anzeige. 
Nach längeren Leiden ſtarb geſtern 
mein geliebter Mann, der Deſtillateur 


Georg Willſchck. 
Um ſtilles Neue bittet [2585] 
Die binterbliebene Wittwe 
Thereſe lach 


rausnitz. 
tärz 1876. 


geb. 
Breslau, 2 8. 


In der Nacht vom 7. zum 
März verschied sanft nach 
schwerem Leiden unser ge- 
liebter Schwager 


Gustav Bretschneider 
in Rom. 


Statt besonderer Anzeige 
meldet dies [4075 
die Familie Raymond-Minssen. 
a, dan. 8. bee 1826| 


Das Begräbniß des am 
24. Februar zu Ajaccio 
verſtorbenen ; 


Dr. 955 Georg 3 

aus a h. fin⸗ 
det Donnerstag, den 9. 
Mürz, Nachmittag 4 Uhr 
auf dem Maria⸗Magda⸗ 
lena⸗Kirchhof bei Lahm. i 
gruben ſtatt. 12937] 


8 11. III. 6½. Cap. Fst. Tr. 
& VII. m. Rel. 


Zohe3-An 
Geſtern Abend 8 
vierwöchentlichen ſchweren 
En gig geliebie Gattin und 125857 


Blarin Eliſabet Bindler, 


geb. Monden, 


zu Brieg. Dies allen Bekannten Nach | 
Nach⸗ 


jeder beſonderen Meldung zur 
ticht. Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg und 8 
den 8. März 187 


Es hat Gott dem mem nach 
ſeinem heiligen Willen gefallen, heute 
früh 6 Uhr unſern heißgeliebten ein⸗ 
zigen Sohn und Bruder 


Paul Lober, 

durch einen plötzlichen Tod von dieſer 
Welt abzurufen, in dem blühenden 
Alter von 25 Jahren. 

Dies zeigen im tieſſten Schmerz 
ſeinen entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil: 
nahme ad an: 

er Tiſchlermeiſter Lober 
nebſt Frau und Tochter. 

Hönigern bei Namslau, 

den 8. März 1876. 


Heute Nachmittag 43 Uhr entriß 
mir der unerbittliche Tod meine 1 
Frau [1016 


Emma, geb. Prieur, 


nach kurzem Krankenlager. 

Freunden und Bekannten mache ich 
dieſe traurige Mittheilung mit der 
Bitte um ſtilles Beileid. 

Grabow (Poſen), 4 März 1876. 

E. A. Mugge, Forſtmeiſter. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Rittmeiſter à la 
suite des 3. Schleſ. Dragoner⸗Rgts. 
Nr. 15 Hr. v. Kleiſt mit Frl. Elsbeth 
v. Holy⸗Poniencitz in Braunſchweig. 
Lale Gymnaſtallehrer Dr. Lucke in 


ulm a. W. mit Frl. Clara Krahn 
Dem 


in Pniewitten. 

Geburten. Ein Sohn: 
Herrn Paſtor Meltzer in Kartzow bei 
Wuſtermark. — Eine Tochter: dem 
Pr.⸗Lt. im Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36 
Hru. Brix in Berlin. 


Todesfälle. General⸗Major a. D. 


Hr. v. Oppen in Haſſeldorf. Herr 
Gymnaſiallehrer Dr. Stüber in Berlin. 


Für die rege und innige Theil 


jet N ſchied nach] 
ein | 


Re e 
[4055] 
Zchutes (letztes) 
Donnerstäg⸗ 
Sinfonie⸗Concert. 


Inter gefälliger Mitwirkung des 


Fräulein Frese. 


Septett von Beethoven. 
Clavierconcert (G-moll) Men ⸗ 
delsſobn, Frl. Freſe. 
Nocturn (Chopin). 
Anfang 3 Ubr. Entree 50 Pf. 

N. Trautmann. 


Paul Scholtz? 8 Erabtifie- 


vom Capellmeiſter Herrn J, Peplow. 
Zweites Auftreten 
der berühmten Equilibriſtin 


Madame Collins 
der weltberühmten u gl Glockenſpieler 
Familie Lawrence. 

Anfang 7% Uhr. [4054] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 
elt⸗Garten. 
CÖNGERT e 
der Sheen Eimde 
Elise u. Emma Emden, 
der franzöſiſchen Chanionette-Sängerin 
9. A. Birbès 
und letztes Auftreten 
der engliſchen u. franz. Duettiſten und 
Grotesquetänzer red. 
Mr. und Mad. Al 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
Simmenauer Garten. 
"CONCERT. 


nahme beim Verluſt unſerer n Abe Gaſtſpiel der berühmten 


Kinder herzlichſten Dank. 


Negro und Fran. 
Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 9. März. Außer 
Abonnement. Dritieg Gaſtſpiel der 
k. k. Kammerſängerin Frau Bertha 
Ehnn aus Wien. „Die Afrika: | 

Große Op 
Muſik von Meyer 
(Selica, Frau Ehnn.) 

Freitag, den 10. März. 
Vorſtellung im Bons⸗ Abonnement. 


Zur 100jäbrigen Geburtsſeier f 


der Königin Luiſe von Preußen. 
Prolog, gedichtet von W. Anthony, 
geſprochen von Frl. Roth. Hierauf: 
Zum erſten ale mit theil⸗ 
weiſe neuer Ausſtattung 
„Die Herrmannsſchlacht.“ Drama 
in 5 Acten von Heinrich Kleiſt. Für 
— Bühne bearbeitet von Rudolph 
ende. 


Donnerstag, den 9. März. Bei er⸗ 

mäßigten Preiſen: „Ein Schutz ⸗ 
geiſt.“ Luſtſpiel⸗Poſſe in 3 Acten. 
Der grade Weg der beſte. 


Löbe- Theater. 


Donnerstag. 3. 11. M.: „Ein Fa 
liſſement.“ Schauspiel in 4 Pa 
von Björnſtjerne 2 [4074] 

Freitag. „Zum Beſten der Ueber 
ſchwemmten des Regierungs⸗Be⸗ 
2 Breslau.“ Z. 1. M.: „Die 

eilchen.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
M. v. Eſchenbach. Hierauf: 
Male: „Eine Jugendſünde.“ 
Schwank in 3 Acten von Julius 
Findeiſen. 

Sonnabend. „Pariſer Leben.“ (Ga⸗ 
briele, Frl. Sophie König.) 

Die nächſte Aufführung von „Die 
Reife nach dem Mond“ findet Sonn: 
tag Nachmittag 3½ Uhr bei ermäßig⸗ 
ten Sin: ſtatt. 


Si Singakademie. 


März, Abends 7 Uhr, 
Springer'schen Saale: 


ufführun 


zum Besten des 


Mendelssohn-Denkmals, 


unter Mitwirkung 
der Kammersängerin Fräulein 


Marie Breidenstein. 


— 
7 


I) Ps. 42 (achtstimmig) von Men- 5 


delssohn. 


2) L Allegro ed il Pensieroso (Froh- ® 


sinn und Ernst) von Händel. 
2 Lieder von: Mendelssohn; 
0 Walpurglanabht von Mendelssohn. 
illets 


a Mk. bei Leuckart, Kupfer- 
e 13. [3852] 


Unterricht ertheilt 
in einfacher und doppelter Buchfüh⸗ 
rung, und ſonſtigen kaufmaeen 
Wiſſenſchaften 4060 
Hartmann, Ring — II., 
Lebrer der Buchf Er 
in bie. höheren Pte Lahe nitalt. 


zu numerirten Plätzen | 
ne a 2 Mk. u. Stehplätzen | ® 


muſikaliſchen Clowns 


Brotters Hickins 


vom Cireus Renz. 
Auftreten 
des e Künſtlerperſonals. 
Näheres die e 
Anfang 7% Uhr. 14044 
Entree ä Versen de 


(Brotters Hickins, Sperſalugten, 


er mit Tang in ſ welche durch ihre außerordentlichen 
aber. Leiſtungen zur Zeit ſo großes Auf⸗ 
23. und 49. —j 8 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Donnerstag, 9. März: 


Fünftes 
großes Bockfeſt 


nach Münchener Art. 
Auftreten einer beliebten Bock⸗ 
Capelle, ſo wie der berühmten 
Puſterthaler Tyroler Sänger · 
Geſellſchaft Jacob Schöpfer, 

9 aus 4 ap 


4 Herren. — 4] 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Restaurant&ermania, 
Delöner- und Weinftraßen-Ede 
unweit vom Lehmdamm: 


Täglich Concert. 


Bunt des ganzen Künſtler⸗ 
perſonals [4052] 

Näheres die Auſchlagszettel. 
Anfang 7% Ubr. Entree 30 * 


Geſeliſchaſt der Freunde. { 


Heute Donnerstag, ven, 9. März, 
Abends 6—7 U 


Aus abe 
von Tafelbillets 


zum Carnevalsball im Gesell-) 
schaftslokale nach dem da- 
selbst ausliegenden Tafel- 
4 Tableanx. [4069] 
’ Me Direetion. 


0. E Hientzsch, f 
ii Musikalien-Nandlung & Leib. Isla. 5 
75 BRESLAU, 


1 n Verlag 3 guter . 


F 


wird in kürzeſter Zeit ſeidenes Band, 1 
Gardinen und Spſtzenwäſche “ 221 
ger und sauberer usführung. [ 

B. Kober, Friedrichſtr. 71, 4. 1 


| "CIRCUS 


dur 


Herzog-Schumann. 


Heute e 9. a 7% Uhr: 


Zum 2. 


Großes Sndianie ef, 
2 Wat re der Anmefenbeit 

ode des Prinzen 
N Wale in leutta gegeben wurde, 
verbunden mit einer großen wilden 
N agd nach dem Unicorn, 
wie Balleteinlage und Gruppi⸗ 
rungen von 25 Perſonen, arrangirt 
von Herrn Balletmeiſter Maniseh. 

Muſik arrangirt von Herrn Kapell⸗ 

meiſter Götze. 

Dieſe Scene, dargeſtellt von 60 1. 
ſonen, iſt neu arrangirt von Hrn. 
Herzog und noch in keinem Circus 55 
geführt, ſowie ſämmtliche Coſtüme, Res 
quiſiten ꝛc. auf das Prachtvollſte und 

enau nach Original⸗Zeichnung ange⸗ 
E erſigt find. [4051] 

Außerdem werben Balleteinlagen und 
Gruppirungen durch electriſches Licht] ® 
verherrlicht. 

Außerdem Productionen der höheren 
Reittunft, e Gymnaſtik, 
Cquilibriſtit u. ſ. w 

Indem wir Aas. erlauben, ein ge⸗ 
ehries Publikum auf dieſe neue Auf⸗ 
führung ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen, da wir keine Koſten ge⸗ 
ſcheut haben, dieſelbe auf die brillan⸗ 
teſte Weiſe darzuſtellen, ſehen einem 
recht zavlreichen Beſuch entgegen 

Merzog & Schumann, 

Directoren. 


Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 10. März, 
Abends 6 Uhr: 14047] 

I) Hygienische Mittheilungen. 

2) Die Trinkwassernoth in Breslau 
während der Veberschwemmüung, 
Referent Herr Prof. Dr. Förster. 

3) Der gegenwärtige Stand der 
Contägienhäuserfrage in Breslau. 
Referent Herr Dr. Lion. 

4) Fortsetzung der Discussion über 
Tuberenlose des Rindviehes und 
deren Uebertragbarkeit auf den 
Menschen. 

NB. Auch Nichtmitglieder haben 

Zutritt. 


Für Hals: und Obrenkranke! 
Sprechſtunden: 9—11, 3—5 Uhr. 


Dr. Riesenfeld, 


Oblauer⸗ Stadtgraben 28. 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Dr. J. R Rosenthal, 


13293] Zimmerſtraße 12. 
Gar Unbemittelte needed. 


Socius geſucht. 
Holzbranche. 


N auf neue Art zu 
verwerthen, ſuche ich für größere 
Plätze, am liebſten für Berlin, Bres⸗ 
lau oder Poſen einen Theilnebmer 
mit ca. 30 40,000 Mark. 
kenntniſſe nicht erforderlich. 
ühätigkeit erwünſcht. Gefl. fre. Off. 
erwünſcht sub A. N. 34 poſtlagernd 
Kreutzburg Oberſchl. 14063 


Zu einem ſoliden, gut renom⸗ 
mirten Fabrikgeſchäft wird ein 


Theilnehmer 


mit 30,000 Mark Capital ge⸗ 


ſucht. — Bei vollſtändiger 
Sicherheit wird außer der Ver⸗ 
zinſung vorweg mit 5 Procent, 
Gewinn⸗Antheil von 25 Brocent 
gewährt. Specielle Auskunft auf 
fr. Offerten sub Chiffre A. 1388 
eribeilt das Annoncen-Bureau 
DBernb. Grüter, Breslau. 
Niemerzeile 24. 4057] 


Bidet rener. 


Für eine be Fabrik, 
welche eine neue Erfindung aus⸗ 
beutet und einen der Mode nicht 
wird e elch Baer 

n eilnehmer m 

15 20,000 Tölr. Einlage⸗ 
Kapital 5 4 Kapital wird 
pupillariſch ſicher zur 1. Stelle 
eingetragen und mit 5 pCt. ver⸗ 
zinſt, vom Netto⸗Gewinn 15 pCt. 
an und wird eine Verzin⸗ 

ung mit 10 pCt. des Anlage⸗ 
Kapitals ſchon für's 1. Jahr 
garantirt. Näheres auf briefl. 
Anfragen sub Chiffre D. 2979, 
welche an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, zu richten ſind. 3964 


Tüchtige Agenten 


werden von einer der größten Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften fache vor⸗ 
= | theilbaften ‚Bedingungen „ge 


O Bi erbeten unter chi P. 412 
deu Nee 
in 2 Breslau, Catlsſtr. 1 9068] 


5 600 Thlr. 


Ben von einem gut ſituirten Mann 
gegen ae Sicherbeit zu 8 bis 
Zinſen auf 1 Jahr bald zu leihen] u 
9270 ucht. Gef. Off. erbeten — H. 2538 
an die Annoncen⸗Exp. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Ring 4. 


50 ⁰⁰ε 9 


„Nene Synagoge. 


unersta „den 9 „ Abendgottesdienſt, 6. Ubr. 


Theater Actien⸗Verein. 


Ager diesjährigen ordentlichen und reſp. einer außerordent 
lichen General⸗ . werden die Actionäte des 1 


Theater⸗Actien⸗Vereins auf 
1876, Nachmittags 3 bt, 


den 20. Ma 
in den kleinen Saal der neuen Borſe hierſelbſt 
Tagesordnung: 


ergebenſt eingeladen. 
emäß § 41 des Geſellſchaftsſtatuts sub I. u. II. 
U. Antrag des Directorii auf Genehmigung der Ber 
pachtung des 3 vom 15. September 1876 
ab an Herrn Theater⸗Director Scherbarth in 
Düſſeldorf. 
Breslau, den 6. März 1876. 


Das Directorium des Theater-Actien: Vereins. 


[4050] 


1. Pepe 


In meiner Vorbereitungs-Anſtalt 2 


für das dg Ginfäbridfrchsilligen-Efomen, owie füt böhere und mittlere G l. 
und er aſſen werden Anmeldungen angenommen und e e 
Inſtitutsvorſteber Dr. Schummel, Schubbrücke 32. 


Nach der stattgefundenen Auseinandersetzung mit 
meinem Compagnon Herrn Kükelhahn habe ich sine 
Wohnung und Geschäftslokal 


Neudorfstrasse 11 A. hierselbst, 


. parterre, 
verlegt und empfehle mich lar Ausführung geehrter 
Aufträge. 


Friedrich Reiche, Hofmaler, 


Neudorfstrasse dla. 


Die Büſte der Königi igin Luise 
nach dem Mauſoleum zu Charlottenbutg 4046] 


O. To N Bildhauer, 


lte ae 11. 


asus 8 


Jug end, Mannheit, Alter! 


a1 ſollten das Due DriöinabMeifterwerk „Der Jugenpſpiegel“ leſen, 
denn es ift die vortreffliche Abhandlung über Urſache und traurige Folgen 
aller geſchlechtlichen Exceſſe. Selbſtbefleckung ıc, 

Jor Beid enczüt mir in den Spiegel 
ſeh n. u: EN, dem nicht durch Laſter 
Deine Schöne 17 Mein Du; den Fehler 
der Geſtalt durch Tugend zu verſchönern. 

Pbädrus. 

nbatdi, Berlin SW., 


2 Mark direct bezi® d 
« 8 * ct zu beziehen durch 
Möge lein Leidender ve agen, denn: 
aufrichtiger io tb 
erauidenden Soft. 
dauernde Hilfe 


aſſers dieſcz berühmten la 
490] 


bietet ihm die rettende Hand des Verf 
Meiſterwerks. 


Zur bevorftehenden Bau⸗Saiſon BE 
empfehlen wir un sd uerhaften, ſchönen 


Moſckikplatten “War! 


zu Fußbodenbelägen 
zu billigen Preiſen. 12881] 


Mit Proſpecten und Muſterkarten ſtehen gern 
zu Dienſten 


Schleſiſche Moſailplatten⸗Fabrik zu Brieg, 
Reg.⸗Bez. e. 


Eine Sende ſucht 


gegen hohe Proviſion 13907] 


eine größere 


e Paoyrionfal⸗Punpe mE 
auf kurze Zeit zu leihen. 


Gef. Offerten sub Chiffre U. 2970 an die Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf von Moſſe in Breslau einzusenden. 


4 
Heiße Sandbäder, 
bewährtes Heilmittel Bear! die Folgen des Rheumatismus, Iſchigs ꝛc., zuerſt 
eingeführt durch die Heil- und Badeanſtalt des Dr. med, Flemming in 
Blaſemit- Dresden. Die Curen bereits ſetzt zu b innen: im Frühjahr 
und Herbſt angenehmer und meiſt mit günſtigerem Ilge als zur heißen 
Jahreszeit. Wohnungen auf Wunſch in der Anſtalt. Proſpecte gratis, aus⸗ 
führliche Auskunft umgehend. 4042 


Streichfertige Oelfarben für Fußböden, 


Thüren, Fenſter und Geräthſch lt billigſt 
970 91 Be ne wi Taſchenſtraße 29. 


3. Oschinsky’s Gefundheils; und Unwerfa-Stien 


aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunde 
Kar Flechten . pe 1 Ja, e rt es 
Schw 5 . Nr. 21. Beuthen egert. Freiburg 
P. Blätiöte. Brieg 5. Neumann. Dumlan dd e  MWrelänrg 
A. Suſſenbach. Friedeberg a. A. G. Diesner. F Gorlig To. Biß 
R. Dr 9 Gleiwitz J. Edler. Glogau Gründe 
u. L. a ch > Arlt. ‚ei ee a — sch. 
5. 8 © 2 Bie lte. | - — 8 5] 


J A She se C Kunſſfafen⸗ n. Fabrikant, Breslau, Errteplag b. 


un 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregifter.ift beute: 
unter Nr. 178 die Firma 
Gr. Nädlitzer Preßhefen⸗ und 
Mehlfabrik von A. Tröger 
de Groß⸗Nädlitz und der Ritterguts⸗ 
eſizer Auguſt Tröger daſelbſt als 
ren Inhaber; 
unter Nr. 179 die Firma 
wer Paul au 7 
anth und der Kaufmann 
Weber N ofeioh als deren Inhaber 
eingetragen worden; A 
bei Nr. 11 das Erlöſchen der Firma 
A. Blafins 
zu Cauth vermerkt worden. 
San, den 2. Marz 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
deute unter Nr. 180 die Firma 


. B. Horn 
in Breslau und die verebelichte Kauf: 
mann Bertha Horn, geb. Pohl, bier 
ſelbſt als deren Inhaberin eingetragen 
worden. [582] 
Breslau, den 3. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmann [572] 
Marcus Prifter 
aus Königshütte ift der Tag der 

Zahlungseinſtellung anderweit auf 
den 7. Januar 1876 

beſtimmt worden. 
Beutben O.⸗S., den 26. Febr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handelsregiſter des Königlichen 
Kreisgericht Beuthen O.⸗S. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
Nr. 184. woſeldſt die Firma 18573] 
Robert Haupt & Comp. 
zu Kattowitz eingetragen iſt, vermerkt 
worden: 
10 4. Die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
elöſt. 
eutben O.⸗S., den 3. März 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. 


‚Die Geſellſchaftet der unter der 
N. Weiß & Kapitza 


zu Biskupitz am 1. Februar 1876 ers 
richteten Handelsgeſellſchaft find 


1) der Kaufmann Reinhold Weiß f 


| 


zu Beuthen O.⸗S., 
2) der Kaufmann Valentin Kapitza 


zu Biskupitz. \ 
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 211 heut eingetragen worden. 
Beutben O. S., den 3. März 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 

M. 102, woſeſbſt bie? 
Gebrüder teinitz 

zu Beutben O.⸗S., mit einer Zweig ⸗ 
niederlaſſung zu Laurabütte eingetra⸗ 
gen ift, und deren Inbaber die Kauf⸗ 
leute Siegfried, Julius und Sie⸗ 
gismund Eteinitz ſind, heut vermerkt 


worden: 

1) daß der Geſellſchafter, Kaufmann 
Siegismund Steinitz zu Laura⸗ 
hütte aus der Geſellſchaft ans: 
geſchieden iſt und 

) daß die Zweigniederlaſſung zu 
Laurahütte aufgehoben iſt. 

Kckeutben O.⸗S., den 3. März 1876. 

gl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmenregister ift Nr. 1455 
e Firma 
Siegismund Steinitz 
zu Laurahütte und als deren Inbaber 
er Kaufmann Siegismund Steinitz 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
K euthen O. S., den 3. März 1876. 
gl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
. zu Folge Verfügung dom 25. 
debrnar 876 bei Nr. 11 die durch 
—— des Kaufmann —.— 
n aus der andelsge⸗ 

ſellſchaft Hand f 


di 


’ C. Hirſchmann 
Segel erfolgte Auflöſung dieſer 
giſter sub tenen 
RR Hirſchmann 
mam Long Bt nbaber der Kauf- 
tragen worden chmann bier einge: 
Creuzburg, den 26. Feb 
8 13. ruar 1876. 
Lal. Krels-Gerich. I. Abth. 
de ane 
Das dem Kaufmann Hu 
gehörige Rittergut Ach enen 
zu welchem 652 Hectar 94 Ar 50 f 
der Grundſteuer eee Länder 
reien gehören und welches bei der 
rundſteuer nach einem Reinertrage 
bon 1591 ½1% Thlr., bei der Gebäude⸗ 
euer nach einem Nutzungswerthe von 
1023 Mark veranlagt iſt, wird durch 
den Unterzeichneten 
am 26. Mai 1876, Nach⸗ 
E mittags 3 Uhr, 
lit Schloſſe zu Klein⸗Wierſewiz öffent: 
ich meiſtbietend verkauft werden. 


ie 
21,649,62 Mt 
Gubrau, den 24. Februar 1876. 
Königl. Kreis-Gericht, 


Der Subhaſtations Richter. 
gez. Nämiſch. 


Re 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kallofenbeſitzer Lorenz 


Muskalla zu Klutſchau gehörigen] in 


Grundſtücke und zwar: [249] 
a. Blatt Nr. 3B. 
b. Blatt Nr. 12 


o. Blatt Nr. 27 Klutſchau, 


und 
d. Blatt Nr. 115 
mit Ausſchluß der von dem Grund⸗ 
ſtücke Blatt 27 Klutſchau an d 
Mus kalla und Conſtantin Paczulla 
verkauften Parzellen im Flächeninhalt 
von 1 Hektar 2 Ar 40 Quadratmeter 
und refp. 14 Ar 50 Quadratmeter, ſo 
wie der von Blatt 12 Klutſchau an 


den Johann Kauder abverkauften 


Parzelle von 15 Ar 30 Quadratmeter, 
I. Abth. 


ollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 6. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
— in — Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 3B. Klut⸗ 
ſchau gebören 4 Hektar 18 Ar 30 Qua⸗ 
dratmeter, zu dem Blatt 12 Klutſchau 
noch 4 Heltar 1 Ar, zu dem Blatt 27 
Klutſchau noch 1 Hektar 55 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter und zu dem Blatt 115 Klut⸗ 
ſchau 91 Ar und 30 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage 

a. Blatt Nr. 3B. von 29 / % Thlr., 

b. Blatt Nr. 12 von 24% „% Thlr., 

c. er Nr. 20 von 89,00 Thlr. 


un 

d. Blatt Nr. 115 von 5%%7%½ Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe 

latt Nr. 3B. von 102 Mark, 
Blatt Nr. 12 von 90 Mark, 

Blatt Nr. 27 von 120 Mark 
veranlagt. 

Der . aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 15 Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend m machen 
haben, werden biermit aufgefordert, 
dieſelben aa Vermeidung der Präclu⸗ 
Umerikan us im Verſteigerungster⸗ 


ma.. e anelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 8. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Jerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Ujeſt, den 7. Januar 1876. 
Königl. Kreis Gerichts 


Fommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothivendiger Verkauf. 
Die dem Ziegelmeiſter Leopold 
Sl. dierſelbſt gehörigen Grund⸗ 


U Ar. 278, 
b. Nr. 471, 
e. Nr. 777 und 
d. Nr. 779 Königshütte, 
mit einem der Grundſteuer unterlie⸗ 
genden Flacheninhalte von: 
ad a. 1 Hectar 21 Ar 90 Quadrat⸗ 


metern, 
ad b. 45 Ar 70 Quadratmetern, 
ad e. 65 Ar 60 Quadratmetern, 
ad d. 93 Ar 40 Quadratmetern, 
welche mit einem Reinertrage von 
ad a. 6 Mark 39 Pf., 


* 

ad c. 5 Mark 40 Pf. und 

ad d. 7 Mark 68 Pf. 
zur Grundſteuer veranlagt ſind, von 
denen aber nur Nr. 278 zur Gebäude⸗ 
ſteuer und zwar mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 870 Mark veranlagt iſt, 
ſollen 

am 28. April 1876, 

von Vormittags 9 uhr ab, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter nothwen⸗ 
dig verſteigert werden. 

ie Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
daa der Eintragung in das Hypo⸗ 

ekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

Gin aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 

meipung der Präcluſion ſpäteſtens im 
eigerungs⸗Termine anzumelden. 

Die geſetzliche Bietungs⸗Caution be⸗ 
1995 2277 Mark 12 W. 

zur Eröffnung des Zuſchlags⸗Be⸗ 
ſcheides wird ein fernerer Termin 
auf den 3. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 


Bietungs Caution beträgt ten Subbaſtations⸗Richter anberatimt. 
. 578 


Königshütte, den 29. J 1876. 
Abalgl Kreis Gerichts ⸗ 
ommiſſion 1. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. b. Terpitz. [428] 


S 7 r WR 
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Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts Regiſter 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei dem sub laufende Nr. 5 
eingetragenen Conſumverein zu Wüſte⸗ 
giersdorf, eingetragene Genoſſenſchaft, 
in 5 4 folgender Vermerk: 
Laut Wahlprotokolls der General: 
Verſammlung vom 24. October 
1875 und der Wahlverhandlung 
vom 28. November 1875 bilden 
den jetzigen Vorſtand der Ge⸗ 
noſſenſchaft: . 
a. der Fabrik⸗Aufſeber Auguſt 
Kaspar aus Nieder⸗Wüſte⸗ 
giersdorf als Director, 
b. der Buchhalter Franz Kunze, 
ebendaber, als Stellvertreter 
des Directors, 
c. der Buchhalter Carl Schwedler, 
ebendaher, als Kaſſirer, 
d. der Fabrikaufſeher Reinhold 
Döring, ebendaſelbſt, sls Bei⸗ 
e 


ſitzer, 
. d brit ⸗ A A 
Schaller, weden Sale 
Beiſitzer 
beut eingetragen worden. 
Waldenburg, 
den 4. März 1876. 
n 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter find unter 
Nr. 27 574 
1). der Kaufmann Samuel Tarlau, 
2) der Disponent Wilhelm Sa⸗ 
moje, Beide hierſelbſt, 
als Procuriſten der Handelsgeſellſchaft 


Samoje 
bierſelbſt, Nr. 62 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters, bent eingetragen 


worden. 
Ratibor, den 2. März 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1, Abth. 


Beſchluß. 

Der über das Vermögen der Han⸗ 

dels firma a 579 

. Carſtädt's Erben 

zu Mittelwalde eingeleitete Concurs 
ift durch Accord beendet. 

Habelſchwerdt, den 4. März 1876. 

Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Königliche Oberförſterei 
Stoberau. 


Holz Verkauf. 


Am donnerstag, den 16. Märze., 
werden von Vormittags 9 Uhr ab 
in Gerber's Gaſthofe zu Stoberau 
folgende Brennholz. Quantitäten öffent⸗ 
lich verſteigert werden: 
1. Aus dem Belauf Moſclache. 
25 RM. Weichlaub⸗Scheit, 

1 „ , Knüppel, 
1277 „ Nadelbolz⸗Scheit, 
48 3, „ Knüppel, 

9 ” 7 Stock 
aus den alten Jagen: 33, 34, 35, 
40, 41, 42. 


Il. Aus dem Schutzbezirk Alt ⸗Cöln. 


17 RM. Weichlaub⸗Scheit, 
6 ” " Knüppel, 
2 77 ” Sto 
757 „ Nadelholz⸗Scheit, 
319 „ n Knüppel, 
174 „ „ tod, 
283 „ „ Reiſer, 
aus den alten Jagen 12 


e e 
Ill. Aus dem Schügbezier Stoberau. 
— RM. Eichen⸗Scheit, 


„ „,, Rumpen, 

63 „ Weichlaub⸗Scheit, 
20 „ 5 Knüppel, 

319 „ Nadelholz⸗Scheit, 
33 „ „ Knüppel, 
aus dem alten Jagen: 17. 


Stoberau, den 7. März 1876. 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Holz⸗Verkauf. 
„Königliche 

Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 14. März c., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen im Pulſt'ſchen Gaſthauſe zu 
Grupihüs aus den Schlägen Jagen 
32 des Schutzbezirks Rakel: 

132 Kiefern mit 53,25 Fmtr. und 
131 Fichten „ 44,20 
ſowie Jagen 65, 66, 67 des Schutz · 
bezitks Gräfenort: 70) 

321 Kiefern mit 275,65 Fmtr., 

503 Fichten „ 415,75 

7 Lichen „ 64 . 
gegen gleich baare Zablung öffentlich 
meistbietend verkauft werden. 

Grudſchütz, den 5. März 1876. 

Der Oberförfter. 
Vosfeldt. 


Belanntmachung. 

Der hieſige ae eller ſoll zum 
Betriebe der Schankwirthſchaft 

Montag, den 20. d. Mts 

Nachmittags 3 Uhr, 

öffentlich meiſtbietend vom 1. October 
dieſes Jahre ab, auf ſechs Jahre in 
unſerem Rathhaufe verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen liegen in 


[577] 


„ 


und 


” 


0 


— 


AJ3)weite Beilage zu Nr. ILS der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 9. März 1876. 
— . ne 


Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplowitzz, Neuland Reife, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: 


[3406] 


Feuerungs⸗Anlagen, Bauguß, Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, 


Säulen, Heiz u. 


ampfeylinder, 


Dampfkeſſel, Reſervoirs, 


Maſchinentheile jeder Art, Mühlen: u. Fabril⸗Anlagen. 


roh und bearbeitet. 


1 
vn 


die Wirkſamkeit diefes aus den echten Maticoblättern 

aus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei 
Nder Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen WA 
Schleimflüſſen. Es ift das einzige Medikament dieſer Art, r 
ER Joeſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf 
J deſſen Erfolg man ſich verlaffen kann. um vielen Nachahmungen 
zu begegnen, wird gebeten die Unterſchrift von Grimault 
u. Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. 
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MATIGO-INJEGTION 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


EEE | pe Wenne 
Lie iini 


+ 
+ 


NE 
7 R 7 \k 


Depot in Breslau 
Görtz, Aesculap⸗ Apotheke. 


[2105] 


KALTEN 


Dei Hals-, Pruſt- und Lungenleiden, 


ſelbſt ganz eingew 
gegen welche kein anderes 
anſchlagen wollen, 


von unbedingtem Erſolge. 


10,000 
Atteſte. 


elten Uebeln, 
ittel hat 


wenn die 
Metallkapſeln, 


womit jede Flaſche 
geſchloſſen, den Firma⸗ 
Stempel der Fabrik tragen. 


Zu beziehen à Flaſche 3, 1½ und 1 Mark in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 8. 6. Schwartz, Oblauerſtr. 21, 


ferner bei den Herren Störmer & Mohr, Schmiedebrücke 54, F. R 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feldſtraße, O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 


ſtraße 12, N. Jahn, 


nitzerſtraße 2. — In 


Tauenzienplatz 10, 
„ Pitſch, Große Scheitnigerſtraße 10 a., C. F. L 
Neumarkt: F. 


A. Guſinde, Roſenthalerſtr. 4, 
Neue Schweid⸗ 


Kallert; in Nimptſch und 


Heidersdorf: Cbriſtian & Jackel; in Waldenburg: Adolph Ma⸗ 


dantz; in Hirſchberg: Paul 


ron Nachf; in Lauban: 


ls Nachf., 


a 
Ko 


ugo Wolff; in Bunzlau: N. 


wi 
Ü er; in Görlitz: Apotheker L. 
N Droguiſt; in Freiburg: Apotheker Albert Lindenberg. 


hr; in Goldberg: Droguiſt W. 
Heinemann und Droguilt J. 2 
r. 


Depots werden an ſolide Apotheker und Handlungen an allen Plätzen 


abgegeben. Jährliche Leiſtungsfähigleit der Fabrik: 


Flaſchen. 


Bekanntmachung. u 


Auf Verfügung der Königli 
tendantur des 6. Armee⸗Corps ſollen 
die zu baulichen Veränderungen im 
Heinen Garniſon⸗Lazareth und zur 

erſtellung eines eiſernen Hofthores 
erforderlichen Maurer⸗, Zimmer:, Ans 
ſtreicher⸗„Ofen⸗, Schloſſer⸗, ee 
arbeiten ꝛc. im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin . 
auf Freitag, den 10. März, 
ormittags 11 Uhr, 

im Bureau des Garniſon⸗Lazareths, 
Werderſtraße 19, woſelbſt auch die 
Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen 

einzuſehen find, anberaumt. 

Unternehmer wollen ihre Offerten 
mit entſprechender Bezeichnung „Offerte 
über Maurerarbeiten ꝛc.“, bis zu dem 
beſtimmten Termin einreichen. [545] 

Breslau, den 3 März 1876. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Für Ausstattungen. 


Beste Bezugsquelle von Glaswaaren 
zu Engros-Preisen, speciell 


engl. und franz. 
. ‚brystall- 
Trink-Garnituren, 


complett, 72 Stück, für 12 Personen 


von 35 Mark an. [2470] 
Illustrirte Preislisten gratis u. frano. 


ühlhaus & Comp., 


Berlin. Landsbergerstrasse 79. 


Stammii eidel,_ hn, 


Glaswaaren, Zinn - Spielmanren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 


unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 


Liegnitz den 4. März 1876. 


i 13993] 
Der Magiſtrat. 8 


reiſen Rudolf Betensted, 
chuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


ſchri 


Eine Million 
1522) 


Bekanntmachung.. 


Für den Neubau der 
werderſchleuſe hierſelbſt ſollen die 
zur Herſtellung der Schleuſenkammer 
und der Ufermauer des Obercanales 
erforderlichen Maurerarbeiten, ſowie 
die Lieferung der Granitwerkſteine 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden, und iſt hierzu ein 
Termin auf 580] 
Donnerstag, den 16. März c., 
im Baubureau auf der Bauſtelle an 
den Mühlen 5/6 anberaumt und zwar 
für die Maurerarbeiten um 10 Uhr 
und für die Steinlieferung um 11 Uhr 
Vormittags. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen in den Dienſtſtunden auf dem 
bezeichneten Bureau zur Einſicht aus, 
auch können erſtere gegen Erſtattung 
der Copialien abſcheitlic bezogen 
werden. 

le mit eniſprechender Auf ⸗ 

t verſeben, werden bis zu den 
feſtgeſetzten Terminsſtunden entgegen 
genommen und werden dieſelben im 


Termine im Beiſein der etwa erſchie⸗⸗ 


nenen Submittenten geöffnet werden. 
Breslau, den 6. März 1876. 
Der Baumeiſter. 
C. Krebs. 


Dreh⸗Pianinos 


nur eigener Fabrik (sverſchiedene 
Größe), ar Tanzmuſik ſich vortreff · 
lich eignend, 20 der neueſten u. be⸗ 
liebteſten Tanzpiecen ſpielend, die 
Piecen können nach Auswahl geregelt 
werden, empfiehlt bei ſolider Conſtruc⸗ 
tion unter Garantie zu den ſolideſten 
Preiſen 2598 
6. ur e 


rũd aße 10 b. 


Steppdecken, Steppröde 
werden ſauber u. ſchnell eum bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


Kleie⸗Auetion. 


Sonnabend, den 11. d. M., 
Vormittags 9% Uhr, 
ſoll im Königl. Burgfeld⸗Magazin eine 
Partie Roggen: und Weizen ⸗ Kleie, 
Magazin: und Bäckerei⸗Fußmebl reſp. 
Teigabfälle und Brotkrümmel, alte 
verbrauchte eiſerne Roſtſtäb e, ſowie 
eine Partie alte Salz⸗ und andere 
Magazin⸗Säcke (ca. 3000 Stück), auch 
Roggen: und Hafer Kaff, ſowie Heu: ꝛc. 
Abfälle öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung in preuß. Courant 
verkauft werden. 583] 
Breslau, den 8. März 1876. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Muction. 


Dinstag, den 14. März 1876, 

Früh 8% Uhr, ſollen im Spital zu 

St. Bernhardin Nachlaßſachen ver⸗ 

ſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigert werden. [3930] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Große Auction 
neuer und gebr. herr⸗ 
ſchaftlicher Möbel. 


Montag, den 13. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und RNachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

1 neues, böoͤchſt elegantes Nußb.⸗ 

Mobiliar, 1 Sopha, 2 Fauteuils, 

6 Stühle, 1 Tiſch, Buffet, Verti⸗ 

kows, Bücherſchrank, 2 gr. Säulen⸗ 

Trumeaux, 2 Schränke, Beititellen, 

Waſchtiſch (in vorzüglicher Qualität), 

1 wenig gebr. Mah.⸗Sopha, 2 Faut., 

6 Stühle und ſonſt. Möbel, Gold⸗ 

ſpiegel, kleine Tiſchchen, 1 gebr. 

eichenes Sopba, Fauteuils, Polſter⸗ 
ſtühle, Buffet, 1 Kronleuchter zu 

Petroleum, Küchenſchrank, 3 Oel⸗ 

gemälde, Teppiche, Figuren, Vaſen, 

1 Regulator und 6 St. Pianinos 

(neu und gebraucht), 2 eiſerne 


Geldſpinde 5 
meiſtbietend gegen ſofortige 56 0 
verſteigern. 4061 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 
G. Haustelder. 
NB. Die erſtandenen Gegenſtände 
können event. noch einige Zeit 


fteben bleiben und werden auch 
auf Wunſch emballirt. 


Herrſchaftslaufgeſuch. 

Unter Angabe eines altcultivirten 
Rittergutes in Weſtpreußen, das gün⸗ 
ſtig zur Bahn gelegen, in 6 Stunden 
von Berlin erreichbar iſt, wird mit 
event. hoher baarer Zuzahlung eine 
rößere Holzherrſchaft zu kaufen ge⸗ 
ucht. — Offerten werden empfangen 
unter v. F. poſtlagernd Stargard in 
Pommern. 1904] 


* 

Ein Grund ſtück 
mit großem Garten, 3 Minuten vom 
Bahnbof, vorzüglich zur Fabrication 
und ebenſo zu jeder anderen gewerblichen 
Anlage ſich eignend, da es dom Waſſer 
durchſchnitten wird, iſt wegen vorge⸗ 
rückten Alters zu verkaufen. (2604] 

Näheres unter A. B. 100 poftlagernd 
Reichenbach i. Schl. Babnbof 


Glas- 


Dieſer Beſchützer verhütet 
bei noch fo ſtarkem Auf⸗ 
drehen d. Flamme d. der 
ſpringen d. Lampenglas⸗ 
Cylinders. Zu haben in 
den meiſten Lampenhand⸗ 
lungen das Stück 20 Pf 


‚Lampen- 
-opujLi) 


Sehützer. 


F ee —- 


le 


St.Bernharböhundelalies 
1 8 SE 


em pla, 8 ges 88. Hillen, — A ERDE ie e 1 a der feine ak Biene 


Leinen: U 


i ſuche ich einen, ; 
60 a del: un bel, von 1 0 M. an, Spie- Liter Entn St „ rd 
— u 3 55 . gel mit Lich und Marmor von 90 M. von ache äffern v. 25 Eir. 11255 ef Serke e U. F. 21 an die 6 Wonaten de „lacht vo * N 
ben e an, 2% Meter groß 60 M., Mata Pianit fer en, 8 Wiener Bi der Bresl. Ztg. [2590], April c. Stellun ef. Offerten wolle Eehrl ing. 
= 8 ee ent Doselegant, gedunkelt, in Mahagoni, 1 } ‚ a 10 ar Ein Buchhalter man unter An K. R. E. 8 poſtlagernd 3. Bielidnnähr. 
A ag e C Ae Nabe. und S 9 N 5 ee 5 5 1 Ein Buchha ter Striegau i. Schl abgeben. 1028 12601 Natibo 


für ein Leinenfabrikations⸗Geſchaft in] Ich ſuche für mein Droguen: und 
der 3.31 wird geſucht. Zu melden] Farben⸗Geſchäft einen ungen Mann, 
bei J. 3 3. Hamburger bier. [2578] welcher bereits einen Theil ſeiner Lehr⸗ 
renne ek dlz b SET". ie 3 und 75 ſein 3 
außer Stellung iſt, oder ſich weiter 

ausbilden will, zum baldigen Antritt. — ns 
Striegau, März ns 0 Gelb 


Ein mit der Zu ne und 
Weißwaaren⸗ Branche berirauter 
8 Mann ſucht Stellung Gefl, 

dr. N. S. Löbau Weſtpr poſtlagernd. 


8 Ein junger Mann (Specerift), ge: 
wandter Verkäufer, d. poln. Sprache 

u. Buchführ. mächtig, l 

rungshalder per 1. Apri 

Stellung. Gef. Off. 


mit Matt,, Stühle, Tiſche x. offerirt Dakhinznät à Pfd. 4%, 5 u. 6 Sgr. 
ür Brauer „auch 8 Hälfte 1 ee Beſtes Wagenfett, & er 5 u. 6 Thlr. 
ine in gutem Betriebe beſind⸗ W. Wreſchner, Reuſcheſtraße 58/5 Talg ⸗Kern⸗ ⸗Seife, BE 
ide Sep en A480 Driginal 2. Lane (san dee Sale ä DB. 3, Sam | Für ein [3955] 
t 0 3 12 d e ö 
obne Concurrenz, Teich zur Eisnutzung, 2 Pferde e * Toferbige| Slder eue A eie BR. 6,64 4 Band-, Posamentier- u. 


e ey et eee empfiehlt 3083 5 0 f. 1 Sgr., 25 Pfd. 28805 Weisswaaren- -Geschäft 


Drewitz Waſchpulver, blau, Stärk Io 
verkaufen. Gefällige Offerten unter Eiſengießerei und Fabrik chu eh 75 137 am, 10S 
in der Provinz wird per 


Q. 2966 Rudolf 2 Mofle,? Breslau. 
Pacht i oder Kaufgeſuch. aeg. een e ger Site Wee 
gewandter Reisender, 


Ein in mittlern Jahren ſtehender, ſungen werden auf Wunſch franco u.] 1000 Schwediſche Zundbölzer, 1 Sgr. 

ſtrebſamer Mann, mit den noͤtbigen gratis zugeſandt. 1000 reg W 2 5 welcher Schlesien und die 

Geldmitteln verſehen, ſucht von Oſtern ee Spiritus, & Liter 5 Grafschaft speciell mit Erfolg 

ab, einen anſtändigen Gaſthof, Reftau- a Alten Korn, & Liter 4 Sr bereist hat u. mit der Branche 

ration oder Mühle zu pachten, in gegen Handſaat 30 pCt. Saamen⸗ u.] Feine Liqueure, a Liter 5 1 vertraut ist, unter 
e 


Ein Le 


für die Sattler⸗Mer 


att 


Vermietungen u 


Inſertionspreis 15 * 


l. 19951 abzugeben. Baronin v. Etzdorff. 
günſtigem Falle zu kaufen. Offerten Mbbeltstrafterſparniß, empfiehlt denſtr. poſtlagernd Saarau in E — er 
ſind unter Chiffre R. N. 9 Briefkaſten E. Drewitz, A. ‚Gonschior, Ar. 22, ginsligen Bedingungen Ein unmöbl Zimmel 
der Bresl. Ztg. einzuſenden. [991] Eiſengießerei und Fabrit Offerten sub H. 2540. durch Ein junger Mann der ſeine N 


6—ñff | rraniiägitr Dafoinn, Steinkohlentheer 


des und gutes Manufactur · brauchsanwei- in größeren Poſten hat franco jeder 
wanten - Geſchlt in einer kleineren 5 e u. Station der Oberſchleſ. ei 2 


Stadt Oberſchleſiens iſt aus Familien⸗ gratis zugeſandt. billigſt abzugeben thal 


Rückſichten unter guten Conditionen W. . 
Gef. Offerten beliebe man an die Für Eiſengießereien in Kattowitz. 


Lebrzeit in einem größeren Mode: 
waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft vor drei Monaten beendet, 
* per 1. April a. o Stel⸗ 
ung. Gefällige 1 wolle 
man unter Adreſſe J. M. 6 poſt⸗ 
8 Bunzlau i. Schl. abi 


die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler, Breslau, 
Ring 4, erbeten. 


zu verkaufen reſp. zu verpachten. ‚Für ein Stettiner Droguen⸗Geſchäft 


wird ein in dieſer Branche erfahrener 


Friedrichſtraße 


52 


nommen bei E. N. Dreßler 1 en 


er 1. April: Wobnungen zu 
miethen Neuſcheſtraße 48. [25 
egen Todesfall iſt meine Woh 
ucht verände⸗ nung von 3 Zimmern, Entre 
csanderweitig| Küche zr. in I. Etage. Berlinerſtraß 
erb. G. F. 6 Nr. 313. z. 1. April oder ſofort billig! 


per 1. April . 15, 


u en, ab. e u. ah 
für 140 Töblr. fof. ob. Oſtern zu verm. 


wird ange 


870 


Miethsgeſucht. 


die Zeile 


* 6 * 


36 


litt eine Wohnung) von 3 Stuben nebl 

Expedition der Breslauer Zeitung end —— ae Zubehör im 1. Stack ſofort zu ver 
unter R. B. Nr. 18 zu richten Erlenholz Stellen-Anerbieten und gefucht, welcher er Mantz] Mir ſuchen für unſer Dampflägemert mieien.„ e beer — 
Ein 1 1 5 zu Modellen Geſuche. 80 ber e 5 en x Bi einen Si emeiſt er f Zimmerſtraße Nr. 14 14 

mit guter Kundſchaft iſt in einer N 8 1 g voßperyogthan En ne a 
graßen Provinzialſtadt nur wegen offerirt [4014] | Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. weiſe zu bereiſen hat. Offerten unter der mit einer einfachen Blodjäge * find elegante herrſchaftliche 
e en 10 Webern 8 W. Renner, im died, püll. den d. bell Reudniſſe Angabe des d e eee mit einem Bundgatter vertraut iſt. Quartiere von 3 bis 6 Zim⸗ 
ernftlibe Käufer 8 ort zu der . Ei 4 An mh 115 werden unter K. poſtlagernd Wir verarbeiten nur harte Hölzer und mern, mit allen Bequemlich⸗ 
ee bei Bing. van 2500 hf Herrnſtadt. balp-bei-befheibsBinfprüchen e, Pane: Ster Slender l e Wunden ind, und der Allen |Beiten der Neuzeit, pie erfer 
Of. G. W. 19 an die Erbed, der lehrerſtelle in Breslau. Gefl. Off. Sa Erg: aue Prange wo a no April oder ſpäter zu vermie⸗ 
f 3 d. „Büreau inter- wo möglich auf eine verheirathete, Ap pate — 
Belle bn . ul L. 28 poſtlagernd Brieg. 14040] ehen ge Berne sold ini, then. Näheres beim: Haus 


diverſen Stärken, ſowie fie- 


ferne \|s-Zolldretter 


Lißmann & Cie., 
1987 Wächters bach in Heſſen. 


Ein verh., gut empfohl., nücht. und 
ebrlicher Blumen: und Gemüſe⸗ 
Gärtner kann bei 60 Thlr. Lohn und 


D In einer Kreis- und 
Garniſonſtadt, a. d. Bahn ge⸗ 
legen, iſt e.frequente, altrenomm. 


Reſtauration u Bund, 


im Gewölbe. 


Eine junge Dame, 
von ſchöner — und ange⸗ 
nehmem Aeußeren, ſuchen wir 


Ein Commis, 


gelernter bann im Aus⸗ 
ſchreiben von Rechnungen geübt, 


meiſter oder Blücherplatz Nr. 5 


12581 


Wohnungen 


fertigt auf Beſtellung und liefert für unſer Confectipns⸗Geſchaft findet per 1. April Stellung in ] Deputat per 1. April placirt werden. ven 90 125 Thlr. find im Neubau 
am Ringe gelegen, für den Preis frei Waggon Bahnhof Pitſchen zum baldigen Antrilt. 4073] der e 1866 6) 1 Meldungen im Stangen 'ſchen An⸗ 5 Se au kim 9 


Die Dampfſchneide⸗ 
Mühle 
Koschinsky & Gebauer. 


von 800 Thalern bald zu 
übernehmen. (022 


Gef. Fr.⸗Off. sub A. B. an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Branche ſchon thätig waren, 
oder Kenntniß von Damen⸗ — — — 
one) baben, erhalten den He Hanel -Commis placirt ſtets e . 


Hannig 's Wwe. in Leobſchütz. 
Sifiner & Liehtheim, em | 


Damen, welche in gleicher Th. Pyrkoſch in Ratibor. 8 e . 
FEC ͥ ET TE ESTER | ee ie 


Straße 2 tben.. Näheres Oblauerſtr. 5 


1 Mete Rückantwort iſt beizufügen. 


Zum 1. April c. 17 
ich einen 4066] 


triegauer Platz 5/7 5 abe 

Fabrikräume, Remiſen, Lagerpläße, 
Lagerböden und berricaftliche * 
nungen bald oder per Johanni d. 


Frischen Schweidnitzerſtraße 78. Ei geen 5200 rar Ob er kellner, N Sauen . 
F r vi. si, let age rkellner, Eine größere. Remife 
8 a 7 ine junge Witlwe, e inderlos, an. bee atte, „ ge 5 
rn Ne Ag 1110 dude Hechte, Bressen, ſucht eine Stelle als Wirth⸗ auf die beiten 71 ſeines Zimmer ellner, 


ſchaſterin auf dem Lande oder in jetzigen Herrn Chefs, per 1. April c. | jung und gewandt. 
der Stadt zum baldigen Antritt. 


ſucht für bel eine Alößere Blei, Seedorsch 


bei beſcheidenem ‚Sälair - aa tie 5) M. Stern 


in der Nähe des Roßmarktes wird zu 
Ben ande Offerten erbitt 


d. 
2 rten unter B. K. 19 an die Engagement. Gef. an die Erped. de 
Reſtauration d. einen "Br atzander. G er Brei, Big. eben. F 2 e e PH IK Be Breslauer Stun u win, 13577 
it T in ei 1 Zan er in gebildetes Mädchen aus ſehr t Eagerraume, 
betr End enge e f a Pfd. 5 Sgr., 3 Ei guter Familie wünſcht Stellung ung er Mann, P eg A 


größeren Kirchdorſe gegen Schönsten: l gat 10 Haus frau ge 1 einf. u. ge Buchführung firm, Ein Zebrlin 

Eaution zu überneh⸗ Elb-Caviar Kon: ferien werden 8355 Chiffre] ſucht geitüist auf gute Aeferenten pr. 1 9 
pro Pfd. 20 Sgr. B. 26 poſtl. Laurabütte erbeten. 

men. c Dfierten sub x. offerirt‘ 2595] 


Bam ai e 
an Nudol Moſſe (C. Dünn⸗ von neuen Zusendungen zn 1 n KA 7 
haupt) in Schweidnitz erbeten. 


Hermann Kossack, Veh Nahrung der Wirthſchaft 


Nikolaistrasse 16. KAR Wiege e ee 


Drande „Gefl. Offerten erbittel unter Ihäft en gros geſucht. Adr. P Dae eee 


5 ſuche für mein Tuch: u Herren⸗ N Gute (3000 M.) der Kgl. 
Garderoben⸗ Geſchaft 11021 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bela 


* 10 ſofort zu vermietben. Nabe⸗ 
bb. 18. Af Stel, aleihbiel welter für ein bieſtges Golonialmdäten: 100 res im Bureau der Schleſiſchen 


[3916] 


A. 10 poſtlag. Reichenbach i. Schl. poſtlagernd Breslau unt. [2556]. Ein Pferde ſtall 
ederländ 
geo, Nai , eine Remi ſe 


5 ranme 16. e Ee, Selen beilegen, einen jungen Mann 
1 junger gebildeter Man Er⸗ 
Getreide⸗ Säcke Zander, Ei Wi thſchafterin tüchtigen Confectionar und gewandten lernung der Landwirtöſchaſt f freund⸗ und ein Boden 
ſind in größeren und kleineren Par⸗ me 1 7 1 3 ſofort. Photo⸗ liche Aufnahme. Offerten an den | find d Holteiftraße Nr. 21 DEN zu 
tien zu verkaufen. Nähere im Bus Bill, * Pfd. 60 Pf., Empfe ältlihe Perſon, ohne Anhang, kann grapbie erbet 5 Königl. Niederländiſchen Wirtbſchafts⸗ — en. Näheres im Bureau 
reau der Schleſiſchen Sentzaldant, Seeſiſch⸗Handlung ſich melden Löſchſtraße 24, e Oels i. Schl. Verwalter Wolff, ODranienhof IE leſiſchen Centralbanf, Neue 
Neue Oderſtraße 10. 13914 Grüne Baumbrücke Nr. 2. l bei F. Schuchtil. 125471 Auguſt Burkbart, Hoflieferant. Stenſchewo. lics2J1Oberſtraße Nr. 1 13917] 
Breslauer Börse vom 8. März 1876. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Aetien and Prioritäten. 
Amtlicher Oburs. | > und kenne en lieber Cours. | Nichtamtl, Gours. Preise der Cereallen. 
Prss, cons. Anl. 44% 105 mtlicher Cours arl-Ludw.-B. — — 
do. Anleihe. 4 — eee |4 Lombarden ... 4 190 0 ult. 191 90,50 ba F 1 piädtiechen MArKt -Deputation. 
do. Anleihe. 4 | 99,30 0 Obschl, ACDE. 148 0 Oest Franz Stb. 4 — ult. 501 B * ogremm.) 5 15 
St.-Schuldsch. 3 92,25 8 [do. B... 5 Rumän, St.-Act. 4 26,25 B — aare feine mittle ordinair 
Prss. Prüm. -Anl. 39 132 @' R. DV. ‚Eisenb 4 106,50 B do. St.-Prior. 8 — — 8 . FI M. PL M. PL. 
Bresi.Stdt.-Obl. 14° | — 1 A enen dc [100,25 B Warsch.-W.StA |4 | — — Weizen, welner 2 e 16301 1844875 
do. do. 44 101 6 B.-Warsch: do. 5 — do. Prior. 5 — — do. 00 eb 18 5011675115 50 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85,95 be do. SLA. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — . f 10 101460 13 60 
do. Lit. A.. 3 5 84,50 G — — —— —— — do. Prior. 5 — — 4 16 50 14 20 12 40 
do, altl. 4 7 Inländische an di Krak.-Oberschl,]4 4 — 2 i 17. 801 1880 15 | — 
do. Lit. A. 4 95,05 baB Obligation do. Prior.-Obl.( 4 | — -_ 285 r 20 501 19 — 11580 
do, do. 4½ 101,75 B Freiburger 4 91 * Mährisch Schl.“ a 
do. Lit, B. 37 — do. Lit. G. 4 96,288 496,500] Centralb.-Prior. [5 — — 
40. I G.. 1.36 B ll. 85 6 40. Lit E. 4% 80 v0 cih e 
do. Lit. C... . - a 8 1.Disconteb.|4 | 65,75 G6 — 
do. do. 4% 10176 8 Obernelil, Lit: E: 18680: B ee, en ap Pane er ee 
do. (Rustical). 4“ f. 95,40 B do, Lit. G. u. D. 4, 92,25 3 n rt en N —— X. 
do. do. 4 II. — do. 1878 4 ap do. Wechsl.-B. 4 67 G — N 
do. dd... 2% 44 101,60 6 do. 1874 4 97,90 0 D. Reichsbank 4% 160 B 12 M. Pr. .. 
Pos, Ord.FPrabr. 4, 94,90 baB do, Lie, E. % 47 Ostd. Bank |fr. | — — 29 50 81 — 
Rentenb, Schl.! 97,0 0 do. Lit. G.... . bs ‚| Sch.Baukverein ! | 83,75 8 — 2980 2 
do. Posener 4 — do. Lit. H. 4% 101 @ do. Bodenerd. 4 96,50 B 2 28 50 22 50 
ea: Pr.-Hilſsk. 4 92,50 G do. 1869 4 5 103,75 B do. Vereinsbk. 4 — 2 25 — 5 211 — 
8 19 100,75 6 doBriegNeisse [4% | — | Oesterr. Credit 4 1309 0 ult. 26 — 24 50 J 21 50 
sa. Bod.-Crd. 4 94,35 bz do. Wilh.-B; . |4 — — 5 ꝑKleesast, rothe, ordindr sn mittel 54—57, fein 962, 
do. 5 100,15 ba do. do. 5 104 B luda hochfein 64 
b Goch. Pr-Pfäbr. 5 — i R.-Oder-Ufer. 5 104 B Bresl, „Ale. N I Kleesaut, weisse, are” 55-81, mittel 08715 fein 7580, 
Wechsel-Course vom 8. März. do. Je. St. Fr. . — yo . amt 
Amsterd. 1001.18 kg. 12270 er Borsenact. er * 1 8 f 
do. do. 3 2 68, vl A, 1 en 3,80—4,50 pro 50 Kildgramm, , 4 
b Abetidkeobe Fonds; ee 1 EB> de 1 7 . 2 MR Roggenströh 39,00..41,00 Mark pre Schock & 600 Kilogramm. 
Amerikaner 6 — London 1 L. Strl. 4 8. 290 bd Penn 4 — 18,50 G — — 
Italien. Rente .|5 | — do. do. 4 [IM. 20315 ER I Laurchütte . 4 | 60,25 etbaB ult. 60 be  Kündigum für den 9. März. 
Oest. Pap.-Rent, 4% — Paris 100 Fre. 4 [KS. "81,30 8 f E 2 313 Roggen r 183, Gerste —, Hafer 164, 
os MR ARME AN 05-55 do: do. 4 M. Oben Cee 11 ra Raps 300, Rubel 61, Spiritus 44,50. 
do. Loosel860 5 — Warsch. 1008. R. 6 18T. 80 Un. e Cement 1 — 21 B 
do. do. 1864| — | — Wien 100 fl. 12 11060 W e 4 „600 d *. 10 % 
war 40, a ET a 1 Börsen-Notiz von RR 
do. andbr. |4 — — tn — 25. do. II. 1 —— — Pro 100 Liter 100 9% Flle loco „so B, 50 . 
de. do, 5 — DE Fremde Valuten. do. Leinenind. — — Zink test. 
W | tan: an 25 
— 20 Frs. Stücke do. do. St. — 89 
9 Pr Oestr. W. m. 176,75 bz — rt . 1 — 
| Russ. Oelfäbrik.|4 | — 50 B 
100 100 8 . 264,50 bzB Verse 1 — 16 B 
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